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Roanga telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewäßr übernommen und kann die Bezafilung aus diejer, Gründen nidit 
werden. 


die GPI. will Brüning „dulden“ 


der Beſchluß der Reichstagsfraktion Nationalſozialiſten⸗Verhandlungen 


Wird ſie auch die Vertagung annehmen? 


[(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 3. Oktober. Außer den Beſprechungen 
des Reichskanzlers ſind auch die parlamentariſchen 
Arbeiten weiter in Gang gekommen. Die Sozial⸗ 
demokratiſche Fraktion hielt ihre erſte Fraktions⸗ 
ſitzung ab. Die Klärung der Lage iſt durch dieſe 
Sitzung weſentlich gefördert worden. Von unter- 
richteter Seite erfahren wir über die Stim- 
mung, die in dieſer Sitzung zum Ausdruck kam, 
daß man nicht daran denkt, gleich nach Zuſammen⸗ 
tritt des Reichstages an einem Sturz der Regie⸗ 
rung mitzuwirken. Man geht dabei offenbar von 
dem Gedanken aus, daß angeſichts der augenblick— 
lichen Unmöglichkeit, eine parlamentariſche Mehr⸗ 
heit für irgend eine andere Regierung herbeizu⸗ 
führen, niemand weiß, was auf eine Regierung 
Brüning folgen würde. Die Sozialdemokratie 
wird aljo zwar die Aufhebung gewiſſer Beſtim⸗ 


aber auch bereits Verhandlungsbrücken 
gebaut, und ſo wird dann die Entſchließung im 


en dahin ausgelegt, daß fie die Möglichkeit zu 
iner , i 


Yuldung des Kabinetts durch 
die Sozialdemokratie 


wenigſtens für die erſte Zeit biete. 


„Die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion er⸗ 
klärt in ihrem Bericht über die Sitzung, daß ſie 
ſich berufen fühlt, die Demokratie, die Ver⸗ 
faſſung und den Parlamentarismus 
zu ſchützen, die durch den Wahlſieg der Flügel ⸗ 
parteien bedroht feien, Sie kämpfe um die So⸗ 
zialpolitik und um die Hebung der Lebens⸗ 
haltung der Arbeiterſchaft. Die Kriſe könne 
nur durch Arbeitsbeſchaffung gelöſt wer- 
den, und die Fraktion betrachte eine Herabſetzung 
der Arbeitszeit, die es ermöglicht, die Erwerbs⸗ 
loſen wieder in Arbeit zu bringen, als notwendig 
Nur die Sicherung eines verfaſſungsmäßigen Ne- 
gierens ermögliche die Milderung des wirtſchaft⸗ 
lichen Niederganges. 


Außen politiſch halte die Partei an den 
Grundſätzen der bisherigen Verſtändigungs⸗ 
politik feft und lehne alle neuen außen. und 
handelspolitiſchen Wege ab, die zu einer Verſchär⸗ 
fung der Lage führen müſſen. Die Partei werde 
auf dem Wege der ordentlichen Geſetzge⸗ 
bung die Beſeitigung der für die breiten Maſſen 
der Bevölkerung unerträglichen Beſtimmungen 
der Notverordnung fordern. 

Eine endgültige Löſung der ſchwebenden politi⸗ 
ſchen Verwicklungen bringt auch die Duldungser⸗ 
klärung der ſozialdemokratiſchen Fraktion noch 
nicht, da nach den bisherigen Aeußerungen 


kaum anzunehmen ijt, daß die Par- 
teien auf dem rechten Flügel der 
bisherigen Regierung gewillt ſein 
werden, mit einer derartigen ſtill⸗ 
ſchweigenden Duldung von ſozial⸗ 
demokratiſcher Seiter weiter zu regieren, 


zumal bei dieſer Zuſammenarbeit der Sozial. 
demokratie ſachlich ein nicht unerheblicher Ein- 
fluß eingeräumt werden müßte. Das Reform⸗ 
programm der Wirtſchaftspartei und alle ähnlichen 
Pläne der ihr naheſtehenden Fraktionen, die 
innen. und außenpolitiſch ſchärfere Maßnahmen 
fordern, bliebe im Zuſammengehen mit der So⸗ 
zialdemokratie ſelbſtverſtändlich undurchführbar. 
Andererſeits iſt auch die Frage noch offen, ob die 
Sozialdemokratie damit einverſtanden ſein wird, 
pae ber Reichstag Fehr ſchnell wieder auf gelb ſt 
wird. 


Reichstagspräſident Löbe hat nunmehr die 


endgültige Einladung 
für den 13. Oktober 


an die neugewählten Abgeordneten ergehen 
aſſen. Bei der Reichsregierung beſtand zwar der 
Wunſch, den Reichstag einige Tage früher zuſam⸗ 
menzurufen, doch hat ſich dies nicht ermöglichen 
laſſen, da noch nicht alle Mandate endgültig 
feſtſtehen. Der erſten Sitzung kommt eine rein 
formale Bedeutung zu, da zunächſt einmal die 
Fragen des Büros und der Präſidien ge⸗ 
klärt werden müſſen. Man glaubt, daß Löbe als 
Reichstagspräſident wiederkehren wird. Unges 
wiß iſt die Frage, ob ein Nationalſozialiſt ‚oder 
ein Kommuniſt als erſter und zweiter Vize⸗ 
präſident in Frage kommen, was nach dem 
alten parlamentariſchen Brauch, hier nach der 
Stärkener Fraktionen zu gehen, an ſich zu er 


warten wäre. Der Reichstag wird dann erft an] 


die eigentlichen Aufgaben 


herangehen könne, und dabei vor allem die Er⸗ 


mächtigung für den Ueberbrückungskredit und 
das ſicher zu erwartende Mißtrauens⸗ 
votum zu erledigen haben. Wenn es dann 
noch gelingt, eine Einigung über die Notv er- 
ordnung herbeizuführen, ſo würde ſchätzungs⸗ 
weiſe gegen Ende der erſten Parlamentswoche die 
Frage der Vertagung akut werden. In unter⸗ 
richteten Kreiſen nimmt man an, daß auch hier⸗ 
über in den Unterhaltungen des Kanzlers mit 
den Fraktionsführern geſprochen worden iſt. 
Der Chriſtlich⸗Soziale Vollsdienſt hat am 
Freitag ebenfalls eine Fraktionsſitzung abgehal⸗ 
ten und dabei zanächſt beſchloſſen als ſelbſtändige 
Gruppe im Reichstage zu verbleiben, ohne zu⸗ 
nächſt in irgendeiner größeren Gemeinſchaft au 
zugehen, d. h. mit anderen Worten, man will 
abwarten, wie die Dinge ſich entwickeln werden. 
Die Staatspartei hat für Montag vor 
mittag ihre erſte Fraktionsſitzung anberaumt. 


Schacht in Amerika 


New York, 3. Oktober. Der ehemalige Reihs- 
bankpräſident Dr. Schacht, der ſich zur Zeit 
auf einer Amerikareiſe befindet, wurde 
von einer Reihe von Journaliſten begrüßt, 
als er den Hapagdampfer in New Pork verließ. 
Die Jourpaliſten intereſſierten ſich naturgemäß 

Linie dafür, wie Reichsbankpräſident 
hacht die gegenwärtige wirtſchaftliche und 
politiſche Lage in Deutſchland beurteilt. Ins⸗ 
beſondere hat man von Schacht Aufklärungen 
über den Wahlſieg Hitlers haben wollen. Im 

ordergrund des Intereſſes ſtand ferner auch die 
frage: Wer finanziert Hitler jo, daß ihm 
ein ſolcher politiſcher Erfolg möglich iſt. Schacht 
atte es zunächſt abgelehnt, auf die all⸗ 
emein politiſchen Fragen näher einzugehen. Er 
at aber einzelne allgemeine Bemerkungen ge⸗ 
macht, die von ſtarkem Intereſſe ſind. So wen⸗ 
det ſich Schacht 


in erſter 


deutlich gegen den Youngplan 


Das Wahlergebnis deutete Schacht als das Er- 
gebnis der langjährigen Demütigungen, die 
Deutſchland zu ertragen hatte. Nunmehr ſei 
aber der Zeitpunkt erreicht, wo die Geduld am 
Ende ſei. Schacht wies weiterhin darauf, daß 
das deutſche Volk ein Volk der Ordnung ſei 


abermals vertagt 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonberbienfteß) 


Berlin, 3. Oktober. Die Beſprechungen 
zwiſchen dem Reichskanzler und den National. 
ſozialiſten, die Freitag um 19,30 Uhr 
beginnen ſollten, ſind nicht durchgeführt worden, 
ſondern ſind auf Sonnabend, 16 Uhr vertagt wor⸗ 
den. Dadurch iſt es wahrſcheinlich geworden, 
daß die Beſprechungen mit den Deutſch⸗ 
nationalen erft im Laufe des Montags ſtatt⸗ 
finden. Bei den Deutſchnationalen ſteht noch nicht 


feft, wer die Verhandlungen mit dem Reichs- 
kanzler führen wird. Von zuſtändiger Berliner 
Seite wird verſichert, daß die Verſchiebung in den 
Beſprechungen lediglich auf Zeitmangel 
zurückzuführen ſei. 

Im Laufe des Freitag hat Reichskanzler 
Brüning Dr Scholz von der Deutſchen Volks⸗ 
partei und die Vertreter des Chriſtlich⸗ 
Sozialen Volksdienſtes empfangen. 


Schweres Eiſenbahnunglück in Paris 


([Telearaphiſche Meldun a 


Paris, 3. Oktober, Freitag abend stießen beim Bahnhof St. La- 


zare zwei Perſonenzüge zufammen, Bisher werden 6 Tote und 


30 Verletzte gemeldet. 


Der nach Nantes arsfaren vollbeſetzte 
Perſonenzug fuhr kurz hinter dem Bahnhof auf 
einen aus noch nicht geklärter Urſache auf deme 
ſelben Gleis haltenden Zug auf. Die Maſchine 
und die beiden erſten gen des rammenden 
Zuges wurden ſchwer beſchädigt. Die Reir 
ſenden ſtürzten ſich in ihrer Erregung, teils um 
fih über die Urſache des Zuſammenſtoßes zu 
unterrichten, teils um ſich in Sicherheit zu brin⸗ 
gen, trotz der Warn rufe des Aumberionals auf 
das Geleis. In dieſem Augenblick fuhr ein 
elektriſcher Zug, der auf dem Bahnhof 
St. Lazare laden wollte, ein. Die auf dem Ge⸗ 
eee Reiſenden wurden von ihm 
erfaßt. 


Der bei Schloß Ambras von einem unbe- 
kannten Täter überfallene Chefredakteur der 
Tiroler Bauernzeitung, Joſef Gufler, iſt 
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. 


und daß an fih keinerlei Grund zur Beunruhi⸗ 
gung über Deutſchland ſelbſt und ſeine inneren 
Zuſtände vorläge, wenn nur die übrige Welt 
einſähe, daß man ſchwere wirtſchaftliche und 
ſoziale Fragen nicht durch politiſchen Zwang 
löſen könne. 


In dieſem Zuſammenhang wurde Schacht ge- 
fragt, ob er die 


Streichung aller Kriegsſchulden 


befürworte. Auf dieſe Frage antwortete Schacht 
nicht, ſondern er erklärte, daß er in einer Reihe 
von Vorträgen dieſe Frage rückſichtslos erörtern 
werde. 


Dr. Schacht wird auf ſeiner Amerikareiſe 
vor einflußreichen Wirtſchafts⸗ und Univerſitäts⸗ 
körperſchaften Vorträge halten, die ſich in der 
Haupiſache mit der Reparationsfrage be⸗ 
ſchäftigen. Nach dieſen Aeußerungen Schachts 
und nach ſeiner Stellungnahme bereits früher 
kann man alo erwarten, daß er ganz offen gegen 
den Youngplan zu Felde ziehen wird. Dieſer 
Vers Schachts gerade in Amerika dürfte ge⸗ 
wiß diht ohne Wirkung bleiben, da der Name 
„ 


2 


Frenzelprozeß weiter hinter 
verſchloſſenen Türen 


[Telearaphiſche Meldung) 


Berlin, 3. Oktober. Im Frenzelprozeß vor dem 
Potsdamer Landgericht wurde von der Verteidi⸗ 
gung erneut der Antrag geſtellt, nunmehr die 
Oeffentlichkeit zuzulaſſen, da ja Qand- 
gerichtsdirektor Dr Hellwig durch feine Mb- 
ſicht, einen amtlichen Bericht auszugeben, an⸗ 
erkannt habe, daß die Oeffentlichkeit über dieſen 
Prozeß unterrichtet werden müſſe. Das Gericht 
kam wiederum zu einer Ablehnung des Mne 
trages, ſo daß die Preſſe für die geſamte Dauer 
des Prozeſſes ausgeſchloſſen bleibt. 


Vortragsoffenſive gegen den Poungplan 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.] 


Schacht in Amerika einen ſehr guten Klang hat, 
und Schacht mit ſehr einflußreichen Finanzlenten 
in engſter perſönlicher Fühlung ſteht. 


Aenderung 
des Aufwertungszinsſatzes 


(Telegrophiſche Meldung) 


Berlin, 3. Oktober. An zuſtändiger Stelle 
werden Zeitungsmeldungen beſtätigt, daß bei der 
Reichsregierung Verhandlungen über eine Mende- 
rung des Aufwertungszinsſatzes ſchwe⸗ 
ben. Dieſe Frage iſt aber noch nicht abſchlie⸗ 
ßend geklärt; man rechnet mit einem Zinsfuß von 
7—7 % Prozent. . 


Strafella beftätigt und beurlaubt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Wien, 3. Oktober Die Ernennung Dr Stra- 
fellas zum Generaldirektor der Bundesbahnen iſt 
von der Regierung beſtätigt worden. Stra⸗ 
fella hat um Urlaub ohne Gebühren bis zur 
Durchführung und Erledigung der Bexufungs⸗ 
verhandlung in dem Prozeß gegen die Arbeiter- 
zeitung gebeten. 
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PPE wer 


Fa, man konnte mit ihm 


Wirth übergibt Professor Lederers Grabdenkmal 


Gedenkfeiern für Streſemann 


Berlin, 3. Oktober. Am erſten Todestage Dr. 
Streſemanns fand ei dem alten Luiſenſtädti⸗ 
ſchen Friedhof zu Berlin eine Feier zur Ent⸗ 
hüllung des von Profeſſor Hugo Lederer 
entworfenen Denkmals ftatt. Aus mächtigen 
grauen Quadern gefügt, umrahmt eine ſchlichte, 
an die Form eines griechiſchen Architraps er- 
innernde hohe Wand die geräumige Grabſtätte, 
in deren Mitte ein T aus gleichem Ma⸗ 
terial ruht. Nur ein Wort: „Streſemann“ in 
einfachen kopira Buchſtaben hebt ſich von 
dem Denkmal ab, das ſchöne alte Bäume über⸗ 
ragen. 

Die Fier, bei deren Beginn um die zwölfte 
Stunde die alte Friedhofsglocke läutete, in deren 
Klang die Glocken aller umliegenden Kirchen mit 
ihrem Geläut einfielen, vereinte um das Grab 
und pe Familie des Verſtorbenen die Spitzen 
der Reichs- und Länderbehörden und eine An- 
10 geladener Gäſte. Reichsminſter Dr. Wirt h 


hielt, neben dem Sarkophag ſtehend, eine Ges 


denkrede, in der er u. a. ſagte: 

„Das ift das Zeichen des großen Staats⸗ 
mannes des deutſchen Volkes geweſen, daß er in 
der kurzen Spanne, die ihm der Herrgott pu 
wirken gab, vollgerecht gehandelt hat, voll- 
gerecht aus dem Wunſche eines ſtürmiſchen Her⸗ 
zens heraus unter den esche e die uns in 
dieſen Zeitläufen das Geſchi Bar: bat. Und 
o hat er aus der Höhe des uhrkampfes den 

eg gefunden, aus den . Tage das 
deutſche Volk herauszuführen. So hat er die 
Politik der Verſtändig ung die Politik der 
Verf 13591 mit allen unferen ehemaligen 
Kriegsgegnern fortgeführt bis zu dem Tage, der 
ihm nicht vergönnt war, wo die lade her, 
am Rhein die Freiheit verkündeten. Möge es 
elingen, bei dem ganzen Volke den Geiſt leben⸗ 
ig zu machen, der unſern großen Toten ause 
gezeichnet hat. Wir verbeugen uns in dieſer 
Stunde vor dem Andenken Streſe⸗ 
manns, dem wir ein treues Gedenken immer 
bewahren.“ 


Jer Völkerbund ehrt den Toten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 3. Oktober. Der Präſident der Völker⸗ 
bundsverſammlung unterbrach heute mittag die 
Beratungen, um Dr. Streſemann anläßlich 
ſeines heutigen Todestages Worte des Gedenkens 
zu widmen: 

„Streſemann beſaß eine ſeltene Gabe, er war 
Menſch. Man konnte mit 1 7 nicht nur ver⸗ 

f prehen. Deshalb 

n wir ihn geliebt, r war ein großer 
her, ein großer Bürger der Welt. Ent- 
ſprechend der Aufforderung des Präfibenten, „ben 
ehrlichen Diener Deutſchlands und des Völker⸗ 
bundes durch einen Augenblick der n zu 
7 erhoben ſich die Delegierten von ihren 

lätzen. 7 

Im Namen der deutſchen Delegation ſprach 
deren jetziger Führer Graf Bernſtorff dem Prä⸗ 

ten und der Verſammlung den tiefſten Dank 


euti 


[Telearaphiſche Meldung) 


die Verdienſte Streſemanns um feine Nation und 
um die Gemeinſchaft der Völker. Außer den 
noch hier weilenden Mitgliedern der deutſchen 
Delegation waren auch N Vertreter des 
Völkerbundes und fremder elegationen er- 
ſchienen. 


Gedenkfeier in Moskau 


(Telegraph ſche Meldung) 


Moskau, 3. Oktober. Der deutſche Geſchäfts⸗ 
träger, otſchaftsrat von Twardowſki, 
sare anläßlich des Todestages Streſemanns die 

eichsdeutſche Kolonie zu einer Gedenkfeier ein- 
eladen. In einer Anſprache hob er hervor, daß 
Streſemann der größte Staatsmann Deutſchlands 


in de . geweſen ſei. Er habe ohne 
Rückſicht auf Popularität nur dem 5 


ver das Vaterland frei zu ſehen. Die Be⸗ 
eutung Streſemanns ſei vom geſamten Ausland 
anerkannt worden. Die Verſammlung ehrte auf 
Aufforderung des Geſchäftsträgers das Andens 
ken des na a ES durch Erheben von den 
Sitzen. An die Witwe Streſemanns wurde ein 
Telegramm geſandt. 


Furtwängler dirigiert 
nicht in Prag 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 3. Oktober. Wilhelm Furtwäng⸗ 
lex hat auf Grund der bekannten Zwiſchenfälle 
und Kundgebungen gegen deutſche Kultur in letz⸗ 
ter Zeit feine Zuſage zum Konzert mit dem Ber- 
liner Philharmoniſchen Orcheſter, das am 9. Dt- 
ober in Prag ſtattfinden ſollte, zurück 
gezogen. 


Peiſetzung des Prinzen 
Leopold von Babern 


(Telegraphiſche Meldung) 


München, 3. Oktober. Unter großer Betei- 
ligung aller Bevölkerungskreiſe fand die Bei- 
ſetzung des Prinzen Leopold von Bayern 
in der St.⸗Michael⸗Hofkirche ſtatt. Prinz Adale 
bert von Preußen hatte als Vertreter des 
früheren Kaiſers und des deutſchen Kronprinzen 
| am Sarge Kränze niedergelegt. Unter den Klän⸗ 
gen des Präſentiermarſches wurde hierauf der 
Sarg von ſechs Reichswehroffizieren zur Ehren⸗ 
lafette getragen und mit der weißblauen Hans- 
flagge der Wittelsbacher bedeckt. 


In großer Zahl war die Generalität 
der alten Armee und der Reichswehr vertreten. 
U. a. bemerkte man den Chef der Oberſten 
ne Generaloberſt von Heye, ferner 

eneral von Below. Vor der St.⸗Michael⸗ 
Hofkirche hatte ſich Reichspräſident von Hinden- 
burg mit dem Miniſterpräſidenten Dr. Held 
eingefunden. Der Sarg wurde vor dem Hod- 
altar aufgeſtellt. Hinter dem Sarg nahm Reichs. 
präſident von Hindenburg Aufſtellung. Der 
Trauergottesdienſt wurde vom Erzbiſchof Kar⸗ 
dinal von Faulhaber unter Aſſiſtenz der 
e zelebriert. € 
des Ehrenſaluts wurde dann der en Pin. 
die Gruft getragen. Reichspräſident von Hin⸗ 
denburg wurde deim Verlaſſen der Kirche von 
der harrenden Menſchenmenge mit ſtürmiſchen 
Hochrufen begrüßt. 


Erhöhte Etreilgefahr in deer 
Berliner Metallinduſtrie 


(Telegraphif 


der Berliner Metallinduſtrie, der heute 


che Meldung.) 


Berlin, 3. Oktober. Die Lage im Konflikt eren in Berlin 140 000 Arbeiter und Arbei 


nachmittag noch einmal Gegenſtand von Verhand- 
lungen vor dem Sonderſchlichter ſein wird, wird 
als außerordentlich ernſt bezeichnet. Der Streik 
erſcheine beinahe unvermeidlich. 

Die Vertreter des Metallarbeiterverbandes 
wollen über die Forderung der Arbeitgeber, die 
auf einen Lohnabban von 15 Prozent hinaus- 
läuft, überhaupt nicht verhandeln. Sie lehnen 
jeden Gehaltsabbau ab. Die Arbeitgeber wie⸗ 
derum erklären, für keinen Fall in eine Verkür⸗ 
zung der Arbeitszeit einwilligen zu wollen, wie 
die Gewerkſchaftsvertreter ſie angeſichts der gro⸗ 


r die Ehrung des verſtorbenen Reichsaußen- ßen Arbeitsloſigkeit in der Induſtrie fordern. 


miniſters aus. . 
In der deutſch-lutheriſchen Kirche wurde ein 
Gedenkgottesdienſt veranftaltet, der ſich zu einer 


neuen internationalen Ehrung für den deut⸗ 
jden Staatsmann 
eutihen Gemeinde, 


ner bes Der Pfarrer 


—— . — — — 


Das Berliner Gewerkſchaftskartell 
bat den Streik der Metallarbeiter bereits vor 
bereitet. Die geſamten Gewerkſchaften Deutſch⸗ 


der lands wollen die finanziellen Vorbedingungen für 
aſtor Fiedler, würdigte leinen längeren Streik ſchaffen. Es kommen ins⸗ 


Im Waldfrieden von Dietramszell 


Wie Hindenburg Geburtstag feierte 


Selten wohl hat ein Staatsoberhaupt ſeinen 
Geburtstag in ſolcher Stille und Zurückgezogen⸗ 
heit begangen wie der Reichspräſident von Hin- 
denburg, der zum erſten Male ſeit ſeiner Präſi⸗ 
dentſchaft ſeinen Geburtstag außerhalb der 
Reichshauptſtadt in dem weltabgeſchiedenen Alpen 
dörfchen Dietramszell verbringt. In ein 
Tal zwiſchen Hügel und Wald iſt das idylliſche 
Dörfchen eingebettet, abſeits von Eiſenbahnſtation 
und Autoſtraße. Nur eine Poſtkutſche fährt 
täglich das ſteile Sträßchen in dieſes Tal hin⸗ 
unter, in dem man rundum nur Wald und oben 
blauen Himmel ſieht In dem alten, von Bäumen 
umſchatteten und von leuchtendem Weinlaub um⸗ 
rankten Schloß der Familie von Schilcher, 
in dem der Reichspräſident heute zu Gaſt weilt, 
deutet nur die blau-weiße Fahne auf dem Dahe 
auf die Anweſenheit des hohen Beſuches hin. Der 
Reichspräſident hat gebeten, von allen offiziellen 
Feierlichkeiten diesmal Abſtand zu nehmen, und 
eine Ausnahme nur der Gemeinde geſtattet, die 
ihn an dieſem hohen Feſt zu beherbergen die Ehre 
hat. Hindenburg bewohnt wie immer die Ed- 
zimmer des Schloſſes mit dem Blick auf die 
Tölzer Berge, die heute, wie zum erſten 
Gruß, ſchon früh aus den Schleiern der Morgens 
nebel heraustraten. Die erſten Gratulanten waren 
die Zöglinge der gegenüberliegenden Kloſter⸗ 
Thule, die den Reichspräſidenken, wie alljährlich 
bei ſeinem Sommeraufenthalt, wie einen Vater 
umjubeln. Vor dem Schloſſe, an der Dorfſtraße, 
an der die glockenbehängten Weidekühe heute früh 
wie ſonſt entlang ziehen, hatten die Schulkinder 
von Dietramszell blumenbeladen mit dem Lehrer 
und dem Bürgermeiſter an der Spitze Anfftellung 
genommen, um dem greiſen Reichspräſidenten ihre 
Huldigung darzubringen Mit dem Gloden- 
ſchlag 9 Uhr trat Hindenburg in Begleitung feines 
Sohnes und des Generals von Hemmer zu 


ſeinem Morgenſpaziergang aus dem Schloßportal. 


Der Reichspräſident trug einfache Jägertracht. 
den Lodenmantel über die Schulter gehängt und 


den Stock in der Hand. Freundlich und rüſtig wie 
immer ſchreitet er auf die kleinen Gratulanten vor 
und nimmt die herzlichen Glückwünſche entgegen, 
die der Lehrer im Namen der Schuljugend dem 
Herrn Generalfeldmarſchall (fo will er 
von ihnen genannt fein) ausſprach. Möge, fo 
ſchloß der Lehrer ſeine Anſprache, dem verehrten 
Herrn Generalfeldmarſchall künftig auf feiner 
Lebensſtraße noch viel Dietramszeller 
Sonnenſchein beſchieden ſein zum Segen des 
Reiches wie der bayeriſchen Heimat. 

Das war die einzige offizielle Anſprache am 
Geburtstag des Reichspräſidenten; aber dieſer 
einfache Dorfſchullehrer in oberbayeriſcher Ge⸗ 
birgstracht ſprach gleichſam für alle, die heute 
des deutſchen Reichspräſidenten in Dankbarkeit 
gedenken. Erfreut und ſichtlich in beſter Laune 
nimmt Hindenburg die Blumenſpenden aus 
den Händen der Kleinen entgegen, hat faſt für 
jedes einzelne ein freundliches Wort und ſagt zum 
Abſchied: „Liebe Kinder! Ich danke euch. 
Möchte es euch allen immer gut gehen im Leben.“ 
Dann winkt Hindenburg den ſoeben mit ſeiner 
Kutſche vorfahrenden Poſtillion in feiner ſchmucken 
weißblauen Tracht heran, ſpricht ein paar freund- 
liche Worte mit einem Arbeiter, der das 
Stahlhelmabzeichen am Rock trägt, drückt einigen 
ihm woblbekannten Dorfbewohnern die 
Hände und wendet ſich dann mit ſeinen Begleitern 
dem naben Walde zu. Und hier in dieſer welt⸗ 
abgeſchiedenen Waldeinſamkeit von 
Dietramszell feiert der Reichspräſident ſeinen 
Geburtstag, ohne Prunk und Pomp, nur ſich ſelbſt 
und der ſchweigenden Natur zugewandt. Das 
war ſein Wunſch. Und niemand ſtörte in 
Dietramszell dieſen Frieden. Rotbraun leuchten 
die Farben des Herbſtes durch das dunkle 
Grün der Tannen und im nahen Moorweiher 
regen ſich die Wildenten, aus dem Hochwald 
treten die Rehe. 

Der Wald iſt Hindenburgs Erholung, iſt ſeine 
Welt. Erſt um 11 Uhr kehrt Hindenburg zurück 


ig Sa N da rn 


˖beiten, 


terinnen in Betracht 

Die vor dem Sonderſchlichter geführten Ver⸗ 
handlungen im Lohnſtreit der Berliner Metall- 
induſtrie ſind auf den 9. Oktober vertagt worden. 
Dr Völckers begründete dieſen Beſchluß damit, 


daß die Anträge der Parteien auf Lohnkürzung V 


und Arbeitszeitkürzung in ihrer Auswirkung auf 
die geſamte deutſche Induſtrie von ſo Keittragen⸗ 
der Bedeutung jeien, daß eine Nachprüfung unbe⸗ 
dingt geboten ſei. Den Parteien wurde von dem 
Vorſitzenden empfohlen, bis zur Beendigung der 
Verhandlungen nach dem bisherigen Tarif- 


Betrieben zu vermeiden. 


Die „ der öſterreichiſchen 
Heimwehren hat zu den Neuwahlen beſchloſſen, 
eine eigene Partei, genannt „Heimatblock“, 
zu bilden. 


Schloß zur Erledigung der dringlichen Ar- 
die er auch an dieſem Feſttag nicht 
unterläßt. Nach Tiſch gönnt er ſich eine kurze 
Ruhe, und während draußen das kleine Poſtamt 
des Ortes dem Anſturm der Glückwunſch⸗ 
telegram me nicht mehr gewachſen ift, ſitzt der 
Reichspräſident wieder ſtill vor feinem Arbeits- 
tiſch. Ein Waldſpaziergang gegen 
Abend ſchließt den Tag ab, den 83. Geburtstag 
des Reichspräſidenten von Hindenburg. 


— 


der „Hochverräter“ 


von Tauroggen 
Zum 100. Geburtstage Yor! von Wartenburgs 


Am 4. Oktober 1830 verſchied in Klein⸗ 
Oels der Generalfeldmarſchall Graf Vork von 
Wartenburg nach langen ſchweren Leiden; 
wie ſein Leben, war ſein Sterben ein bitterer 
Kampf. Den alten Iſegrimm nannten ihn ſeine 
Soldaten; ſcharf fei er wie gehacktes Eiſen. Troz⸗ 
dem oder deshalb verehrten ihn feine Unter- 
gebenen; denn Yord war gerecht Wer feine 
Schuldigkeit tat, konnte ſeiner Anerkennung 
ſicher fein, York war ein unbequemer Vorgeſetzter: 
er tadelte wo es nötig war; oft mit verletzender 
Schärfe und bitterem Sarkasmus. Sein Auge 
war gefürchtet; er überſah keinen Fehler. Er ver⸗ 
ſtand aber militäriſchen Ehrgeiz zu erwecken. 
Einem Bataillon, das im Feuer nicht feine Shul- 
digkeit getan hatte, drehte Vork beim Vorbeimarſch 
den Rücken; im nächſten Gefecht ſchlugen ſich die 
Wehrleute wie die Löwen. 

Dord Name ift verknüpft mit den Schlachten 
bei Groß ⸗Görſchen, an der Kaß bach, bei 
Wartenburg, bei Möckern und bei Laon. 
In allen dieſen ſchweren Kämpfen bewies er nicht 
nur bhöchſte perſönliche Tapferkeit und große 
Kühnheit in der Führung, ſondern beſonders auch 
hohes taktiſches Können, Sein perfön⸗ 
liches Verdienſt an dieſen Waffentaten iſt unbe⸗ 
ſtreitbar. 

Die bekannteſte Tat des Feldmarſchalls iſt der 
Abſchluß der Konvention von Tauroggen. Als 


Unter dem Donner ih 


Cozialiſtiſche „Sozialpolitik“ 


Durch das Geſetz über Zolländerungen ſind die 
bisherige Einfuhrerleichterung für Gefrier ⸗ 
fleiſch und das zollfreie Gefrierfleiſch⸗Kontin⸗ 
gent aufgehoben worden. Um die minberbemit- 
telte Bevölkerung mit verbilligtem Fleiſch ver⸗ 
ſorgen zu können, hatte das Reichsernährungs⸗ 
miniſterium die Bereitſtellung von rund 10 Mil« 
lionen Mark im Nachtragswege beantragt und im 
Intereſſe der Beſchleunigung die Angele⸗ 
genheit dem „Reichstagsausſchuß zur Wahrung der 
Rechte der Volksvertretung“ vorgelegt. Dieſer 
Ausſchuß ſtellt ein Ueberbleibſel des alten Reichs- 
tages dar und hat lediglich ein Kontroll- bezw. 
Einſpruchsrecht, aber keine beſchlußfaſſende Be⸗ 
fugnis. Zufällig war bei der Verhandlung in 
dieſem Ausſchuß die Linke ſtärker vertreten als 
die Rechte, und eine Mehrheit aus Sozial- 
demokraten und Kommuniſten brachte 
es fertig, dieſen Antrag zugunſten der minder- 
bemittelten Bevölkerung, deren Intereſſen dieſe 
Parteien doch angeblich ſtets vertreten, abzır- 
lehnen. Dafür nahmen ſie eine Entſchließung an, 
in der die Wiedereinführung des Gefrierfleiſch⸗ 
Kontingents gefordert wird. Praktiſch hat die 
Linke dadurch die Abſicht der Reichsregierung, der 
minderbemittelten Bevölkerung zu billigem Fleiſch 
zu verhelfen, durchkreuzt, denn mit der Bereit- 
ſtellung der Mittel muß nun bis zum Wieder⸗ 
zuſammentritt des Reichstages gewartet wer⸗ 
den. Die Entſchließung betreffend Wiedereinfüh⸗ 
rung des Gefrierfleiſch⸗Kontingents iſt praktiſch 
ohne Bedeutung, da die Reichsregierung an die 
Wünſche dieſes Ausſchuſſes in keiner Weiſe ge⸗ 
bunden iſt. Die Linke hat alſo hier praktiſch 
ſozialpolitiſche Abſichten hintertrieben, nur um 
ihren demagogiſch gemeinten Entſchließungen, 
die keinerlei Auswirkung haben können, Gehör zu 
verſchaffen. Dank dieſer Mitwirkung der Sozial⸗ 
demokraten und Kommuniſten beſteht für die be⸗ 
troffenen Bevölkerungsſchichten keine Möglichkeit 
zu perbilligtem Fleiſch zu kommen. Eine der- 
artige Betätigung nennen dieſe Herren dann 
„Sozialpolitik“. 


Rücktritt des Grafen Weſtarp? 


Zugunſten des Generals von Lettow⸗Vorbeck 


Wie der „Korreſpondenz Hofrichter“ mitgeteilt 
wird, en Weſtarp, ſich mit Rück⸗ 
ſicht auf die hlniederlage der Konſervativen 
Volkspartei noch ſtärker aus dem bolitiſchen 
Leben zurückzuziehen als er es bisher ſchon getan 
hat. Bekanntlich hat er ſich in den Parteivor⸗ 
ſtand der Konſervativen Volkspartei nicht hinein⸗ 
wählen laſſen. Er wird wahrſcheinlich auf die 
Annahme feines Mandats verzichten. Sein Nad- 
folger 3 ift General von Lettow⸗ 
or be 8 ae 


Feuropüſſag der 0 38 


(Telegraphiſche Meldung) W 


Deſſau, 3. Oktober. Das große deutſche Qand- 
flugzeug, die Junkers G. 38, wird Sonnabend 


s rüh um 8 Uhr einen Europaflug beginnen, 
vertrag zu verfahren, um Beunruhigungen in den p b b p g beg 


ei dem 15 Staaten beſucht werden. Die erſte 
Etappe führt über Prag, Wien, O fenpeſt, 
Belgrad. Bukareſt, Konſtantinopel, 
Saloniki, Athen nach Rom. Der weitere 
Flug dürfte die Mittelmeerküſte entlang 
gehen. Führer des Flugzeuges ſind die Flugkapi⸗ 
täne Zimmermann von den Junkerswerken 
und Brauer von der Deutſchen Lufthanſa. 


1 


in das Dörfchen urb begibt ſich ſogleich in das E in der Poſcheruner Mühle feinen 


Namen unter das Neutralitätstraktat mit den 
Ruſſen ſetzte, löſte er Preußen aus der franzöſi⸗ 
ſchen Umklammerung; in dieſem Augenblick be 
gann der Kampf um die Befreiung. Yorck 
hat ſich zu der Tat von Tauroggen nicht gedrängt. 
Ihm lag nichts ferner, als feine politiſche Cin- 
ſicht und ſeinen politiſchen Willen der Staats⸗ 
leitung aufzudrängen. Vord gehörte nicht zu den 
Franzoſenfreunden; mit der ganzen Glut ſeines 
leidenſchaftlichen Temperamentes begehrte er die 
Wiederherſtellung des friderizianiſchen Staates; 
aber daß eine Anzahl von Offizieren ſich einer 
ſelbſtändigen Politik erkühnte, verletzte ſein 
militäriſches Gefühl auf das tiefſte. Daß 
Boyen, Clauſewitz und ihre Geſinnungs⸗ 
genoſſen 1812 den preußiſchen Dienſt verließen, 
hat er ihnen bitter verdacht. Deshalb bedeutete 
für Vork der Zwang, in Tauroggen ohne könig⸗ 
liche Autoriſation mit den Franzoſen zu brechen, 
eine ſchwere Gewiſſensbelaſtung. Der 
Erfolg gab ihm recht. Napoleon mußte bis 
hinter die Elbe zurück: Yord bewahrte Dft- 
preußen vor dem Schickſal, unter ruſſiſche Ver- 
waltung zu kommen und zwang den König, 
Partei zu ergreifen. Sein folgenſchwerer Ent- 
ſchluß ſchlug zum Heile Preußens aus Da er 
mit ihm aber die Grenzen ſeiner Befugniſſe über⸗ 
ſchritt, an die königliche Prärogative rührte, 
zählte man Yord, der fider politiſch zur alten 
Schule gehörte, den verdächtigen Neueren zu. 
Befliſſentlich überſah man ſeine Verdienſte und 
ſtellte ihn in die zweite Reihe. Die Nachwelt hat 
ſich dankbarer erwieſen und heute gehört der 
Mann von Tauroggen zu den volkstümlichſten 
Generalen. Der Generalfeldmarſchall Graf 
Port von Wartenburg ift eine der preußiſchſten 
Geſtalten unter den Heerführern des Hohen» 
zollernſtaates; ein harter. ſchreffer Mann, un⸗ 
beugſam und von ſtarkem Selbſtbewußtſein; aber 
ſtets bereit, ſich für die Freiheit und 


Größe ſeines Vaterlandes mit ſeiner ganzen 
Perſon einzuſetzen. 
Oberst a. D. K. v. Oertzen. 
(Ein weiterer Artikel folgt.) 
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des Ermordeten mit dem 
zu bringen. Runge ſelbſt verhielt ſich vollkommen | b. 


Aber nach 


oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 275 


Der Fall Runge 


Tod unter dem Naſiermeſſer — und doch Freiſpruch 


Was er eigentlich gegen den Mann hatte, der 


alle zwei Tage vor ihm im Raſierſtuhl lag, um 
ch den Bart ſchaben zu laffen, wußte der Bar- 
tergebilfe Runge nicht. À 
è er Name des Mannes, den er bediente, war 
ihm unbefannt. Der Mann fam ſchweigend, ging 
weigend. Kam niemand zu nahe. Dennoch 
tte ſich in Runge eine ſeltſame Abneigung ein- 
eniſtet, die ſich im Laufe der Zeit zum Haß 
eigerte 2 

Runge hatte fünfzehn Jahre ſeines Lebens 

enſchen eingeſeift und raſiert. Runge hatte 
Tauſenden von Menihen die Haare geſchnitten 
und gegen all die Menſchen nie etwas anderes 
empfunden als Gleichgültigkeit. Gleichgültigkeit, 
die auch durch ein Trinkgeld keine weſenkliche 
Veränderung erfuhr. 

Heute mußte jener Mann wiederkommen, vor 
dem Runge graute: denn Runge war feiner 
Selbſtbeherrſchung nicht ſicher. Mit einem un⸗ 
merklichen Händezittern hatte es angefangen, und 
nun zuckten bereits ſeine Hände, wenn er das 


Meſſer anſetzte, um den Mann zu ſchaben. 


Runge nahm ſich zuſammen und verſuchte 
auch nach Möglichkeit, dieſen Kunden ſeinem 
Kollegen zu überlaſſen. Heute aber ſaß der Mann 
mit dem roten, gedunſenen Geſicht wieder in 
ſeinem Stubl. ; x £ 

Runge geriet in eine Aufregung, die feinem 
Gefühl nach ihm jeder anſehen mußte. Aber 
nein, es merkte ſie niemand. Der Kunde ſaß ge⸗ 
laſſen da. Der Kollege ſchwatzte. Der Meiſter 
fertigte feinen Reiſenden ab. 

Die Seife ſchäumte in Runges Raſiernapf. 
Nervös ſeifte er den Mann ein. Ihm ſchwindelte, 


und als er das Meſſer anſetzte, drückte er es mit 


wildem Aufſchrei dem Mann in die Kehle. 

. ar Fall Runge war vollkommen rätſelhaft. 
Es war nichts über eine frühere Begegnung 

Mörder in Erfahrung 


apathiſch 
mußte 


und machte keinerlei Ausſagen. Man 
ſchon an die Tat eines Irren glauben. 
dem Urteil der Irrenärzte, denen 


unge längere Zeit zur Beobachtung über⸗ 


wieſen wurde, war bei ihm nicht einmal die Mög- 
lichkeit einer vorübergehenden Geiſtesſtörung an⸗ 
zunehmen. 


Frau von Lolli treibt 


N 


W N 


EIN KRIMINELLER: LIEBESROMAN VON PAUL OSKAR MOCKER 


„Biffen Sie etwas darüber, ob die Verhafte- 
den bereits dem Unterſuchungsrichter vorgeführt 
worden ſind?“ fragte Petra. 

% Wir erfahren hier im Stadtbüro gar 
nichts. lautete die Antwort, „im Tegeler Büro 
heißt es aber: der Staatsanwalt habe die Eröff⸗ 
nung der Vorunterfuchung beſchloſſen.“ 

3 Petra ziemlich verſpätet zum Mittag 
eſſen in der Penſion erichien, teilte man ihr 
haarſträubende Einzelheiten mit. (Niemand wußte 
bier. daß ihr C. inzwiſchen Syndikus der 
Firma Bombje & Co. geworden war.] Bei der 
Hausſuchung in der Fabrik, ſo verkündete die 
ſemmelblonde Dame aus Oslo, habe ſich ergeben, 
daß man bei Bombie ein Geheimverfahren an⸗ 
ivende, das biele Firma fih durch ungeheure Be⸗ 
ſtechung von Angeſtellten bei Krimmler in Mainz 
verſchafft habe. Der Landesgerichtsdirektor. der 
12 Gaſt von e 1 ‚an der Mahlzeit 
eilgenommen hatte — er fab jetzt in d alle 
beim Mokka und ſpielte Bridge — nz 
Fall aus der Zeitung, Man Hatte ihn gefragt, 
welche Strafe die Verhafteten erwartete, falls ſie 
verurteilt würden. Er glaube ja nicht an eine 

uld, hatte er geſagt, aber wenn die Verhand- 
lung vor dem Großen Schöffengericht geführt 
würde, dann könne je nachdem auf Gefängnis 
oder Zuchthaus erkannt werden, fogar mit Ehr⸗ 
den da es ſich um wirtſchaftlichen Hochverrat 
andelte. 

. Petra hatte die Paragraphen ſelbſt ganz genau 
zu Kopf. Diebſtahl in Tateinheit mit einem 
Vergehen gegen Waranraph 17 des Unlauteren⸗ 
Wettbewerb Geſeges — das fonnte mit 
viertel Jahren Gefänanis beſtraft werden; pe- 
werbsmäßige Hehlerei mit zwei Jahren ſechs 

maten Zuchthaus: außerdem konnte auf fünf 
Jahre Ehrverluſt erkannt werden. Noch nie zu⸗ 
vor war ihr die Grauſamkeit des Bürgerlichen 
Geſetzbuches ſo erſchreckend erſchienen. Die Vor⸗ 
ftellung, daß Benjamin Zed iroendwie von der 
Anklage mit betroffen werden ſollte, beunruhigte 
fie ſchwer. Sie ver uchte ſpäter noch einmal, ibn 
telephoniſch zu ſprechen, aber der Sekretär teilte 
tbr mit, daß Doktor Zed inzwiſchen zum Herrn 

Beneraldirektor von Inſch gerufen worden ſei, 
ei dem eine Pirektionsſitzung ſtattfinde S 

Mehrmals öffnete Petra an dieſem Abend die 
Valkontür, trat hinaus und blickte nach dem 
kleinen Schinkelbon hinüber, Renn Bed zu Hauſe 
war, fab fie durch die ſternförmig angeordneten 
Luftlöcher im Rolladen Licht blitzen: heute blieb 
ova dunkel. b 

te ſie draußen im Schwanen i 
Sachlage beurteilen mochten, Sie hätte 5 e 
ſeiner Brüder geſprochen. Aber ſie wollte ſie 
auch wieder nicht beun ruhigen: feine Mutter 


ſchon auf keinen Fall. Sie fühlte ſich d x 
lichen Kreis da draußen innertich näbergerückt, 
ſeitdem ſie ihn bedroht glaubte. 


fünf⸗ B 


Runge verbrachte bereits den dritten Monat 
in Unterſuchungshaft, ohne daß Aufklärung nach 
einer Richtung hin erfolgt war. 

Um dieſe Zeit erbat ſich Dr Robert vom In⸗ 
ſtikut für ſeeliſche Tiefenforſchung den Fal 
Runge zur Analyſe. Dr Robert vertrat die 
modernſte pſychologiſche Schule, nach der es 
keinen Mord ohne einen pfychiſchen Zwang gab. 
Während juriſtiſch dieſer Fall bereits klarliegend 
ſals Mord, als Tötung mit Ueberlegung erledigt 
war, forſchte Dr Robert methodiſch nach der 

ſeeliſchen Urſache des rätſelhaften Falles. 

Dr Robert hatte zu dieſem Zweck täglich freien 
Zutritt zu dem Angeklagten Das erſte, was Dr. 
Robert — äußerlich — feſtſtellte, war eine ge- 
| wife Aehnlichkeit des Erdmordeten mit dem 
Barbiergehilfen. Weiter hatte Runge am Hals 
eine Narbe: an derſelben Stelle, wo der Ermor⸗ 
dete den tödlichen Schnitt empfangen hatte. Dieſe 
Narbe mußte ebenfalls von einer Schnittwunde 
herrühren. Sie mußte ſehr alt ſein. Auf Befragen 
nach der Urſache ſchwieg Runge. 

Dr. Robert hielt dies Faktum vorläufig feſt 
und perſuchte, nachdem er das Vertrauen des 
Barbiergehilfen gewonnen hatte, zunächſt die Ur- 
fahe der Narbe auf ſeelenanalytiſchem Wege zu 
erforſchen. Pinge 

Der Verſuch hatte Erfolg. Nach neuntägiger 
Erinnerungsforſchung, die bis in die früheſte 
Kindheit des Angeklagten zurückreichte, glückte 
endlich die Ermittlung. Die Urſache zu der Narbe 
am Hals des Barbiergehilfen lag im zweiten oder 
dritten Lebensjahr. Das Bild, das Dr. Robert 
aus dem Unterbewußtſein Runges hervorholte, 
war folgendes: . 

Ein Mann hatte mit einem Meſſer vor dem 
Kinde Runge geſtanden. Der Knabe hatte ge⸗ 
ſchrien und mit den Armen um ſich geſchlagen. 

Dr. Robert zweifelte nicht, daß der aus dem 
Unterbewußtſein des Barbiergehilfen ausgegra⸗ 

ene Kindheitseindruck mit der Narbe am Hals 
und auch wahrſcheinlich mit dem Mord irgendwie 
zuſammenhing. Doch nun verſagte die weitere 
Tiefenforſchung. Mehr war durch noch ſo ein⸗ 
dringliches Abtaſten nicht an den Tag zu ſtellen. 

Als pſychiſchen Vorgang konſtruierk fih Dr. 
Robert den Mord jetzt ſo: Runge war als Knabe 

ben einem Mann mit einem Meſſer angefallen 
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Copxrig igt 1929 bx Auguft Sdieri GmbH., Berlin, 


„Montag früh hörte fie auf dem Büro, daß 
Kötzſchau die Freilaſſung der Verhafteten nicht 
durchgeſetzt hatte. Der Staatsanwalt fürchtete 
Verdunkelungsgefahr. Kötzſchau hielt es gar nicht 
für ausgeſchloſſen, daß die Anklage nun auch auf 
Doktor Zeck ausgedehnt würde. 


In der Penſion wurde in dieſen Tagen viel 
über Bombjes Fabrikate geſprochen. Petra ſaß 
nicht mehr am Tiſch der ſemmelblonden Dame 
aus Oslo. Sie hatte die Umgruppierung nur mit 
Schwierigkeiten erreicht, denn Fräulein Urbach 
hielt auf eine gewiſſe Disziplin im Speiſeſaal. 
Nun waren Herr und Frau Ronſard ihre Tiſch⸗ 
genoſſen Madame Nonſard feierte beute abend 
ihren Abſchied von Berlin. Der große Tennis⸗ 
klub gab ihr zu Ehren einen Ball. Sie nahm hier 
in der Penſion am Abendeſſen in koſtbarer 
Abendtoilette teil, obwohl ſie erſt nach zehn Uhr 
zum Klub fahren wollte. Das ſei gewiß ſchwere 
alte Seide, fragte die Tiſchnachbarin der Fran⸗ 
zöfin, indem fie prüfend den Stoff zwiſchen die 
Fingerſpitzen nahm. nein, die Damen in 
Trankreich trügen jetzt mit Vorliebe Souvigne⸗ 
Seide, erklärte Madame Ronſard. Das ſei die 
allerneueſte Art künſtlicher Seide, unvergleichlich 
beffer As alle anderen Fabrikate der letzten 
Jahre: „Auch beſſer als die der Bombje Werte?” 
fragte Petras Nachbarin ungläubig. Die 
Kennerin, die neben der Championne fab, 
erklärte: es ſei überhaupt kein Unterſchied 
bemerkbar. „Vielleicht gibt es dann pe 
noch einen Prozeß zwiſchen Souvigne un 
ombje?“ meinte Petras Nachbarin ironiſch. 
Eine Engländerin bat die Tennismeiſterin, ihr 
aus Paris von ihrem Lieferanten Proben ſchicken 
zu laſſen. In ihrem drolligen Engliſch, das ſie 
faft noch mangelhafter beherrſchten als Deutſch, 
verſprach es Frau Ronſard. Allerdings kehre fie 
nicht unmittelbar nach Frankreich zurück: ſie habe 
noch einige Matches auf deutſchem Boden auszu⸗ 
echten. Morgen fahre fie nach Bad Pyrmont: 
ihr Mann bleibe aber vorläufig noch hier. Das 
Geſpräch perzettelte ſich dann wieder in Sport⸗ 
dingen. Monſieur Ronſard ſprach bedeutend 
beſſer deutſch als feine Frau, er hatte ſich an den 
allgemeinen Tiſchgeſprächen aber nur wenig be⸗ 
teiliat. Seine Hauptſorge ſchien die zu fein, im- 
mer in tadelloſer Toilette zu erſcheinen. Er ging 
wie aus dem Modejournal geſchnitten. Heute 
abend, wo er im Frack gekommen war, fah man 
wieder, was für eine elegante Figur er beſaß. 


Auch fein Kopf war gut geſchnitten. Die Schlechte] d 


Geſichtsfarbe, die ihn am Tage etwas entſtellte, 
bemerkte man jetzt nicht: er war ſtark gepudert, 
vielleicht ſogar geſchminkt. Petra hatte mehrmals 
verſucht, ihn in ein erſteres Geſpräch zu ver⸗ 
wickeln, aber er ſchien auch geiſtia nur Mode⸗ 
puppe zu fein. Ueber das Wetter und ähnliche 
Themen kam man mit ihm nicht hinaus. 
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worden. Ein Verbrechen war vermutlich durch 
Dazwiſchentreten anderer Perſonen verhindert 
worden. Doch mußte der Angriff in dem Knaben 
Runge einen pfychiſchen Zwang zur Abwehr hin⸗ 
terlaſſen haben, der durch den Mord an dem 
Raſierkunden ſeine Auslöſung fand, nachdem er 
25 bis 30 Jahre geſchlummert hatte. Der Ermor⸗ 
dete konnte dabei jener Angreifer ſelbſt oder ein 
ihm in irgendwelcher Beziehung ähnlicher ſein 

Während Dr. Robert noch mit einer weiter⸗ 
gehenden theoretiſchen Rekonſtruktion des Falles 
Runge beſchäftigt war, kam der Unterſuchungs⸗ 
richter Lauder zu ihm ins Zimmer und über⸗ 
raſchte ihm mit einem ſeltſamen Unterſuchungs⸗ 
ergebnis. i: 

„Die Polizei hat feſtgeſtellt, daß der Ermor⸗ 
dete der vor zwanzig Jahren verſchollene unehe⸗ 
liche Vater des Angeklagten Runge ift, Es ift an- 
zunehmen, daß Runge dies gewußt hat. Seine 
Tat wird dadurch nicht milder beurteilt werden. 

Dr. Robert lächelte. 8 > 

„Wieweit ſind Sie denn mit Ihrer Tiefſee⸗ 
forſchung?“ fragte Lauder ſpöttiſch und nicht ohne 
Stolz auf die eben überbrachte Mitteilung. 

Dr. Robert blätterte feine Akten auf. „Ich 
war nahe daran, Ihre Feſtſtellung theoretiſch zu 
erſchließen Ich bin aber im übrigen etwas 
weiter gekommen als Sie und kann Ibnen jetzt 
unter Zuhilfenahme Ihrer ergänzenden Mit⸗ 
teilung die volle Löſung geben.“ 

„Und der Beweis?“ fragte der Unterſuchungs⸗ 
richter, nachdem ihm Dr Robert den Fall Runge 
als eine unterbewußte Abwehrreaktion eines 
Kindes gegen den körperverletzenden Angriff des 
Vaters, als eine in der Zeit verſchobene unbe- 
wußte Notwehrhandlung begreiflich gemacht hatte. 

„Die Narbe am Hals,“ ſagte Dr Robert. 

Drei Tage ſpäter fand die Hauptverhandlung 
ſtatt, zu der Dr Robert ein ausführliches Gut⸗ 
achten abgab. 

Die Verhandlung endete mit einem Freiſpruch 


des Barbiergehilfen. 
Herbert Schildknecht. 


Ein Erfinderhochstapler 


Lübeck. Seit längerer Zeit waren deutſche und 
ausländiſche Kreiſe an einer Erfindung inter⸗ 
eſſiert, die der in Sietow bei Waren (Medlen- 
burg) wohnende Deutſchamerikaner Dr Friedrich 
Jonas gemacht baben und auch ausbeuten wollte. 
Mittels einer komplizierten Apparatur wollte der 
Erfinder“ aus Waſſer durch Zerlegung der Atome 
Waſſerſtoffgas herſtellen, was durch zahlreiche 
Vorführungen anſcheinend einwandfrei „bewie⸗ 
ſen“ wurde. Da Jonas in Waren nicht die er⸗ 


Während der Mahlzeit blickte ſich Petra 
mehrmals nach dem runden Tiſch von Fräulein 
Urbach um, an dem Doktor Zecks Platz war. Auch 
heute wieder blieb ſein Platz leer. Petra ängſtigte 
fih. Sie wollte ihre Sorge aber wiederum nicht 
verraten. denn neben Fräulein Urbach ſaß ja 
Frau von Lolli. Noch immer hatte die blonde 
Frau in den „in Milch gekochten Vergißmein⸗ 
nicht⸗Augen“ ihre ſtrahlende Miene und ihren 
gemacht- naiven und ſchalkhaften Ton. Petra 
konnte dieſe Stimme ſchon gar nicht mehr hören. 
Vielleicht fehlt er bei den Mahlzeiten, weil auch 


6 Frau von Lolli nicht mehr hören will! Dieſer ! h 


edanke beruhigte ſie wieder einigermaßen. 

Am andern Morgen im Büro — Kötzſchau 
war im Unterſuchungsgefängnis beſchäftigt — 
wurde Petra von Zeck ans Telephon gerufen. Sie 
ſtellte den Apparat raſch um und ſchloß die Tür. 

„Endlich! Warum haben Sie ſich ſo lange 
verborgen gehalten, Herr Doktor Zeck?“ 

„Das frage ich Sie, Fräulein Aſtern. Muß 
es durchaus regnen, damit Sie wieder einmal 
den Weg in den kleinen Schinkelbau finden?“ 

„Sie ſind dort ja ſo ſehr überlaufen. Oft ge⸗ 
nug hab ichs verſucht. Sie wenigſtens am Appa- 
rat zu ſprechen. Aber es meldete ſich immer nur 
Ihr Sekretär.“ $ 

„Es war bei uns allerhand verwüſtet durch die 
Hausſuchung. Ich mußte erft einmal drüben im 
Bürohaus Ordnung ſchaffen. Aber jetzt iſts auch 
in meiner ſtillen Klauſe wieder menſchlich ge⸗ 
worden. Beſuchen Sie mich doch. Sie haben mir 
verſprochen die letzte Hand an die Einrichtung 
zu legen. Mummi kommt nun wirklich nächſter 
Tage. da will ich doch ein bißchen nett abſchnei⸗ 
den.“ Er ſchien beſter Stimmung. Und ſeine Zu⸗ 
verſicht verließ ihn auch nicht, als er über die 
Prozeßangelegenheit ſprach. 1 t 
chen tun mir natürlich unſggbar leid, die da in 
Unterſuchungshaft ſtecken. Aber Kötzſchau gewahrt 
beute früh ja auch ſchon den berühmten Silber ⸗ 
ſtreifen am Horizont. Unter uns: der Staats⸗ 
anwalt ſieht gewiß längſt ſelbſt ein, daß er ſich 
übereilt hat. Die Herren kranken nur leider an 
der unglücklichen Sucht, das Preſtige wahren zu 
wollen. Sollte es aber wirklich zur Verhandlung 
kommen, fo iſt die Blamage für fie nur um jo 
größer.“ 

„Ich atme ordentlich auf, daß Klötzſchau hente 
einen beſſeren Eindruck von der Lage hat. Was 
agt man in Schwanenwerder dazu?“ 
„Mummi ſoll fih mit herzerfriſchender Offen- 
heit über die hohe Gerichtsbarkeit von Preußiſch⸗ 
Berlin geäußert haben. Da keiner ihrer Söhne 
Jurg ſtudiert hat, war gottlob keine akute Gefahr 
damit verbunden. Wann werden Sie Mummi 
beſuchen? — Nächſten Sonntag? — Nein, das 
iſt viel zu ſpät. Nun, ſie kommt ja morgen oder 
übermorgen ſelbſt her, da werden Sie unbedingt 
aleich im Auto nah Schwanenwerder entführt, 
erbarmungslos. Wie wär's. Fräulein Petra, 
wollen Sie heute gegen Abend einen Probetee bei 
mir nehmen? nein, noch beſſer morgen, 
dann iſt die ſchöne neue Ständerlampe auch ſchon 
a. Maleriihe Beleuchtuna — Sie werden 
ſteunen. Melonenfarben. Das wird Ihrem Teint 
ſehr ſchmeicheln.“ 

„Ich komme. Aber natürlich nur, wenn auch 
Ihre Mutter kommt.“ 

Er lachte fie aus. „Und wenn fie nun Paule 


chen ſchicken folte — genügt er als Anſtands⸗ 


wauwau?“ 


„Die armen Men-| Ih 


4. Oktober 1930 


wartete offizielle Unterſtützung mo wandte er 
fih nach der Nachbarſtadt Malchow und konnte 
dort kürzlich zur erg. ch „Malchower Ars 
maturenwerke“ ſchreiten. Das Stammkapi⸗ 
tal betrug 300 000 Mark. Ein Fabrikgrundſtück 
wurde übernommen und die Einſtellung des Be- 
triebes auf die Erzeugung von Waſſerſtoffgas in 
Angriff genommen. Da Jonas bei der gewalti⸗ 
en Bedeutung ſeiner „Erfindung“ in ſtiller 
Angſt von Anſchlägen lebte — er will „Graf 
v. Hohenau“ fein und als Pſeudonym den Namen 
Jonas ſich zugelegt haben — erſuchte er erſt noch 
vor kurzer Friſt den Bürgermeiſter der Stadt 
Malchow um kriminellen Schutz. Beide 
fuhren darauf zuſammen nach Berlin, um an zu⸗ 
ſtändiger Stelle die Entſendung ber erforder- 
lichen Beamten zu erbitten. Der Beſuch im Kri⸗ 
minalgebäude in Berlin wurde Jonas aber info- 
fern zum Verhängnis, als er unauffällig photos 
graphiert, und auf Grund dieſes Photos ſeine 
Identität mit dem im Jahre 1907 in Deutſchland 
wegen Bandenverbrechens zu vier Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilten und im Jahre 1911 entlaſſenen 
Friedrich Jonas feſtgeſtellt wurde. Von ihm 
e Fingerabdrücke beſtätigten den 
erdacht und führten zu einer ſtrengen Ueber ⸗ 
wachung des „Erfinders“ Jonas muß von 
den gegen ihn unternommenen Schritten Kentte 
nis bekommen haben, denn nach einer am Sonne 
tag in Hamburg erfolgten Zuſammenkunft fuhr er 
in derſelben Nacht mit ſeinem Packardwagen nach 
Sietow, packte zahlreiche Dokumente ein und fuhr 
morgens um 3 Uhr mit ſeiner Frau auf Umwegen 
über Kieſſerow — um nicht in Malchow erkaunt 
zu werden — wiederum nach Hamburg. Jn- 
zwiſchen waren die Fäden um ihn zuſammengezo⸗ 
gen worden. Alle Häfen von Stettin bis Amſter⸗ 
dam waren geſperrt. In Lübeck, das er am 
Montag gegen 6 Uhr morgens paſſierte, wurde 
er verhaftet. Seiner Frau konnten 6000 Mark 
Bargeld abgenommen und die Dokumente ſicher⸗ 
geſtellt werden. Jonas iſt am Dienstagmorgen 
nach dem Zentralgefängnis Güſtrow über⸗ 
geführt worden. Nachforſchungen in Malchow 
haben ergeben, daß Jonas am Sonnabend die 
rs bisherigen Einzahlungen abge- 
oben hatte. Ferner wurden im Keller feiner 
Fabrik, unterhalb des zur Herſtellung des Waſſer⸗ 
ſtoffgaſes benötigten Apparates eine Waſſer⸗ 
Fecht e! e entdeckt Es beſteht der dringende 
Verdacht, daß Jonas mit feiner angeblichen Er- 
findung einen Schwindel größten Ausmaßes ver- 
übt und ſeit Jahren prominente Perſönlichkeiten 
aus Politik und Induſtrie in unerhörter Weiſe 
geblufft hat. 


„Ach — angſtlich bin ich gar nicht. Ueber- 


haupt — ich habe Ihnen ja febr, ſehr ernſte Dinge 
zu exzählen.“ oa da ne ; 
„Kötzſchau ſagte mir, Sie waren fabelhaft 
tätig für uns.“ ne; 
Und die Hauptſachen weiß er dabei noch gar 
nicht. Ich glaube, in wenigen Tagen iſt mein 
Material ſpruchreif.“ 

„Sie müſſen mir ſchan morgen alles verraten. 
Um ſechs Uhr bin ich frei. Dann erwartet Sie 
ein netter Teetiſch unter der Ständerlampe.“ 


„Sie ſollen mich wirklich nicht für zimperlich 
alten, ins =" 
t “ 


„Ad, da iſt zum Beiſpiel dieſex ſchreckliche 
Islitz, der immer bei Ihnen im Hof herum- 
lungert. Ich kann das Geſicht von dieſem Men- 
ſchen nicht ausſtehen. Wiſſen Sie übrigens, daß 
Frau von Lolli mit ihm in Verbindung ſteht?“ 
. „Er übernimmt für den Penſionäre doch 
öfters kleine Beſorgungen. Im Augenblick ver⸗ 
handelt er draußen mit Monſieur Ronſard. Die 
ift doch wohl im Begriff, abzureiſen die Tennis« 
Fürſtlichkeit. Ich glaube, Islitz foll das Motor- 
rad vom Prinzgemahl verpacken. Aber da Sie 
ihn nicht gusſtehen können, ſo gelobe ich Ihnen, 
ich ſchicke ihn morgen mit einem Auftrag zur 
1 11 55 der ihn jahrhundertelang ausreichend be⸗ 

äftigt. 

„Bitte — es genügt für ein kleines Tee⸗Halb⸗ 
ſtündchen. Ein Viertelſtündchen wollt' ich ſagen.“ 
Minuten, wie neulich, Fräulein Dot- 


„Es wird Mummi mächtig wohltun, das von 
nen zu bören — aber natürlich fag’ ich ihr's 
erit übermorgen früh.“ j 

„Sie find ein Rabenſohn. Uebrigens, bilden 
Sie ſich nur ja nicht ein, daß ich mir morgen in 
Ihrem melonenfarbenen Dämmerlicht die Cour 
machen laſſe von Ihnen. Es wird vielmehr ge⸗ 
wiſſenhaft gearbeitet.“ 

„Jawohl, Herr Oberſtaatsanwalt.“ 

„Einen ganz leichtfertigen Ton haben Sie, 
Angeklagter. Das Schickſal muß Sie wohl noch 
gebörig beuteln, damit Sie den Ernſt Ihrer Lage 
begreifen. Wiſſen Sie denn, daß Souvigne in 
Lyon der nächſte ſein dürfte, der Ihre Firma 
wegen unlauteren Wettbewerbs vor den Kadi 
zitieren wird?“ 

„Diesmal kommen wir zuvor. Getreulich dem 
Nate folgend, den uns ein berühmter ſunger 
Juriſt ſchon im Falle Krimmler erteilt hat. 80 
hatte geſtern abend bis tief in die Nacht hinein 
mit Kötzſchau darüber Verhandlungen. Ihr 
neueſtes Material ift dafür ausgezeichnet zu ber- 
wenden. Die Spur von Leſſel wird ernſtlich ver- 
folgt. Strafanzeige iſt ſchon ergangen. Es iſt 
Tatſache? die Lponer arbeiten unſere Marke bom 
vorigen Jahr.“ A 

„Sehen Sie, ſehen Sie!“ 

„Natürlich dürfen wir's uns nicht gefallen 
laffen; daß die da drüben unſere Geheimverfahren 
ausſpionieren und gewiſſenlos ausbeuten Aber 
ebenſogut könnten wir uns damit tröſten: die 
Claſtizität, die uns fähig macht. ſcheinbar fertige 
Methoden immerfort zu verbeſſern und über. 
raſchend umzugeſtalten, die beſitzen fie doch nicht. 
(Fortſetzung folgt). 
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deren dus, , ee . Beuthener Stad tkeller 


Plötzlich entriß uns der Tod unseren Neues Stadthaus Dyngos-traßke Telefon 4586 
lieben Ehrenkameraden i 


Herrn Hermann Grätsch Heute 


vi ee E Großes Schweinſchlachten 


einen allzeit freudigen Kameraden. Sein 


Andenken werden wir stets in Ehren halten. Es ladet ergebenst ein B. Scheredik 


Beerdigung in Char ottenbrunn i. Schl. 
am 4. Oktober um 15 Uhr. Vereinszimmer 


Der Vorstand, Ab 9 Uhr vormittags: Wellwurſt und Wellfleiſch 
Wurſtverkauf auch außer Haus, ſowie Bier in 17, 2- und 
3s Liter» Krigen 


Gestern früh starb unerwartet 


Herr Oberingenieun Friedtich von Gerol 


von unseren Stahlröhrenwerken Gleiwitz. 


Der Verstorbene stand 36 Jahre in unseren bezw. 
in den Diensten unserer Rechtsvorgängerin, der Ober- 
schlesischen Eisenbahnbedarfs-Aktien-Gesellschaft. Wir 
verlieren in ihm einen pflichttreuen und gewissenhaften 
Beamten von Charakter und aufrechter Gesinnung, dessen 
frühen Heimgang wir sehr bedauern, 


Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten, 


Oberschles, Landestheater Neueröffnung 


Beuthe 5 — 1 5 x 
20% 6800 Uhr e ee Nach erfolgreicher Ausbildung auf einer neu- 
zeitlichen Berliner Zuschneideschule eröffne ich mit heutigem Tage einen 


Gleiwitz „Sturm im Wasserglas“ Te 
Salon für moderne 


201/4 (81/4) Uhr Lustspiel von Br. Frank 
Sonntag, den 5. Oktober 


h 0 
. 8 — „Die . Beste Verarbeitung 
Gleiwitz, den 3. Oktober 1930. zun . de „Carmen“ Mäßige Preise | 
20 (8) Uhr Oper von Bizet am e N 9 ar SO en 


Künstliche Augen Ich erhalte ständige Information über letzte Modeschöpfungen 
fertigt naturgetreu am 11. Oktober Sonder abteilung: Zuschneiden für selbst zu arbeitende Garderobe 


Vereinigte Oberschles. Hüttenwerke Kun 


in Gleiwitz, Bahnhofs-Hotel, 1,50 Mark pro Kleid. - Anprobe 1.50 Mark 
> Adolf Müller-Welt, Stuttgart. ` 4 
42jährige praktische Erfahrung: Edith Koppel, Beuthen OS., Ring 12 
TT 
Nach erfolgtem Umb 2, f Stelle 1g 
Am Donnerstag, dem 2, Oktober 1930, verschied i RAN eeſenem VMPAU 2 | — N 
unser ù i hg | Monopolarüixkei, 


behördl. angeford., 1500 RM. erforderl. Durch 
laufd. Einnahme befte Kapitalsanlage auch f. 
abgeb. Beamte. Eilangebote unter Gl. 6202 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 
c ̃ AAA 


Jing. Jeske ed. 


möglichſt aus der Nähmaſchinen⸗ oder 
verwandten Branche, für ſofort 
geſucht. Angebote unter B. 320 an 

die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen. 


C E A E AAA A 
Geſucht wird eine gebildete, kath., perfekte 


Kontoristin 


(Vertrauensſtellung), mögl. aus der Eiſenw.⸗ 
Branche, die im Verkauf u. Haushalt firm iſt. 
A Gehaltsanſpr. und Bild, das 
zurückgeſandt wird, ſind zu richt. unt. S. t. 528 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Sonnabend, den 4. Oktober 1930 Großes Si Pr Hoc Geldmarkt 0 


Il. Sweins e Schlachtfeſt witam >=: 


r Bahnhofſtr. 35, StH., 
ee 3 Zw vr am Sonnabend, dem 4.Oftober 1930, früh von 10 Ahr abſ SS 8. 370 b e 
e nstich von Kulm i 3 5 er 
Wellfleiſch u. Wellwurſt, abends Wellfleiſch u. Bratwur . geitg. i į 
wozu ergebenst einladet J. Szkrobka. fieſch fi fleisch u. Bratwurft — une Tes „ Miet-beluihe 


Re ih ee Spezialität: Schlahffchüffeıne Siphons zu sund|Aufwaseh- | Sinderiofes Ehepaar 


= * 10 £tr. ſowie Krüge zu 1 und 2 Ltr. ſtets zu habenj mädchen in 8: 122222 
Kundmachung. Hotel Niestroj Er 


Wurſt auch außer Haus — Es ladet ergebenft ein A. Gruſchfa nene A TT iai Zimmer 


X Neubewirtschaftung , 
der 


Registrator % 


Herr Carl Reinhard dichte. 


Der Verstorbene stand seit dem 1. Juni 1923 
in unseren Diensten. Er hat sich durch sein be- 
scheidenes, zuvorkommendes Wesen und durch 
seine Gewissenhaftigkeit in der Ausübung seiner 
dienstlichen Pflichten das Wohlwollen der Vor- 
gesetzten und die Wertschätzung seiner Mitbeamten 
erworben, 


Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 


Carl Driesner 


langjähr., Oekonom der Glusa'schen Weinstuben, Ratibor 
bekannt durch vorzügliche Küche 


Beuthener Bierhalle P Tg- aon 


Beuthen OS., Poststr. 2. gegenüber dem Landgericht] B euthen OS., Bahnhofſtraße 26 Telefon 5126 


- Telefon 4885 


Chebzie, den 3. Oktober 1930. 


Der Vorstand und die Beamten 
der Godulla Spółka Akcyjna. 


Alle die im Jahre 1910 geborenen und in Deutsch- BEUTHEN OS., Tarnowitzer Straße ER in Beuthen. Angeb. 

2 7 Automat, Beuthen, unter B. 315 an die 
Oberschleslen ständig wohnhaften Manner, polnische Heute, Sonnabend, den 4. Oktober 1930 Staatliche Mastinenbal- Ind hüttenschule Heini: Bahnhofſtraße 37. G. d. ig. Beuthen. 
Staatsangehörige, werden hiermit aufgefordert, sich in 


Laden 
mit anschl. Wohnung 


in welchem ſeit 33 Jahren Drogerie 
beftebt, iſt ab 1. Jan. 1931 zu vermieten. 


Karl Langer, Gleiwitz, 
Ger mantaplatz. 


der Zeit vom 1. X. bis zum 30. XI. 1930 in den Großes Fasanen-Esson Es beginnen: 
Amtsräumen des Generalkonsulats von Polen in Beuthen, Abendkurse in Deutsch (Bürgerkunde), Algebra, 


wochentags von 10—12, persönlich oder schriftlich Bis auf weiteres Oktoberfest! Physik, Skizzieren, Zeichnen am Dienstag, d. 14. Oktober 
zwecks Eintragung in das Verzeichnis der Stellungs- Prima Schoppenweine Einführungskursus für Elektro- 
pflichtigen gemäß Art. 25 des Ges. vom 23. V. 1924 Es ladet ergebenst ein v. Wolff schweißer am Dienstäg, dem 14. Oktober 


über die Militärdienstpflicht (Oz. Ust. R. P. Nr. 46/1928 -— — . Einführungskursus für Gas- 
Pos, 458) zu melden, heut nachmittag ab 3 Uhr schweißer am Donnerstag, dem 16. Oktober 


Vorzulegen oder einzusenden sind Personalaus- Echter Prager Beginn jeweils 7 Uhr abends. 


weise, welche die Angaben über Stand, Geburtsdatum, Alles Nähere im Büro der Schule, Anmeld. möglichst umgehend] 


Staatsangehörigkeit etc. enthalten, Backschinken warm 8 


—ä— —ʒͤ (. (—ö—ãñé . — 
Die Unterlassung der Meldung wird nach Att. 97 ane fi iu du un Pfolob 1 MR. 


des angeführten Gesetzes mit einer Geldstrafe bis zu Carli Albert Für Pisse und Verkehrskarte 1 e EE 
500 Ztoty oder einer Gefängnisstrafe bis zu 6 Wochen n zugelassen 
8 Minuten Lieferzeit — — Sofort mitzunehmen i 
oder auch mit diesen beiden Strafen bedroht. Beuthen OS., Bahnhof ſtraße 15 5 ee E i A Neubau- 
Leon M al homme EEE THE INT TIERE Vn ul fun 0. N. f onni ge Wohnungen 
, 5 fe] b hofst B 3-Zimmer-Wohnung unt. günitigen Berin- 
Generalkonsul. an er ra u — = ahnhofstrase 13 mit Wohndiele u. . gungen zu vermieten. 


evtl. mit Feld und) Kundt, Hindenbur 
Garten, alsbald du $ 1 


Pfarrſtraße 7. 
vermieten. Zuſchriften traf 
erbeten unter B. 280| Inserieren 


on die bringt Gewinn! 


in 1-, 2- u, $Liter-Krügen 
sowie in 2-, 3-, 4, 5-, 6-, 7- u. 10-Liter-Siphons 
empfiehlt frei Haus Josef Koller, 


Sandlierbräu, Beuthen OS. 
Telephon 2585. 


Siechen-Biere ::-* 
Siphons ache toi Hans 
Bierhaus Bavaria, Benthen. Teleph. 2350 


Sie haben Stoff? 


Ich fertige elegante Anzüge u. Mäntel 
aus in eee Stoffen nach Maß für 40 Donnerstag abend im 
Ml. einſchließlich meiner ſämtlichen 


Wer Ruba-Seife kennt, 
kein andere mehr verwendt 


dieſer Zeitg. Beuthen. 


Konzerthaus BeuthenOS. 


Sonntag, d. 5., Montag, d. 6., Dienstag, d. 7. 10. 
abends 8% Uhr 


10 Herzen im / Takt 
Prunkvolle Ausstattung 


Möblierte Zimmer 


Gut möbl. Zimmer 


mit Schreibtiſch und Badegelegen⸗ 
heit iſt iis Jof 0 Si in BT, eu 
(Nähe Bahnhof), ruhige Straße, z. . 
mieten. Angebote unter B. 313 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Einfach möbl. Zimmer 227 
f. 2 Herren od. Damen MR Verkäufe 
ſof. z. verm. H. Kolenda, hlafzimmer. 
Bth, Bahnbofftr. 35,117 1 28 ’ 
4 Schreibtisch 
m. Rouleaus, Eiche, 
1 Schreibtisch, 
Diplomat, Eiche, 


1 Schreibmaschine 


mit Puw, 


bis 45 Handelsregister kleinen Tempel 


Qutaten, Tadelloſer Sitz, Roßhaarverarbeitung.] In das Handelstegifter B. ift unter Nr. 440 ſchwarzen 
us meinen Stoffen von 80 Mark an. die in Beuthen OG. beſtehende Zweigniede 


r. 
laſſung der „Weſtindia Bananen⸗Vertrieb, Üp | h et er . 
W. Weissenberg, e au en Uher zlener RETTET 


Gastspiel 


Mad. Salome 


ehem. Mitglied des Landestheaters Mannheim 


Werkſtatt für Herrenfhneiderei,/Mertrieb Gefell t mi N Em 2 
Gleiwitz, Ring 16, 2. Etage. ; Zweignieder — Beutpen De Arges vertauscht, 1-2 p ferde, 


biete re Ferdi 
Curt Grundmann J Walter Spielmann Seen eue peng E e e 
pi — y BUND: um Zwecke der Aufhebung der Gemein-Jaller Art, insbefondere Bananen und was Were hlank Spedition Kaluza, 1 Reiseschreibmasching 
en e DE en Tan eee mesuet 
er sſtelle — Zimmer 27 — im . mkapita f a uro riedr.⸗Ebert⸗Str. 27. Ang. . . 
Eig.Revue-Orchester Salomé-Balleti m 1 erichtsgebäude (Stadtpark 25 70 werden|find die 8 225 Olff, Henry Olff Gekalvsi Geſchſt. d. Zig. Beuthen. 
Sonntag, nachmittage 4 Uhr — . von bac — — 6, und 1 — l 755 in u S unb Eos ekalysin- Rausgeiune RETTET 
, att Nr. 165 (eingetragene rgen ümerin amſhann Köpke in Berlin. Jeder ee Tabletten j EN ichienene Meyerſche 


mit Kabarett: 11. Juni 1930, dem Tage der Eintragung des iſt allein vertretungsberechtigt. 
T T ngsverſteigerungsvermerks: vexehelichte Bekanntmachungen der Geſellſchaft, deren Ge. stets vorrätig > 
anzz ee Einlagen Sansa ee Oberen vod Versand deron | KAUTE getragene Konversations 


ler, geb. Schäfer, inljelli 9 am P 

A N eingetragene Grundſtück, Gemar - geſtellt ift, erfolgen in den „Hamburger Nach. Contral-Apotheke, Gleiwitz Herren- und Damen- Lexikon 

kung Mikultſchütz, Kartenblatt 4, 5, Parzellenſrichten“. Dem Heinrich Versmann, Rudolf! "Wilhelmstraße 34. Garderoben, Schuhe, in 12 ganz neuen 

4, 7, 834/48, 835/48, 851/8, 2401/1, 2402/2, [Schwarz und Carl Werner in Hamburg Nee able die höchſt. Preiſe Halb leder bänden iſt 

2945/3, 325/132, 1096/138, in Größe von Geſamtprokura derart erteilt, daß je zwei Speziallaboratorium |ô “PEN preisw. zu verkaufen. 

1, 84,52 ha, Grundſteuermutterrolle Art. 93, aller Geſamtprokuriſten zuſammen vextre.] Mr Harnanalysen. Komme auch auswärts. anne unt. V. w. 529 

Gebäudeſteuerrolle Nr. 5. Amtsgericht Veu- tungsbexechtigt find. Amtsgericht Beuthen OS., Niederlage sämtl. n unt. B. 285 an die Geſchäftsſtelle 
OS., den 1. Oktober 1930. den 1. Oktober 1930. Diabetiker - Präparate ſa. d. G. d. 8. Beuth. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Sichern Sie sich einen Platz im Vorverkauf bei Zigarren- 
geschäft Königsberger, Kaiser-Franz-Joseph-Platz 6 
und Bahnhofstraße 30. 


WERT nungen 


Oſtdeutſche Morgenpoft Nr. 275 


ed! TE H 
f 1 7, ERS 


Eal Fee. .- EIER, 


Vorträge und Beſichtigungen 


N 4 Si 80 2 a 
DR TREE EZ 


Reform der Städteordnung — Reform des Strafrechts 


Beuthen, 3. Oktober. 


Auch der zweite Tag der im Schützenhaus⸗ 
ſaale veranſtalteten Oberſchleſiſchen Polizeitage 
erfreute ſich eines ſehr ſtarken Beſuches. Die 
Reihe der Vortragenden eröffnete 


Merbürgermeiſter Jr. Knakrick 


mit dem Thema: Wie denken ſich die Städte die 
Reform der Städteordnung? 


Der Oberbürgermeiſter zeigte unter An- 
lehnung an die geſtrige Theater auf 
führung an Hand von Beispielen, welcher 
Wirrwarr im Städterecht Deutſchlands beſteht. 
Preußen hat allein 9 verſchiedene Städteord⸗ 
nungen! Von den übrigen 16 Ländern des Deut⸗ 
ſchen Reiches hat jedes Land auch ſeine be⸗ 
fondere Städteordnung, alio 25 Städteordnun⸗ 
gen im Deutſchen Reiche! Der Oberbürgermeiſter 
wies darauf hin, daß die Verſchiedenheit 
der Städteordnungen an ſich für die Verwaltung 
der Städte ſolange erträglich war, als es die 
Städte nur mit den Ländern, nicht aber mit dem 
Reiche zu tun hatten. Jetzt aber, wo die Städte 
in engſte Beziehungen zum Reiche (3. B. Reihs- 
finanzverwaltung, Reichsarbeitsverwaltung! ge⸗ 
treten ſeien, ſei der Zuſtand der verſchiedenen 
Städterechte auch für die Verwaltung der Städte 
unerträglich geworden. Untragbar ift der Zu- 
ſtand für dritte, die mit den Städten irgendwie 
Verträge zu ſchließen baben, weil nie» 
mand wiſſen kann, welche Form für eine Willens⸗ 
erklärung der Städte bindend ift, weil 25 ver⸗ 


ihiedene ‚Formen hierfür im „Deutſchen 
Reiche vorgeſchrieben ſind. Leider iſt in der 
Reichsverfaſſung von Weimar eine reichs⸗ 


rechtliche Regelung des Städterechts ver— 
abſäumt worden. Man hat auch in Weimar die 


Regelung des Städterechts 


den Ländern überlaſſen. Die untragbaren Ver⸗ 
bältniſſe des Rechtszuſtands der Städte zwang 
die Städte zur Selbſthilfe. Bayern, Würt⸗ 
temberg und Baden haben 
eigenes modernes Städterecht gegeben. Preu⸗ 
ßen hat den Entwurf eines Selbſtverwaltungs⸗ 
geſetzes herausgebracht. 

Die Städte ſtehen auf dem Standpunkt, daß 
jeglicher Aufbau von Reichsreformen von unten 
ber kommen muß, daß die Schaffung eines 
einheitlichen Reichsſtädterechts die Grund- 
lage für jede Verwaltungsreform in Reich und 
Ländern geben muß. Um die Richtlinien 
für dieje, Grundlage zu ſchaffen, hat der Städte 
tag einen Entwurf zu einer Reichsſtädteord⸗ 
nung herausgebracht. 

„Der Redner entwickelte dann in großen 
Zügen die Hauptgeſichtspunkte in dieſem Ent⸗ 
wurfe unter Gegenüberſtellung mit dem! 


Kunſt und Wifjenjchaft| often it, debondelt An Io Plan“, 


Dela Lipinſkaja in Gleiwitz 


Lied, Chanſon und Figurinen und die Formen 
der Kleinkunſt, die Dela Lipinſkaja 15 ein- 
ſinnigem kultivierten Vortrag bringt. Sie Kit 
und rezitiert das moderne Chanjon aus der Wert- 
ſtatt eines Marcellus Schiffer, Kurt Tu- 
cholſky, Charlie Röllinghoff, Erich Käſt⸗ 
ner und kann zu der von Karl Breyer gekonnt 
und diskret geſpielten Begleitmuſik aus der Rezi⸗ 
tation eine Heine Darſtellung machen, die plaſtiſch 
wirkt und alles Schöne ſagt, was aus dem Text 
nur irgend herauszuholen if Reizend find die 
agi urinen”, entzückend in der parodiftiichen 
Drolligkeit ift die „fingende Dorfſchöne“. Aber 

SA Denen ee Dela ae mi 
ruſſiſchen Liedern zu denen he y 

am Flügel fab begleitet. Da ſtrahlt ihr Tem⸗ 

perament, da wird das Geſicht von einer außer. 

ordentlich lebhaften Bewegung aufgehellt, und 

man erlebt eine höchſt reizvolle Kombination von 

Liedvortrag und parodiſtiſcher Geſtaltung, in der 


ſich bereits ein“ 


[Ejgener Bericht) 


etzigen Recht Als weſentliche Abänderung des] nannt, womit die Behauptung verknüpft jei, daß 
bisherigen Rechtes zeichnete er die der 


Abſchaffung der Magiſtrate 


Hierüber führte er etwa folgendes aus: 
Das in den öſtlichen Provinzen vorhandene 
Zweikammerſyſtem (Stadtverordneten⸗ 
verſammlung und Magiftrat) hat ſich in den 
e in 2 pi Politik noch nicht ſo 
Eingang in den Kommunen gefunden hatte, merſyſtem geltend gemacht, daß die wertvolle 
durchaus bewährt, weil der Magiſtrat ſelbſtändig Aaen. mE a 0 behindert 
und unabhängig neben der Stadtverordnetenver- würde; auch dieſer Einwand fei vor allem durch 
ſammlung ſtand und er deshalb die Geſchicke die Aeußerungen der Stadträte in Weſtdeutſch⸗ 
der Stadt weſentlich beeinfluſſen konnte. Heute land, wo bereits das Einkammerſyſtem beſteht, 
iſt wegen der Politiſierung der Gemeinden der widerlegt worden. Es ſei ſelöſtverſtändlich, daß 
Magiſtrat politiſch gleich zuſammengeſetzt wie in größeren Stadtverwaltungen die Geichäfte auf 
die Stadtwerordnetenverſammlung. Viele Ma- einzelne Sachkundige verteilt werden müſſen 
giſtratsmitglieder ſind deshalb an die Politik und der Bürgermeiſter ſich ſelbſt ins eigene 
der Partei, der fie gehören, gebunden. Die Fleiſch ſchneiden würde, der alle Geſchäfte 
Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit iſt damit ent- allein beſorgen wollte. Als eine ſehr awed- 
ſchwunden. Ausſchlaggebend ift die Stadtver-| mäßige Vorſchrift des Entwurfs der Reichsſtädte⸗ 
ordnetenverſammlung geworden. Es fei darum ordnung bezeichnete der Redner die Bildung 
richtig, wenn man dieje Körperſchaft in Zukunft von Ausſchüſſen mit den ſelbſtändigen Be- 
als allein führend behandelt. Dies habe auch fugniſſen. Deputationen, wie ſie jetzt im Oſten 
den Vorteil, daß die Verantwortung klar ab- beſtehen, die lediglich Vorſchläge machen, ohne 
gegrenzt jei. Heute werden nur angenehme Vor- dafür die Verantwortung zu tragen, feien eine 
lagen von der Stadwerordnetenverſammlung nur zeitraubende, die Verwaltung behindernde 
nach wohlwollenden Reden dadurch erledigt, daß Einrichtung. Die Städte wollen mit ihrem Bor- 
die Entſcheidung dem Magiſtrat über ⸗ſſchlag zu einer Reichsſtädteordnung den Grund 
laſſen wird. Die Stadtverordnetenverſamm- legen für eine große Verwaltungs 
lung ſei = 30 g Lage . ja 1 e- reform. 
que me eſchlüſſe vor der Oeffentlichkeit „ Aictordennie A 
i : 15 großes Intereſſe löſte der 
die Verantwortung auf den Magiftrat auch dan! Lichtbildervortrag des wiſſenſchaftlichen Leiters 
abzuwälzen, wenn die Stadwerordnetenverſamm⸗ des kriminaliſtiſchen Inſtituts in Wien 
En von der e e 2 
agijtrat3 zu dem uſſe überzeugt fei. l 

Odium der Ablehnung folder Beichlüffe Profeſſors Jr. Türkel 

aus. Er ſprach in feſſelnder Weiſe über das 

Thema: „Der Kriminaltechniker am Tatort“. 


bleibe dann an dem Magiſtrat haften. 
Die Wahl des Themas und die Stilifie- 


Die politiſche Gebundenheit und 
Verbundenheit der einzelnen Magiſtratsmitglie⸗ 

rung des Titels eines Vortrages ift ſchwer, 
weil man Gefahr läuft, Verſprechungen zu 


der habe aber auch oft zur Folge, daß einzelne 
Magiſtratsmitglieder in den Fraktionen, denen 

machen, die man nicht halten kann. Zumeiſt 
drückt der Titel eines Vortrages eine Hoff ⸗ 


ſie angehören, offen oder verſteckt eine 

nia nada er wa 
Politik gegen den Mehrheitswillen nung aus, aber auch Utopien können vielleicht 
des Magiſtrats 2 5 morgen * rklicht 17 7 5 Em 
4 = | folde Utopie ift die Anweſenheit des Rri- 
machen können, wodurch oft Vorlagen, die im minaltechnikers am Tatort. Bekannt 
Magiſtrat glatt durchgegangen ſeien, bei der lich iſt der Tatort übervölkert von berufenen und 
Stadtverordnetenverſammlung Ablehnung erfah- unberufenen Perſonen. Warum fehlt unter dies 
ſen zumeiſt der Kriminaltechniker? Die Urſache 


ren und wodurch das Anſehen des Ma- 
giſtrats als Behörde in der Oeffentlichkeit des Umſtandes liegt darin, daß wir uns im Gta- 
erheblich herabgemindert werde. dium eines Uebergangs befinden, von der 
Auch Kommunalpolitiker, die noch vor weni- makroſkopiſchen zur mikroſkopiſchen 
gen Jahren ſich mit ihrer ganzen Perſönlichkeit Betrachtung. Hat man fih bisher nur mit der 
für die Magiſtratsverfaſſung eingeſetzt haben, Welt großer, ſichtbarer Dimenſionen beſchäftigt, 
ſeien nun begeiſterte Befürworter des Einkam- jo wendet man ſich nunmehr auch bei friminal- 
merſyſtems geworden. Dieſes Einkammerſyſtem polizeilichen Unterſuchungen der Welt unendlich 
werde fälſchlicherweiſe Bürgermeiſtereiſyſtem ges kleiner Dimenſionen zu. Mit dieſen 


Bürgermeiſter im Einkammerſyſtem 


diktatoriſche Vollmachten habe. Das 
treffe durchaus nicht zu. Der Bürgermeiſter 
ſei beim Einkammerſyſtem ebenſo wie beim 
Zweikammerſyſtem lediglich ausführendes Organ 
der Mehrheitsbeſchlüſſe der ſtädtiſchen Körper- 
ſchaften. Man habe weiter gegen das Einkam. 


Ausgabe der Preußiſchen Akademie der Wiſſen⸗ ner, ferner Direktor Franz Schreker, Präſ. a, D. 
i 5 5 Prof. Wagner, Direktor Aude und Intendant 
Dr. Fleſch angehören. Kurſe halten u. a. über 
Sprecherziehung und künſtleriſchen n Ara Vilma 
Tönckeberg, Alfred Braun und Dr. Hein- 
rich Michaelis, über Manuſkript — Freie 


die zweite, von Prof. Karl Dürr. Zürich, be- 
titelt ſich „Neue Beleuchtung einer Theorie von 
Leibnitz. Grundzüge des Logikkalküls“. während 
die dritte, von Dr Gore Stieler, greiz x 
burg i. B. „Leibniz und Malebranche und das Rede Dr. Würzburger, über Sprache und 
Theodizeeproblem“ zum Gegenſtand hat. Gebärde 105 a Qa 5 an n, or pe 

: : : waif Schulfunk Kar riebel. nen 
Zeitungskunde für die polniſchen Volksſchul⸗ Bu für Gan und Chor leitet Bruno 
Lehrer, In das Programm eines Ynftruftoren” Seidler. Winkler. über mufitalices Hör, 
Ferienkurſez hat der Verband der volniſchen | Tiet Mar Bu ting, über Gebrauchsmuſik 
Volksſchullehrerſchaft in Warſchau auch Malter ien Filmmusik Prof. 
Zeitungskunde ‚aufgenommen und den Paul Hindemith, über die Grundlagen der 
Profeſſor an der dortigen Journaliſtenhochſchule Elektro Arkuſtit Dr. Erwin Mayer. 


Inskowfki mit der Abhaltung von Vor- 3 
Die neue Külmün⸗Operette 


fefungen und Uehungen beauftragt. Wie die 
Zeitungswiſſenſchaf:“ berichtet, wird in dieſem 

„Das Veilchen vom Montmartre“ — Reichsdeutſche 
Uraufführung in Hamburg. 


Kurs die Rolle der Preſſe im öffentlichen 
ie in Wien ſeit dem 21. März auf dem 


Leben, die Organisation und Technik des moder⸗ 
nen Zeitungsweſens als Ergebnis der geſchicht⸗ 
Di 
Spielplan ſtehende neue Operette von Emmerich 
Kälmän kam jetzt an der Hamburger 


lichen Entwicklung, die Preſſe als Nacricten- 
Volksoper zur reichsdeutſchen, Uraufführung. 


7 


verbreitungsmittel und Trägerin der öffentlichen 
Meinung behandelt. 
Ausbau des r der Wolga⸗ 


Dela Lipinſkaja zei ie Stimme hat und deutſchen. Für das Gebiet der Wolgadeutichen | Im Mittlpunkt der Handlung fteh: eine Pariſer 
ihre Ansbrndämfht Tmetenn beherrſch, ſei es Republik ift die Errichtung mehrerer neuer Hoch. Straßenſängerin, genannt: Das 1 
er zum u 


im Geſang, in der Geſte oder im Klavierſpiel, das 
in wuchtigem Klang —— in ein paar fein hin- 
gejebten Tönen ftimmungsoll berborguill Ein 
bend Dela Lipinfkaja ift in feiner Eigenart ein 
ſeltener Genuß, der in Gleiwitz von verſtändnis⸗ 
vollen Hörern mit ſtürmiſchem Beifal 
e t $ & 
Heute wird Dela Lipinſkaja im Evangeliſchen 
nf chefter Mt an Preisen wien one 
edelſter Art zu würdigen wiſſen, zwei 

höchſt erfreuende Stunden ee. . 


F. N 
Veröffentlichung des Leibniz⸗Archi 
Leibn ke Arch 975 1 smn ee 


handlungen der im Jahr 1926 begründeten Qei 

Gulida, ruldeinen icht bei Bie Nec 
Darmſtadt die eaea Veröffentlichungen. Die 
erite, von dem Schriftführer der Geſellſchaft und 
riusgebex ihrer Publikatignen. Prof, Paul 
itter, Berlin, der auch Leiter der Leibniz⸗ 


1| Technikum umgewandelt und dort ein deut 


E. % 
e Rn ~ 


ſchulen geplant. So ſoll eine lanbwirtihaft. |v om Montmartre“, von 
liche Hochschule begründet, das Landwirtichartliche 
Technikum in Krasny⸗Kut erweitert, in Pokrowek 
ein Bautechnikum neugeſchaffen, in Saratow 


das Lehrerſeminar in ein deutſches Päda a 
1 14 


feſtgeſtellt wird, daß fie eigentlich eine ee, 
ift, die als zweijähriges Kind verſchwunden it. 
Ueber das Wieſo und Warum dieſer etwas 
wirklichkeitsfreuden Romantik jonglieren die gez 
wandten Tertverfaffer Julius Brammer und 
Alfred Grünwald großzügia hinweg. fie 
ſchufen vorwiegend Stimmungsſzenen, ſchürzen 
im Finale des zweiten Aktes einen dicken drama⸗ 
tiſchen Knoten, der zum Schluß mit Leichtiakeit 
und Grazie gelöſt wird. Es iſt alſo das bewährte 
Rezept, nach dem jeit Johren die gute alte große 
Operette gebaut wird. 

Das ſcheint ganz im Sinne Kälmäns ge⸗ 
weſen zu ſein; er ſchwelgt und überfließt in 
Stimmung und Gefühl, und er bläſt mit vollen 
i ortum | Baden in die Dramatit des zweiten Aktes, daß 
hat ſich gebildet, dem unter Vorſitz des Minifte- | fie ſich ſteigert, bis zur Weißolut, Die muſika⸗ 
rialdirettors Hübner aus dem Preußicchen liſche Handichrift Kamäns ift unſchwer zu er⸗ 
Lultusminiſterium Minifterialrat Dr. Haslinde,] kennen, man findet alle Vorzüge, mit, denen er 
Dr. v. Rottenburg, Prof. Keſtenberg und Höpf⸗ in feinen bisherigen Werken fo ſtarke Erfolge 


Í 

Mediziniſches Technikum eröffnet werden. Von 
ſowietruſſſſcher Seite wird darauf bingewieſen, 
daß die Ausgaben für kulturelle Zwecke in der 
Wolgadeutſchen Republik bereits jetzt 35 Proz. 
der geſamten Staatshaushalts betragen. 

Lehrgänge für Rundfunkrede und Rundfunk⸗ 
muſik. Die von Prof. Dr Schünemann ge⸗ 
leitete Rund funkverſuchſtelle bei der 
Staatlichen Muſikhochſchule in Berlin veran- 
ſtaltet ab 7. Oktober Lehrgänge für Rund- 
funkrede und Rundfunkmuſik. Ein Kuratorium 


4. Oktober 1930 


unendlich kleinen, mit den feinſten Inſtrumenten 
und ſubtilſten Methoden nachweisbaren Spuren 
beſchäftigt fid eben der Kriminaltechni⸗ 
ker. Neu ift die Bildung von Kriminal⸗ 
Laboratorien als Zentralſtelle für die 
Heranziehung geeigneter Sachverſtändiger. 

Es ſind mancherlei Gründe, die die 
Kriminaltechniker am Tatort wiſſen wollen. 
Vorausſetzung ift, daß der Tatort ſofort avs 
gegrenzt wird gegenüber Fremden und gegen- 
über ſchädigenden Einflüſſen. 


Nach dieſen einleitenden Worten beſprach der 
Redner eine Reihe 


kriminaliſtiſcher Diagnoſen, 


durch die er die Notwendigkeit der munitiöfen 
Unterſuchung nachwies Durch ein faſt unſicht⸗ 
bares Härchen, das ſich als Teilchen eines 
Roßhaares herausſtellte, wurde ein Tape ⸗ 
zierer einer ſtrafbaren Handlung überführt. 
So zeigte der Redner, durch Lichtbilder unter⸗ 


ſtützt, die Notwendigkeit der Staubunter⸗ 
ſuchung. Schließlich behandelte der Redner an 


Hand von Lichtbildern die Unterſuchung von 
Geſchoſſen und von Werkzeugen, wobei 
er feſtſtellte, daß die Unterſuchung von Werkzeug ⸗ 
ſpuren in Deutſchland außerordentlich vorwärts 
gebracht iſt. 

Der Vortrag fand überaus ſtarken Beifall. 
Anſchließend behandelte 


Landgerichtspräſſdent Schneider 


außerordentlich lehrreich und lebendig das Thema: 
„Die Reform des Strafrechts“. Er führte im 
einzelnen u. a. aus: 

Das Strafrecht iſt der Wall zum 
Schutze der Kultur, ein Bollwerk des 
Staates zum Schutze des einzelnen. Es bil- 
det die Grundlage der geſamten Volks- 
gemeinſchaft, weshalb das Strafrecht ge- 


tragen: fein muß von dem Willen des ganzen 
Volkes. Seit 28 Jahren wird bereits an der 
Reform des Strafrechts gearbeitet. In der 


Nachkriegszeit macht ſich eine grundlegende 
Umarbeitung notwendig, bis 1927 der ſechſte 
Entwurf der Reichstagskommiſſion übergeben 
werden konnte. Aber weder dieſe noch ihre Nad- 
folgerin aus 1928 konnten das Reformwerk 
vollenden. In dieſem Jahre hat endlich die 
Reichstagskommiſſion die Arbeiten vollendet, ſo 
pop der neue Reichstag das Werk beenden 
ſoll. ter 

Das gegenwärtige Strafgeſetzbuch iſt durch die 
Entwicklung der Verhältniſſe überholt. 
Mitte des vorigen Jahrhunderts hatte der 
Grundſatz Geltung: Strafe als Vergeltung, 
Sühne der Straftat. Dieſer Vergeltungs⸗ 
gedanke mußte verjagen gegenüber den Ju- 
gendlichen, für diefe muß der Erziehungs- 
gedanke in Anwendung kommen, er müſſe ver⸗ 
jagen gegenüber den großen Verbrechern 
und Unzurechnungsfähigen, vor denen die menſch⸗ 
liche Geſellſchaft ausreichend und dauernd ge⸗ 
ſchützt iſt. Nun ſoll nicht mehr die Tat beſtraft 
werden, ſondern der Täter. 


erzielte, den hohen Schwung, das Süße und 
Schmelzende ſeiner Melodien, das Farbige und 
Blühende feiner Orcheſtexſprache, die zutreffende 
Beleuchtung der verſchiedenen Stimmungen. 
Kälmän kennt auch den neuzeitlichen Rhyihmus 
und die Inſtrumentierung moderner Tänze. die 
er, wenn auch mit einiger Reſerve, geſchickt ver⸗ 
wendet. 

Bei der Aufführung in Hamburg 
mußte faſt jedes einzelne Muſik⸗ oder Peige 
ſtück wiederholt werden, verſchiedene mehrfach, 
eines fogar fünfmal, Der anweſende Komponiſt 
wurde ſchon lebhaft nach dem eriten Akt gerufen. 
Bei dem durchſchlagenden Erfola muß man 
Premierenſtimmung und eine prächtige Darſtellung 
in Rechnung ſtellen. Das Stück bedarf zum 
Sro aes ſorgfältigen Belebung, beſonders in 
der Titelrolle. Hierin war man in Hamburg 
beſonders glücklich durch die Mitwirkung von 
Martha Eggert, einer achtzehnjährigen von 
Kälmän entdeckten entzückenden e 


Ein Prozeß um die dreioroſchen⸗Oper 


Die Dreigroihen-Oper, die z. Z. von der 
Nero-Filmgeſellſchaft verfilmt wird, wird 
demnächſt wieder Mittelpunkt eines Prozeſſes 
ſein. Die beiden Autoren Bert Brecht und 
Kurt Weill haben die Filmgeſellſchaft wegen 
Verunſtaltung und Verſtümmelung des Original- 
werks bei der Verfilmung verklagt. 

Man hat in der letzten Zeit ſoviel von made 
träglichen Proteſten der Autoren gegen die 
Verfilmung ihrer Werke gehört, von Proteſten 
nach der Premiere und beſonders nach den 
Kritiken daß man keptiſch geworden ift. 
Hier wird zum erſten Male in einer 1 
phafe proteftiert, unbeeinflußt von Erfolg oder 
Mibertolg. Es iit der einzig richtige Weg die 
Frage r Autorenrechte 
zu klären. 


Klaus Manns „Geſchmiſter“ werden in Mün⸗ 
chen uraufgeführt. Kaus Manns neues Bühnen. 
werk „Geſchwiſter“, dem Motive aus Jean 


Cocteaus Roman „Les enfants terribles“ zu⸗ 


grundſädllch 


HET, 


Großhandelsprciſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 


Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß⸗ 

händler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 

Preiſe für 4 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 
in Reichsmark. 
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Im neuen Strafrecht wird der Freibrief D 


für Begehen von Verbrechen durch Unzurech⸗ 
nungsfähige dadurch aufgehoben, daß der 
Richter die Ueberführung in eine Heil- 
und Pflegeanſtalt anordnen kann. Dieſe 
Unterbringung dauert ſolange als erforderlich iſt. 
Nur hat das Gericht alle drei Jahre nachzuprüfen, 
ob die Notwendigkeit noch beſteht. Neu im Straf⸗ 
geſetzbuch ift die Bekämpfung des Laſters der 
Trunkſucht. Straftaten im Zuſtande ſinnloſer 
Trunkenheit ſind heute entſprechend den Beſtim⸗ 
mungen des § 51 nicht ſtrafbar. Nach dem 
neuen Geſetzentwurf wird wegen Volltrunkenheit 
verurteilt, ja, der Gewohnheitstrinker kann auf 
Weiſung des Gerichts in eine Trinkerheilanſtalt 
gebracht werden. Neu iſt, daß 


Verleitung zum Selbſtmord 


unter Strafe geſtellt wird. Um den § 218 wurde 
ein leidenſchaftlicher Kampf geführt. Mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß ein Maſſentod blühender Frauen 
und Mädchen vermieden werden muß, ift die Mb- 
treibung eine ſtrafbare Handlung geblie⸗ 
ben; die Strafen ſind aber bereits ſeit 1926 gemil⸗ 
dert. Weiter behandelte der Redner die Strafen, 
die der Geſetzentwurf vorſieht: Groß war der 
Streit darüber, ob 


die Todesſtrafe 


beibehalten wird. Die Gegner der Todesſtrafe 
find der Auffaſſung, daß dieſe Strafe in ein mo- 
dernes Syſtem nicht mehr hineingehört. Die An⸗ 


4]3eioffizierscorps und zahlreiche Gäſte. 


Abends fand in dem vollbeſetzten Saale des 
Schützenhauſes eine Feſtſitzung ſtatt. Die 
Veranſtaltung, die gleichzeitig einen feſtlichen 
Schlußakkord der Polizeitagung bildete, trug ge» 
ſelligen Charakter. Polizeibeamte aller 
Ranggattungen mit ihren Angehörigen 
waren erſchienen, ebenſo faſt vollzählig das Poli- 
An der 
überaus reichhaltigen Vortragsfolge waren 
beteiligt: das Polizeibeamtenorcheſter 
der drei Städte unter Leitung von Muſikmeiſter 
Pottag, die Geſangsabteilung der Kriminal- 
beamten von Gleiwitz unter Lehrer Klein und 
der Männergeſangverein Karſten = Centrum - 
Grube unter Chormeiſter Lehrer Richter. Als 
Soliſt war Opern- und Konzertſänger Kauf ⸗ 
mann, Hindenburg, verpflichtet. Für turne⸗ 
riſche Darbietungen ſorgten die Polizei⸗ 
ſportvereine Gleiwitz und Beuthen. 


Nach einigen ſchmiſſigen Orcheſterſtücken, bei 
denen beſonders das Blech ſtrahlend und klar 
ertönte, hielt f 


Pol zeihauptmann Kalicinſti 


die Feſtrede .. Er freue fih beſonders darüber, 
daß auch heute wieder die Kameraden aus 
Deſterreich und * vollzählig erſchie⸗ 
nen ſind. Der ſchöne Verlauf der Feſtlichkeit 
wäre ohne die y g 
präſident Dr Danehl und e ee o 
r Knakrick nicht verbürgt geweſen. ie 
Dirt habe fih in den wenigen Jahren von 35 
Beamten zu der ſtattlichen Anzahl von 5000 Mit- 
gliedern entwickelt und ſtellt Beute eine Vereini- 
gung dar, die ſich einen unbeſtrittenen Platz im 
wiſſenſchaftlichen Leben erobert habe. Seine 
weſentliche Aufgabe ſehe der Verband darin, eine 
enge Verbindung zwiſchen Polizei und Bevölke⸗ 
i zu ſchaffen. Dieſe Verbundenheit käme auch 
in der Vortragsfolge des Abends zum 
Ausdruck. Bergmannslieder kennzeichnen 
die Liebe des Oberſchleſiers zur Heimat. Da⸗ 
rüber hinaus erinnert das Bühnenfeſtſpiel an die 
Freude über die n Rheinlande. Zum 
Schluß wandte fih der Vortragende mit bejon- 
ders warmen Worten an die öſterreichiſchen und 
ungariſchen Kameraden und gedachte der G a ft- 
freundſchaft, die dem Verbande im vergan⸗ 
eo en bei feiner Reife zuteil wurde. Zu 
hren der ſtammperwandten Beſucher fpielte das 
Polizeiorcheſter die ungariſche und öſterreichiſche 
Nationalhymne, während ſich die Feſt⸗ 
verſammlung von den Plätzen erhob. 


Opernſänger Kaufmann ſang darauf zwei 
Balladen, worauf ſich die Geſangsabteilung der 
Kriminalbeamten Gleiwitz und der Männergefang- 
verein Karſten⸗Zentrum⸗Grube in die verſchiede⸗ 
nen Männerchöre teilten. Alsdann dankte mit 
humorvollen Worten 


Mithilfe von Polizei⸗ 


Der Feſtabend im Schützenhaus 


Polize.⸗Iberkommiſſür Dr. Hüttl, 
Wien, 


der et dem Polizeipräſidenten und 
den Polizeibeamten Beuthens und überreichte als 
Dank der Polizeibeamtenſchaft Wiens diebe 
ausgaben des Werkes „Wiens Sider- 
heits wach el. Mit einem Heil auf die Ber- 
einigung ſchloß er. 

Nach weiteren muſikaliſchen und geſanglichen 
Darbietungen und nach exakt ausgeführten tur- 
neriſchen Vorführungen pon, Gerren: 
und Damenabteilungen, erfolgte die Verteilung 
öfterreihifher und ungariſcher Ehrenge⸗ 
chenke. Die Oeſterreicher übergaben je ein 
rachtexemplar des Werkes „60 Jahre Polizei⸗ 
wache“ an die Bezirksgruppe für polizeiwiſſen⸗ 
ſchaftliche Fortbildung Beuthen, an Polizeipräſi⸗ 
denten Dr Danehl und an Oberbürgermeiſter 
Dr Knakrick Ein weiteres Exemplar erhielt 
Polizeimajor Mahnke, für die Bücherei der 3. 
Polizeiinſpektiun Die Ungaxen überreichten die 
große Plakette der königlich ungariſchen 
Oberſtadthauptmannſchaft Budapeſt der Bezirks⸗ 
gruppe Beuthen 
nalkommiſſar Finke, Polizeihauptmann K ali- 
cinſki, Polizeioberſtleufnant Jitſchin, Poli- 
zeihauptmann Apfeldt und Polizeiinſpektor 
Schlurigke. Die Plakette des Detektiv⸗Ath⸗ 
letikclubs Budapeſt erhielten: Kriminalkommiſſar 
Preißzner, Polizeioberleutnant Hoffmann, 
Polizeihauptwachtmeiſter Baldi, Kriminal-Aſſi⸗ 
ſtent Wierzgon, Polizeioberwachtmeiſter Hall. 
mann. Ferner erhielten der Polizeiſportperein 
Gleiwitz das Banner des Detektiv-Athletikelubs 
Budapeſt und der Polizeiſportverein Beuthen eine 
kleine Plakette desſelben Vereins. 


Volizeipräfident Dr. Danehl 


dankt für die wertvollen Ehrungen und Auszeich⸗ 
nungen, die ihm und den Beuthener Polizeibeam⸗ 
ten zuteil geworden ſind und wünſcht den öſter⸗ 
xeichiſchen und ungariſchen Gäſten ein baldiges 
Wiederſehen. 


Darauf ſprach 
Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick 


in humorvoller Weiſe über die Eingemeindung 
von Wien-Budapeft mit Beuthen, dadurch daß er 
am heutigen Tage zum Ehrenmitglied des Wiener 
Eiſenbahner⸗Geſangvereins ernannt wurde. Er 
ſchloß mit den Worten: Ueberall haben wir ein 


. 


deutſches Herz, ob in Wien, ob in Budapeſt. Möge 
endlich eine Fahne über Oeſterreich und Deutſch⸗ 
land flattern. 

Darauf folgte ein vaterländiſches Feſt⸗ 
fpiel „Unſer ift der Rhein“. Verfaßt von oll. 
8 Saßenberg, das mit ſehr großem 
eifall aufgenommen wurde. 
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Geldſtrafen. In beſonders leichten Fällen kann 
von einer Strafe ganz abgeſehen werden. 
Im Wege des Erlaſſes ift bereits der progreſ⸗ 
ſive Strafpollzug eingeführt. Die „Un⸗ 


bänger hingegen jagen wieder, daß es ein äußeres verbeſſerlichen“ find in ſchwere Zuchthausſtrafen 


Mittel zur Abſchreckung geben muß. Der Ent ⸗ 
wurf läßt bei mildernden Umſtänden die Erſet⸗ 
zung der Todesſtrafe durch eine Zuchthausſtrafe 
zu. Die kurze Freiheitsſtrafe ſoll möglichſt 
vermieden 


und in Sicherheitsverwahrung zu nehmen. Dieſe 
Verwahrung iſt der weitgehendſte Schutz 
der menſchlichen Geſellſchaft, ſie gleicht einer 
Freiheitsſtrafe von unbegrenzter 


werden durch Ausdehnung deri Dauer. Der Rahmen der Strafen ift weit ge- 
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runde liegen, wurde durch Vermittlung 
ages Guſtav Kiepenheuer von den nhe 
ner V 
rung erworben. weibli uptrolle wi 
Erika Mann darſtellen. 

Gaſtſpiele des japaniſchen Theaters in t- 
deutſchland. Die augenblicklich in Europa gaftie- 
rende Truppe japaniſcher Künſtler, die ihr 
Gaſtſpiel in Berlin beginnt, wird auch in 
Weſtdeutſchland einige Gaſtſpiele geben. 
Nach langwierigen Verhandlungen iſt es den 
3 en, der Theater von Köln und 

üſſeldorf gelungen, di i 
der Leitung des berühmten Schauipielers Toku⸗ 
jiro Tſutſui, ſtehen zu einigen Gaſtſpielen 
zu gewinnen. 

Ende des Bühnenkartells. Die im Vorjahr 
mit Mühe und Not zuſammengeflickte Kartell 
vereinbarung zwiſchen dem 
Bühnen verein, dem Verband der deutſchen 
Bühnen zutoren und der Vereinigung der 


Bühnenpertriebsgeſellſchaften wird 
vorausſichtlich noch vor ihrem terminmäßigen 
i gelangen. Soviel fleht 


Ablauf zur . 
Bern ſchon feſt, daß das Kartell in feiner 
bisherigen Form über 1931 hinaus nicht ver- 
zängert werden wird. Die Theaterdirektoren 
erklären fih bereits heute außerſtande die Tane 
tieme- Vereinbarung, insbeſondere den Mindeftiik 
bon 10 Prozent, für die Autoren einzuhalten. 
nsbeſondere gilt das für Berlin, wo die 
irektoren den Satz noch während dieſer Spiel⸗ 
it auf 5 Prozent herunterzudrücken hoffen. Vom 
Bubnenverein wird verſucht, nach engliſchem 
Mufter das Syſtem abgeſtufter Tantie 
men je nach dem Erfolg einzuführen. Bisher 
hat ſich der Autorenverband dagegen entſchieden 
gewehrt. Die Lige 3 dadurch beſonders éte 
t, auch für neue Verhandlungen, daß der 
utorenverband. der durch die Bühnenvertriebe 
tad der Kartellvereinbarung ja die zwangsmäßige 
Mitgliedſchaft eines aufgeführten Autors vorfieht, 
nicht viel mehr ift, als eine leere Attrappe in den 
Händen des Bühnenvereins. 
Ein Berliner Theater wird Tonfilmbühne. 
Der Tonfilm hält nun auch in dem Theater am 
Nollendorf⸗Platz ſeinen Einzug. „Und zwar 
wird das genannte Haus als Tonfilmbühne mit 
dem Film „Dreimal Hochzeit“ eröffnet. 
Zentralinſtitut für wiſſenſchaftliche Grapholo⸗ 


ie. Um dem ürfnis nach einer Z ufam men 
aſſung der verſchiedenen thoden und Be⸗ 
ebungen innerhalb der Grapholo gie 


chnung zu tragen, iſt die Begründung eines 
„Bentralinſtituts für wiſſenſchaftliche Grappolo- 
“ beichloflen worden, das als befonbere i 
teilung an die Leſſing⸗Hochſchule Berlin 
gegliedert werden wird. Die Fachleitung der 
Wokeilung iſt Fran Inja Mendelsſohn 


5 5 übertragen worden. Zur Eröffnung des Zentral- 
ü 


paner, die unter bei Obe 


Deutſchen de 


Ab. ff 


— naa n P T — a e 


inſtitutes hat der Neſtor der 
franzöſiſche Forſcher Crépie u; 
Erſcheinen zugeſagt und wird einen Gaſtvortrag 
über das Thema „La premiére leçon pratique de 
graphologie“ halten; im Anſchluß hieran findet 
ein Wen 7 für Inſtituts⸗Mitglieder 
Bar ptet fte ſtatt. Programm und Stu- 
ienp 


Graphologie, der 
ieur⸗Jamin, fein 


an der Abteilung ſind durch das Sekreta⸗ 
riat der Leſſing⸗Hochſchule, Berlin, erhältlich. 


Sechshundertjahrſeier des Kloſters Ettal. Das 
600jährige Beſtehen der Benediktinerabtei Ett a1 
i Oberammergau, zu deren Kloſter und Kirche 
Ludwig der Bayer am 28. April 1330 den Grund- 
Kein legte, wird in dieſen Tagen feſtlich begangen, 
ich einer kirchlichen Feier, bei der Kardinal 
Faulhaber die Feſtpredigt hält, wird vor der 
berühmten Rokokokir eine Freilichtazufführung 
3 bon Vorbeck im Auftrag der Abtei für die 
Feier verfaßten Feſtſpiels Der Frau Stif⸗ 
terin Preis“ veranſtaltet. 


Eine aroße ee ia Brüſſel. 
Im Palais des Be zux⸗Arts in Brüſſel wird 
eine Ausſtellung vorbereitet, in der man die 
intereſſanteſten Werke der Negerkunſt aus 
den großen Muſeen und aus Privatbeſitz 
in Belgien und im Ausland in einer zuſammen⸗ 
taffenden Zuſammenſtellung vereinigen will. Die 
Eröffnung wird am 15. November ſtattfinden. 


Heute gelangt in 
Dollarprinzeffin“ 
„Am gleichen Tage ift in Gleiwitz um 
„15 Uhr „Sturm im Waſſerglas“, Als zweite 
ee geht am Sonntag, nachmittag 15,30 

„in Beuthen „Die Dollarprinzeſfin“ in 
Szene und um 20 uhr „Carmen“. Ebenfalls am 
Sonntag gelangt in Hindenb um 16 Uhr „Na po 
leon greift ein“ zur Aufführung und um 20 Uhr 
ift zum erſten Male der moderne Schwank „Die neue 
Sachlichkeit“ von Impekoven und Mathern. 

Heute Dela Lipinflaja in Beuthen. Mit Rückſicht 
auf den 8. Uhr-Ladenſchluß ift der Beginn des Heiteren 
Abends Dela Lipinſkaja in Veuthen im Saale des 
Evangeliſchen Gemeindehauſes auf 8,15 Uhr feſtgelegt. 

Das Profeſſor⸗Feliz⸗Schmidt⸗Quartett kommt nach 
Beuthen. Am 6. Oktober ſpielt das Teng Samii 
Quartett des Berliner Lehrer⸗Geſangvereins im Feſt⸗ 
ſaal des . Gemeindehauſes in Beuthen. 
Karten bei Cieplik, Königsberger, Spiegel und durch 
den Bühnenvolksbund. 

Das Oberſchleſiſche Funkquartett in der Literariſchen 
rg ng Königsh Am Dienstag, dem 7. Ok. 
tober, 20 Uhr, findet im Mädchengymnafium 
Königshütte ein Abend mit dem Heiteren Ober⸗ 
ſchleſiſchen Funkquartett ſtatt, der dem Scherz und 
tohfinn gewidmet fein wird. In der üblichen Be- 
egung, mit Georg Richter am Flügel, bringt das 
Quartett diesmal ein völlig neues Programm voll 
eye und Rhythmus, darunter auch Jazzchöre im 
tile der Revellerſongs. 


ey Pe ee 


ſpannt, von 1 Jahr bis zu 15 Jahren Zucht 
haus und von 1 Woche bis zu 5 Jahren Ge⸗ 
fängnis. Landgerichtspräſident Schneider 
ſchloß ſeinen ausgezeichneten 
Hinweis, daß das deutſche Volk Her- 
trauen zum deutſchen Richter haben müſſe. 
Er ſei überzeugt, daß der deutſche Richter das 
Vertrauen rechtfertigen würde. Er begrüßte 
es darum, daß in weitgehendſtem Maße Laien⸗ 
richter zur Mitarbeit herangezogen werden. 
Hier ergeben ſich auch große 


Aufgaben der Preſſe. 


Sie kann durch ſachliche Kritik dazu beitragen, 


daß die Juſtiz ein ſicherer Pfeiler der Volksge⸗ 
meinſchaft iſt. 

Mit Rückſicht auf die Gäſte aus Defter- 
reich betonte Landgerichtspräſident Schneider 
ſchließlich: Wenn die Reform Geſetz wird, ſo iſt 
das deutſche Volk einen weiteren Schritt vorwärts 
gekommen auf dem Wege zur Reichseinheit. Denn 
die Reform wird in engſter Biionrpenwirfung 
mit der Regierung und den geſetzgebenden 
Körperſchaften Oeſterreichs durchge⸗ 
führt. Der politiſche Zuſammenſchluß iſt uns 
zwar verboten, niemand kann uns aber hindern 
an unſerer Kulturgemeinſchaft, die fit. 
baren Ausdruck finden ſoll durch ein einheitliches 
Strafrecht. si 

Wir wollen Teile eines einheitlichen 

deutſchen Volkes ſein! 
Brauſender, lang anhaltender Beifall war 


der Dank, der dem ausgezeichneten Vortragenden 


gezollt wurde 


Auf nach Konſtantinopel! 


Nach der Mittagspauſe war eine geil e 
Redemüdigkeit eingetreten, ſo daß die re 
neriſchen Darbietungen in einer knappen halben 
Stunde erledigt waren. Der um 14 Uhr ange⸗ 
ſagte Vortrag eines Mitgliedes des Haupt ⸗ 
vorhanden Berlin über „Zwecke und Ziele 
des BfpF.“ fiel aus. Später ſprach Kriminal- 
Kommiſſar Willy Finke über „Die geplante 
2. Studienreiſe nach Bukareſt, Konſtantinapel, 
Sep und Budapeſt“. Die Reife ſoll 14 Tage 
umfaſſen und am 29 März nächſten Jahres be⸗ 
ginnen. Der vorgeſehene Reteta ift: Beu 
then — Krakau — Lemberg — Bukareſt — Kon⸗ 
ſtanza—Konſtantinopel. Die Rückreiſe wird 
über Bulgarien und Jugoſlawien erfolgen. Be⸗ 
ſonderes Intereſſe bringt der Studienfahrt der 
türkiſche Polizeipräſidenk in Konſtantinopel ente 
egen. Was die Teilnehmer alles an, Schön⸗ 
be iten fremder Länder und Städte zu ſehen be» 
zmmen werden, zeigte der Vortragende an einer 
Reihe von Lichrb kite rn an fah Auf⸗ 
nahmen der Prachtbauten von Bukareſt, 
Budapeſt und Konſtantinopel. Da der Preis 
der ganzen Reiſe, einſchließlich Fahrt, Verpfle⸗ 
gung und Unterkunft nat etwa 250 Mark beträgt, 
iſt mit einer ſtattlichen Teilnehmerzahl zu rechnen. 

Nach der kurzen Nachmittagsſitzung 
beſi ngre man gruppenweiſe verſchiedene große 
ee Induſtrie⸗ und Hütten⸗ 
werke. i ; 


Die kleine Plakette an Krimi⸗ 


Vortra A mit dem 


Deienſtſtunden 
bei der Polizei im Winter 


Für das Winterhalbjahr vom 3. Noe 
vember bis 31. März 1931 find die Dienſt⸗ 
ſtunden beim Polizeipräſidium in Gleiwitz und 
bei den Polizeiämtern in Beuthen und Hinden- 
burg wie folgt feſtgeſetzts⸗ worden: am Montag, 
Dienstag, Donnerstag und Freitag 
bon 7,30 Uhr bis 13 Uhr und von 15 Uhr bis 
1830 Uhr. Am Mittwoch und Sonn- 
abend von 7.30 bis 13.30 Uhr. Zur Erledi⸗ 
gung dringender dienſtlicher Angelegenheiten iſt 
für Mittwoch und Sonnabend von 13,30 bis 18,30 
Uhr und an den anderen Tagen für die Mittags- 
zeit von 13 bis 15 Uhr ein beſonderer Bereit- 
ſchaftsdienſt vorgeſehen. 


Anſchließend an die heutige Tagung fand 


Prämiierung 


von Perſonen ſtatt, die ſich um die Poli zei⸗ 
ausſtellung verdient gemacht haben. Es 
erhielten: 

Ehrenpreis der Stadt Beuthen: Major a. D. 
Eberhard Dreſcher, Beuthen OS. 

Ehrenpreis der Staatl. Hütte: D. H. Moor, 
Chemiker und Apotheker beim Staatl. Hygieniſchen 
Inſtitut. 

Bronzeplaketten: Polizeioberſtleutnant Konſtan⸗ 
tin Jitſchin, Gleiwitz, Kriminalkommiſſar Xo- 
ſef Jitſchin, Neiße, Profeſſor Wolters 
dorf, Direktor des Oberſchl. Grubenrettungs⸗ 
weſens. 

Eiſerne Plaketten: Reichsbahnoberſekretär Karl 
Gollaſch, Gleiwitz, Ober⸗Ing. Egon Thoma, 
Gleiwitz, Pol.-Obermeiſter Joſef Drobek, Ben- 
then, Pol.⸗Hauptwachtmeiſter Erich Buſſe, Mi- 
kultſchütz, Techn. Pol.⸗Sekretär Albert Born- 
ſte dt, Beuthen, Georg Zollfeldt, Direktor der 
Techn. Hochſchule, Breslau. 

Buchpreiſe: Pol.⸗Hauptwachtmeiſter Willi 
Hoffmann, Beuthen, Pol.-Oberwachtmeiſter 
Viktor Popiolek, Hindenburg, Pol.-Oberwacht⸗ 
meiſter E. Willim, Beuthen, Pol.⸗Oberwacht⸗ 
meiſter Viktor Janetzki, Beuthen. 

Beſondere Belobigungen wurden ausgeſprochen: 
Pol.⸗Oberwachtmeiſter Hadamcozyk, Hinden- 
burg, Krim.⸗Aſſ. Smolka, Gleiwitz, Kaufmann 
G. K. Holzer, Beuthen, Pol.⸗Oberwachtmeiſter 
Toni Nowak, Hindenburg, Pol.-Oberwachtmei⸗ 
ſter Willi Lehmann, Mikultſchütz, Kaufmann 
Artur Knüppel, Gleiwitz, Streifer Richard 
Sborowſki, Beuthen, Pol.⸗Oberwachtmeiſter 
Ziebold, Beuthen, Rettungsſteiger Willi Rei⸗ 
mann, Biskupitz, Gerätewart Leo Kowollik, 
Beuthen, Polizeimeiſter Förſter, Flugwache, 
Gleiwitz, Landjägerhauptmann Kauczor, Coſel, 
Pol.⸗Wachtmeiſter Schattan, Ratibor, Polizei⸗ 
Oberinſpektor Bruno Goggolin, Gleiwitz, 
Pol.-⸗Fürſorgerin Gräfin Magnis, Beuthen, 
Pol.⸗Medizinal⸗Aſſeſſar Dr. Im mer wa hr, 
Gleiwitz, Krim.⸗Sekretär Haſchke, Neiße, Mon- 
teur Martin Kamm, Beuthen, Fa. Karl Wal- 
ter, Zella⸗Mehlis. 


* 

Die bei der Polizeitagung anweſenden Un- 
garn und Oeſterreicher ließen es ſich nicht 
nehmen, auch den im Weltkriege gefallenen Beu⸗ 
thenern ihre Ehre zu bezeugen. Um 12 Uhr be⸗ 
gaben ſich die ungariſchen Gäſte unter Füh⸗ 
rung des Polizeihauptmanns Apfeld nach dem 
Kriegerdenkmal in Roßberg, wo ſie einen 
Kranz mit ihren Landesfarben niederlegten und 
einige Minuten in ſtillem Gedenken verweilten. 
Zwei Stunden darauf taten die öſterreichi⸗ 
ſchen Gäſte dasſelbe. : 


Geutģen 


„Der Greifer“ in den Kammerlichtſpielen 


Da ſitzt man wie angeklebt auf dem Stuhle, 
ſieht und horcht nach der Leinwand und ift fo 
geſpannt auf das Ende wie ein Tertianer bei 
der Lektüre eines Kriminalromans. Der 
Tonfilm hat ſich nun alſo (Publikumserfolg iſt 
ihm ſicher) auch dieſes Gebiet erobert. Das muß 
wohl ſo ſein, daß er erſt die Wege des ſtummen 
Films in all ſeinen Arten zu beſchreiten hat, auf 
daß einmal, wie wir hoffen, aus der Puppe ein 
gona neuer Falter ſchlüpft, ohne Gleichnis gejagt 
er Tonfilm eben, der ſich ſeine eigene Kunſt ge⸗ 
W hat. Anſätze und gelungene Verſuche 
dazu find vorhanden. — Nun, dieser Krimi⸗ 
naltonfilm iſt in 3 Art er ARAS 
Straff im Aufbau, feſſelnd in der Handlung, und 
ſchauſpieleriſch gut beſetzt. Der unheimliche „Jack, 
the ripper“ ſcheint hier eine neuzeitliche Aufer⸗ 
ſtehung gefunden pi haben, Scotland Yard ift, 
wie damals, magi os, Spielklubs lernt man 
kennen, eine wilde Jagd über die d 
Londons ſieht man, bis endlich Croß, der „Grei⸗ 
fer“, das langgehütete Geheimnis des 
„Meſſerjacks“ aufklärt und den Böſewicht, wie es 
in Romanen recht i iſt, der verdienten 
Strafe 1 0. Zwiſchen urch hört man gut 
vorgetragene Tonfilmſchlager, wie „Was 
machen die Mädchen, wenn der Frühling erwacht“ 
oder „Kannſt du mir agen, wie ſpät es iſt?“, 
was im een irrwarr der N 
beruhigenden Ausgleich ſchafft. Hans bers, 
arth Hardt und Charlotte Suſa haben gros 


en Anteil am Erfolge. i 
Der Tonfilm „Das Burſchenlied in Heis 
delberg“, der die Romantik ehemaligen Fach. 
ſtudenfentums zeigt und großen Erfolg hatte, 
läuft in der Schauburg weiter. i 


„Silberne Hochzeit. Am heutigen Sonne 


abend feiern Zigarrengroßkaufmann Ma x 
Horobg und 
Hochzeit. 

* Ehrung. Heute vormitta 
tor Roſenberg 


Frau das Feſt der filbernen 


erſchienen Diret- 


und berinſpektor 


Ueberführung 
von Cänitätsrat Dr. Bloch 
Die Trauerfeier im Haufe ' 


ICiaener Bericht 


Beuthen, 3. Oktober. tonte dabei, wie der Tote damals gegenüber der 

Ueberaus groß war der Kreis derer, die] J. K. in aufrechter und mannhafter Weiſe 
heute nachmittag ſich in der Bahnhofſtraße zu- die deutſchen Intereſſen vertreten hat. Ober⸗ 
ſammenfanden, um dem verdienten toten Gani- präſident Dr Lukaſ ch ek, der infolge miniſte⸗ 
täts rat Dr B loch die letzte Ehre zu erweiſen. | rieller Dienſtgeſchäfte in Berlin an der Ueber⸗ 
Neben zahlreichen Bürgern und vielen Bekannten führungsfeier nicht teilnehmen konnte, ftat- 
ſowie Freunden des Verſtorbenen von nah und tete, wie wir bereits berichteten, geſtern dem 
fern ſah man in dem Trauergefolge Oberbürger Trauerhaus einen Kondolenzbeſuch ab, um 
meiſter Dr Kn akrick mit mehreren Magiftrats- ſich von dem alten Freund und Mitkämp⸗ 
mitgliedern, faſt vollzählig die Stadtverordneten⸗ fer aus der Abſtimmungszeit zu verab- 
verſammlung mit ihren Vorſtehern Zawadzki, ſchieden. Heute ließ er ſich durch den Dber- 
MdL., und Jockiſch, ferner Landrat Dr Ür- bürgermeiſter vertreten und das Beileid der 
banek. Bei der Trauerfeier im Hauſe des Ver⸗ Staatsregierung übermitteln. 
ſtorbenen hielt Profeſſor Dr Golinfti die Ge⸗ Anſchließend wurde der Verſtorbene an die 
dächtnisrede, in der er zunächſt die Fürſorge Grenze der Stadt in der Hindenburgſtraße ge- 
des Verſtorbenen um die Familie rühmte. Dann bracht, wo ihn ein Auto zur Ueberführung nach 
würdigte Dr Golinſki die Verdienſte Dr Blochs] Breslau aufnahm. Dort wird er am Montag, 
um die Stadt und im Provinziallandtag, feine mittags 12 Uhr, im Krematorium Gräb- 
Bemühungen im Aerzteverein und ſeine um⸗ ſchen eingeäſchert. Ueberaus zahlreiche Kränze 
faſſende Tätigkeit in der ſchweren Zeit . äußerlich zum Ausdruck welch großer 
Abſtimmung im deutſchen Sinne. Er be⸗ Wertſchätzung ſich der Verſtorbene erfreute. 


Staatsrat lehnt Batas Pläne ab 


Der Staatsrat behandelte beute ben, Ein Vertreter der Staatsregie 
Fall Bata. Es lag die Anfrage des reiherrn rung legte die Gründe dar, die das Staatsmini⸗ 
bon Gayl (Arbeitsgemeinſchaftſ vor, der Mug- terium veranlaßten, den Verkauf durchzu⸗ 
kunft über die Richtigkeit der Meldung fordert, führen. Das Staatsminiſterium habe die 
daß der Klodnitzer Wald an die tſchechiſche Schuh⸗ Brace auf das genaueſte geprüft. Der Verkauf 
fabrik Bata zur Errichtung einer großen Fabrik. könne durchgeführt werden, wenn die Bedin⸗ 
anlage mit Genehmigung des Staatsminiſteriums gungen, die weitgehende Sicherungen bedeute ⸗ 
verkauft werden jolle. Es wird gefragt, welche ten, von Bata angenommen würden. Die 
Schuß maßregeln gegen die Beſchäftigung Sicherung der Dur führung des Vertrages fei 
ausländiſcher Arbeiter vorgeſehen ſeien. damit gegeben, daß ein Schiedsrichter eine 
Der Berichterſtatter Eckert (Arbg.) wies zu ; i 5 
auf die ſchweren rd bes ei heine für bie machen toll. Sn Arsch meet ber o Bata 
deutſchen Arbeiter und das einheimiſche Gewerbe mergerichtspräſldent in Berlin genom- 
bei Verwirklichung des Planes hin. Die Zu- men Die Verpflichtung der Berwendung 
fage, e8 follten im erſten Jahre nur 10 a a des Fabrikgeländes für Fabrikanlagen fei 
tſchechiſche Arbeuer beſchäftigt werden, ſei ſehr beſonders feſtgeleat und eine Weiterver⸗ 
problematiſch. Es ſei davor zu warnen, daß die äußerung dadurch anag chloſſen. Was die 
preußiſche Regierung überhaupt eine ſolche Be⸗ Beſchäftigung ausländiſcher rbeiter angehe, fo 
häftigung zulaſſe und damit Bindungen über, war zunächſt vorgeſehen, daß nur bis zu 10 Pro. 
nehme. : zent im erſten Jahre zugelaſſen jeien. Auf Grund 
Von der Arbeitsgemeinſchaft war inzwiſchen weiterer Verhandlungen ſei jedoch feſtgelegt wor⸗ 
ein Antra A * ann ‚jer die 9 Dyn, daß 
regierung erſucht, die ungen einzuſtellen EN: 
> das Gelände dem Staatsbeſitz zu erhalten. ausländiſche Arbeiter überhaupt nicht 
Freiherr von Gayl empfahl dieſen Antrag und beſchäftigt werden dürfen 


forderte die Ablehnung des Vertrages pe daß K x Se — se 78 2 m er 
aus ſozialen, wirtihaftlichen und naz Jahr Höhe, die pon Anaabi zuaulaffen 25 PA 
> Hontlpoihen: Befctspunten. e, e pom, e e 


Wenn das Bata-Projekt durchgeführt würde, Der Kommuniſt Pieck wandte fid ge len die 
würde eine Belegſchaft 1 10 000 Veräußerung des Geländes und hielt die 
Mann für das Sabrifunternehmen in ge e Durchführung des Projektes auch im Intereſſe 
kommen. Es würde alſo auf dem Waldg Rabe der deutſchen Arbeiterſchaft nicht für ratſam. Er 
ein neues Gemeinweſen von 30 000 bis 40 000 | ſtimmte dem Antrag der Arbeitsgemeinſchaft zu. 
Einwohnern entſtehen, und das auf bisher nicht] Der Vertreter des Zentrums, Kaſchny, nahm 
bebautem Gelände. Ber einzige Eigentümer einen ablehnenden Standpunkt zu dieſen 
des Bodens in einer Stadt von 30 000 bis 40.000 | Ausführungen ein. Es „fei nicht einzuſehen, 
Einwohnern würde alſo ein tſchechiſcherſwarum der Vertrag mit Bata nicht abae. 
Unternehmer ſein. Der Redner forderte ſchloſſen werden ſolle. Dieſem Vertrag lägen 
vom Staatsrat, jeden Angriff auf deutſchen Beſitz lediglich wirtſchaftliche Momente zugrunde, natin» 
abzuwehren. Wenn ſich an dem jo wichtigen nalpolitiſche Geſichtspunkte ſpielen keine Rolle. 
Verkehrsplatz die Tſchechen feſtſetzten, dann lägen Man ſolle dankbar fein, daß heute, wo ſoviel 
offenbar weiterſchauende Pläne bor. Sehr be» Haar die Kapitalflucht nach dem 10 
achlich ſe die Tatſache, daß innerhalb von brei geklagt werde, Gelegenheit gegeben werde, daß 
Jahren nicht weniger als 31000 Perſonen aus] ausländiſches Geld hereinkomme! B 
der Tſchechoſlowakei in Deutſchland eingebürgert Hierauf wurde bei ſchwacher Beſetzung 
worden ſeien, und aus allen dieſen Gründen der Mitte der Antrag der Arbeitsgemeinſchaft mit 
müſſe man auf das ſchärfſte vor dem Verkauf den Stimmen der Antragſteller und der Kommu⸗ 
an Bata warnen. niſten angenommen. 


— 


Kanitſar von der Generaldirektion der Deiter-] gleitete den Gejang am Klavier, Den weiteren 
reichiſchen Bundesbahnen bei dem Oberbürger⸗ unterhaltenden Teil beſtritt Gerd Pie rid» 
meiſter und überreichten ihm im Auftrage des kalſti mit dem Vortrag ernſter vaterländiſcher 
Geſangpereſns öſterreichiſcher Cifenbahn- Gedichte. Die Darbietungen waren von Muſik⸗ 
beamten, Wien, eine Urkunde, in der Ober- ſtücken umrahmt und fomi ſtarken Beifall, 


bürgermeiſter Dr Knakrick zum Ehren- Den Höhepunkt der Verſammlung bildete ein 
mitgliede des Geſangpereins öſterreichiſcher Hen er Vortrag der orſitzenden des ober⸗ 
Kiſenbahnbeamten in Wien „aus tiefempfundener chleſiſchen Landes fauenausſchuſſes des DNVK., 
i nkbarkeit gi die na a iia rau Lowack, Gleiwitz. ! 
erung der Deutſchland⸗Sängerfahr al ers N * 
naunt wird. De Oa an öſterreichiſcher * Arbeit an der Jugend. Vom hieſigen 
Eiſenbahnbeamten gab im Jahre 1927 hier ein 
orkonzert, das bei der Bürgerſchaft leb- 
haften Anklang fand und zahlreiche Teilnahme er⸗ 
weckte. Damals ſprachen die Sänger, wie auch tgl € darauf 
heute wieder die Ueberbringer der Urkunde, ihre an, ie Jungen von der Straße fernzuhalten, 
beſondere Freude aus über die große Herzlich. | fie möglichen chlechten Einflüſſen zu entziehen, 
keit, mit der ſie hier aufgenommen worden ſind. und gute Ein ae auf fie einwirken zu laffen. 
f 


t 1 
* Chauſſeeſperrung. Zur Durchführung der meifter Br F 


Chaufieeumbauten wird die Chauſſeeſtrecke indem er die Söhne feiner K 
Beuthen —Schomberg — Bobrek von Trommlerforps geſammelt hat. 
ſofort ab bis auf weiteres für den Durch Arbeit hat viele Anerkennung gefunden, beſonders 
gangsverkehr geſperrt. Solange die Um. bei den Spitzen lichten de Behörden und 
bauarbeiten im weiteren Verlaufe der Chauſſee auch bei der Geiſtli 8 ; 7 
über Bobrek nach Hindenburg andauern, kann die erä.ehungsarbeit hier von weltlicher Seite be tens 
Umfahrung nur über Miechowitz—Rokittnitz— unterſtützt fand. Das Rei wehrkonzert im 


Mikultſchütz erfolgen. der Jugend geleiſtet wird, einmal vor der 
„ Frauenverſammlung der DNVP, m Saale Oeffentlichkeit zu ze n und die wohl ⸗ 
des Ei enadenreftaurantg fand eine verdiente Anerkennung aus reiteſten Kreiſen zu 
überaus zahlreich beſuchte Verſamm ung der inden. Unter dieſen Umſtänden ift eg vom 
Staſcdratienalen grauen unter Leitung der Beuthener Gardeverein doppelt bedauert worden, 
Stadtverordneten Frl. von Wimmer ſtatt. daß das Beuthener Zentrums-Parteiblatt in 
Die Begrüßungsanſprache 1 f Fran Stabt- | völliger Verkennung der Dinge dieſe wertvolle 
rat Krüger. Nach einem Mufi ſtück trug Arbeit an der beranwachſenden Jugend mit 


Fräulein Ruth Vaupel einen von vaterländi⸗ ironiſchen Worten gloſſiert hat. tere Ab⸗ ; 
er Begeiſterung getragenen Vorſpruch vor, ſchwächungsverſuche aben die Verärgerung über 

worauf Frau Lengsfeld mit beſter Klang- dieſe unſachliche Kritik an einer mühe⸗ 

mirkung einige Lieder ſang, die einen wahren vollen und bedeutungsvollen Arbeit in keiner 


unſtgenuß darboten. Fräulein Wilkum be- Weiſe zu beſeitigen vermocht. 


Wegen Falſcheides 
zu Zuchthaus verurteilt 


(Eigener Bericht.) 
Ratibor, 3. Oktober. 


Am 4. Verhandlungstage hatte ſich das 
Schwurgericht mit einem Meineid zu beſchäf⸗ 
tigen. Angeklagt iſt der 1906 geborene Zimmer⸗ 
mann und Schauſteller Stanislaus Kuſch aus 
Scharzin, Kr. Ratibor. Den Vorſitz führt Land- 
gerichtsrat Magen, Beiſitzer find Landgerichts⸗ 
rat Herrmann und Gerichtsaſſeſſor Pawlik. 
Die Anklagebehörde vertritt Oberſtaatsanwalt 
Brinſchwitz. Zu der Verhandlung ſind fünf 
Zeugen geladen. Kuſch wurde zu 1 Jahr Zucht- 
haus und 3 Jahren Ehrenverluſt wegen wiſſent⸗ 
lichen Falſcheides verurteilt. 


8 
R * 


* Rameradenverein ehem. Elfer. Am Sonntag, abend 
8 Uhr, findet im Vereinslokal, Stadtkeller, der M o- 
natsappell ſtatt. 

* Konſervative Arbeitsgemeinſchaft. Nächſter Ar ⸗ 
beitsabend Sonnabend, abend 8 Uhr, im Volks⸗ 
heim, Ludendorffſtraße. 

„Heimatbund ehem. Selbſtſchutzkämpfer, 1. Kamerad; 
ſchaft. Sonntag, vormittag 10 Uhr, findet bei Stöhr, 
Ritterſtraße, der Kameradſchaftsappell ftatt. 

* Sportverein Heinitzgrube 1928. Am 4. Oktober im 
großen Schützenhausſaale Herbſtvergnügen. 

* Kranzſpendeverein der Eiſenbahnbedienſteten. Am 
Sonntag, um 18 Uhr, im Vereinslokal Friedrich⸗Wil⸗ 
helm⸗Ring 7 Mitgliederverſammlung. An- 
ſchließend Familienabend. 

* Bund Königin Luiſe. Lichtbildvortrag 
„Beſuch der Schlachtfelder und Kriegergräber an der 
Weſtfront“ am 7. d. Mts., abends 20 Uhr, im großen 
Saale des Evangeliſchen Gemeindehauſes. 
` * Bund Hriftliher Arbeitsinvaliden, Witwen und 
Waiſen. Die Mitgliederverſammlung mußte 
am 1. Oktober ausfallen. Sie iſt auf Mittwoch, nach⸗ 
mittag 6 Uhr, verlegt worden. Vorher wird von 3 Uhr 
nachmittag ab die Sprechſtunde abgehalten. Lokal 
Zabrzinſti, Kluckowitzerſtraße. 

„Schutz-, Polizeihund⸗ und Tierſchutzverein. Anläß- 
lich ſeines 20 jährigen Beſtehens veranſtaltet 
der Verein am Sonnabend im Promenadenreſtaurant 
ein Stiftungsfeſt. Am Dienstag, 20 Uhr, findet, 
wie üblich, im Reſtaurant Rybka, Freiheitſtraße 8, die 
Monatsverſammlung ſtatt. 

„ Katholiſcher Beamtenverein. Die Monatsver⸗ 
ammlung am Dienstag, abend 8 Uhr, im Schützen ⸗ 

ausfaale wird aus Anlaß des einjährigen Be- 

ehens der Ortsgruppe als Feſtverſammlung 
mit Damen abgehalten. . 

I ae er. Vereinigung zur Wahrung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen der Frontgeneration. Die Grün- 
dung der Ortsgruppe Gleiwitz findet am 6. Oktober, 
abends 8 Uhr, in der Haaſe⸗Gaſtſtätte, Neudorfer 
Straße 11, ſtatt. 

* Reitz und Fahrſportverein. 
ein Tag des Pferdes veranſtaltet. Landwirte, Pferde: 
beſitzer, Pferdeintereſſenten, Sattler, Schmiede und 
Wagenbauer ſind zu der am Sonnabend, 8,30 Uhr, ſtatt⸗ 
findenden dritten Organiſationsbeſprechung 
eingeladen. Anſchließend Mitgliederverfamm- 
lung. Lokal: Altdeutſche Bierſtuben. 

„Frauengruppe ehem. Elfer. Am Sonntag. abend 
8 Uhr, findet im Vereinslokal Stadtkeller die Mo: 
natsverfammlung ftatt. 

„ Flüchtlingsvereinigung. Am Sonntag, 14 Uhr, im 
»Chriftlihen Gewerkſchaftshaus am Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Ring außerordentliche Genesalver- 
fammlung. 


Miechowitz 

* Deutſchnationale Volkspartei. Donnerstag 
fand im Broll ſchen Saale eine Mitglieder- 
verſamm lung ſtatt. Anſchließend an feine 
Begrüßung, gab der Vorſitzende, Bergverwalter 
Mücke, einen Ueberblick über die Tätigkeit der 
Deutſchnationalen Volkspartei und ihre großen 
Erfolge bei den Reichstagswahlen. 


Gleiwis 
Die fünfte Schwurgerichtsperiode 


A Für die fünfte Schwurgerichts⸗ 
periode, die am 6. Oktober unter dem Vorſitz 
von Landgerichtsdirektoer Dr Prziklink be 
ginnt, ſind ſechs Verhandlungen vorgeſehen. Am 
6. Steht Landwirt Dudlo aus Deutſch⸗Zernitz 
wegen verſuchten Mordes, am 7. und 8. 
der Elektromonteur Sarnes aus Hindenburg 
wegen Meineids, am 9. der Waldarbeiter 
Joſef Kiſchka aus Stanitz wegen Brand- 
ſtiftung und Mordes vor Gericht. Am 
10. wird gegen den Tiſchlermeiſter Vogt und 
ſeine Ehefrau, beide aus Peiskretſcham, wegen 


Am 12. Oktober wird 


Nerven- 
zerrüttung 


Herr P. J. Krawuischke schreibt: 

Ich habe Ihr Leciferrin genommen 
und bin froh zu sagen, daß ich einen 
ausgezeichnelen Erfolg melden kann. 
Die hochgradige Nervenerschöpfung 
ist beseitigt, das Blu! hat sich sichtbar 

i, die fasi 10 jährige Blässe 
des Gesichies ist einer gesunden Farbe 
gewichen, eine wohltuende Ruhe ist 
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Die Bewilligungsfreudigkeit der Parlamente verurteilt 


Der ſchleſiſche Landvollprozeß 


Zwei der Angeklagten freigeſprochen — Dr. Glöckner zu 250 Mark verurteilt 
[Eigener Bericht) 


Liegnitz, 3. Oktober. gefordert zu haben. Die Angeklagten beſtreiten 
Der mit großer Spannung erwartete foge- | ibre Schuld. Sie wollen lediglich erklärt haben, 
nannte Schleſiſche Landvolkprozeßl daß die notleidende Landwirtſchaft nicht aus der 


Subſtanz Steuern zahlen könne. Auch hätten ſie 
Kritik an der übergroßen Bewilligungs⸗ 
freudigkeit der Parlamente geübt. Zu der 
Verhandlung waren 24 Zeugen geladen. Das 
Urteil wurde am Nachmittag verkündet. Die 
Angeklagten Rittergutspächter Pauly und 
Hauptſchriftleiter Joſeph Kühl werden frei- 
geſprochen. Der Landwirt Dr Friedrich Wil- 
helm Glöckner wird an Stelle von ſechs Wo⸗ 
chen Gefängnis zu 250 Mark Geldſtrafe verurteilt. 
Das Gericht kam zu der Ueberzeugung, daß die 
Angeklagten in der Verſammlung nicht zur 
Steuerverweigerung aufgefordert hatten, daß je⸗ 
doch Glöckner ungeſchickte Ausführungen ge⸗ 
macht hatte, die einer Beſtrafung bedurften. 


nahm heute vor dem hieſigen Schöffengericht ſei⸗ 
nen Anfang. Die deutſchen Tageszeitungen be⸗ 
kunden ihr lebhaftes Intereſſe für den Prozeß 
durch die Entſendung zahlreicher Preſſever⸗ 
treter. Vor Beginn der Verhandlung bildete 
ſich ein Zug von etwa 300 Landwirten, die unter 
Voranführung einer großen ſchwarzen Fahne 
durch die Stadt und an dem mit ſtarkem Pol i- 
zeiaufgebot beſetzten Gerichtsgebäude vorbei⸗ 
marſchierten. Angeklagt ſind der Landwirt Dr. 
Wilhelm Glöckner aus Barſchdorf, Kreis Lieg- 
nitz, der Rittergutspächter Kurt Pauly aus 
Jäntſchdorf, Kreis Oels und der Hauptſchriftleiter 
Johann Kühl aus Iztzehoe. Den Angeklagten 
wird zur Laſt gelegt, am 28. März in einer Ver⸗ 
ſammlung zur Steuerverweigerung auf⸗ 


Verhandlung vertagt 


Kommuniſten unter Anklage 


Bericht) 


urteilten Angeklagten Gwoſdz und Georg Wyciſk 
mit dem Rechtsmittel der Reviſion ange 
fochten. 

Das Oberlandesgericht in Bres- 
lau hat die Sache zur anderweitigen Verhand- 
lung und Entſcheidung an das Landgericht 
Beuthen perwieſen, da feſtgeſtellt worden war, daß 
in der Verhandlung vor der Großen Strafkam - 
mer in Gleiwitz verſehentlich der ärztliche Sach. 
verſtändige unvereidigt geblieben iſt. Alle anderen 
Gründe in der Reviſionsſchrift find un- 
berückſichtigt geblieben. 


Am Freitag fand die erneute Verhandlung 
vor der 


Großen Strafkammer in Beuthen 


[Eigener 


Beuthen, 3. Oktober 


Am 17. November 1928 war es in einem Lokal 
in Hindenburg zwiſchen dem kommuniſtiſchen 
Stadtrat Zimmerhäuer Bernhard Gwoſdz und 
dem kommuniſtiſchen Funktionär Georg Wyſiſk 
und beffen Bruder Ewald einerſeits und den Ge- 
brüdern Roman und Alfons Jaworſki zu einer 
blutigen Schlägerei gekommen, die am 
12. März 1929 Gegenſtand einer Verhandlung 
vor dem Hindenburger Schöffengericht war. In 
dieſer Verhandlung konnte ein klares Bild 
nicht geſchaffen werden. Nur Ewald Wn- 
caiff, der ſelbſt zugegeben hatte, mit dem Stock 
auf die Gebrüder Jaworfki eingeſchlagen zu haben, 
wurde zu zwei Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Die anderen beiden Angeklagten, 
Cen = ig Sucht, 9 a Ade 

tten, ie in der Aotmehr gebe unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors 
. T mmT Matt. Der. Berteibiger ber beiben An- 
Gwf ER 0 W iii be Hatten sowohl geklagten lehnte einen richterlichen Beiſitzer 
e beson, dug der als | menen Bejorgnis ber, uche bon der Besch item. 
Nebenkla 10 leste Jaworſti trag auf Ablehnung wurde von der Beſchlußkam⸗ 

kläger zugelaſſene verletzte Jawo mer zurückgewieſen. Daraufhin wurde in 


ie 2 ; ingetreten, der insgeſamt 
Berufung eingelegt. die Verhandlung eingetreten, zu der 1 Sgeſ. i 


Auf die Berufung bin hatte die Große Straftam Sai: Gerbin 

uf die Berufung hin e die e St E a x NE 
mer in Gleiwitz in ihrer Sitzung am 12. No- geladen Die Beweisaufnahme, die 
vember 1929 das auf Freiſpruch lautende Urteil] fih bis 4 Uhr nachmittags hinana, geſtaltete fid 
des Hindenburger Schöffengerichts aufgehoben | für beide Angeklagten jo günſtig, daß ſich der 
und Gwoſdz und Georg Wyciſk wegen gemein- Vertreter der Anklage im Gegenſaß zu den Feſt⸗ 
ſchaftlicher gefährlicher Körperver⸗Aſtellungen der Großen Strafkammer in Gleiwitz, 
letzung zu je einem Jahr Gefängnis die den Angeklagten Gwoſdz zu einem Jahr 
verurteilt. In der Verhandlung vor der Großen Gefängnis verurteilt hatte, auf den Stand- 
Strafkammer wurde feitgeftellt, daß der Ange- punkt der eriten Inſtanz ſtellte und mangels Be- 
klagte Gwojdz einen ſchweren Krückſtock auf dem weiſen die Freiſprechung des Angeklagten 
Kopf des Jaworſki in Stücke eee und Georg Gwoſdz beantragte. Gegen den Angeklagten 
Wyeiſt wiederholt mit einem Meſſer auf Jawor- Beni Wyczifk, der ebenfalls von der © 

ſti eingeſtochen hatte. Durch dieſe ſchweren Ver- Strafkammer in Gleiwitz zu einem Jah 
letzungen iſt Jaworſki nach dem ärztlichen Gut- fängnis verurteilt worden war, beantragte der 
achten in dauerndes Siechtum verfallen, Staatsanwalt zwei Monate Gefängnis. 
feine geiſtige und körperliche Tätigkeit bat nad- Es ſollen aber noch einige Zeugen geladen werden 
elaffen. Er ift außerſtande, feinen Beruf als und aus dieſem Grunde wurde die Verhand⸗ 
Pergorbeiter weiter auszuüben. Dieſes Urteil[lung auf Sonnabend vormittags 9 Uhr 
der Großen Strafkammer wieder haben die ber- vertagt. 


— ü— 


geladen waren. 


bitterſüßen Liebesgeſchichten gefallen. 
iſt vor allen Dingen ſehr gut be 


viel und hübſch geſungen. 


Meineids, Betrugs und Urkundenfälſchung 
verhandelt, und am 13. ftehen Verhandlungen 
gegen eine Kindergärtnerin aus Hindenburg 
wegen Beihilfe zur gewerbsmäßigen Abtrei- 
bung und gegen den bekannten und berüchtigten 
Paul Oczko wegen Raubmordes an. 


„Die Lindenwirtin“ in der Schauburg 


Das Volkslied im Tonfilm iſt keine 
Neuigkeit mehr, und doch wird dieſes „feucht. 
fröhliche Singspiel“ von Rhein, Wein und 


verſchwommen heraus, und 
viel davon. Michael Krau 


tigen kann, ſo ſind die 
mungsvoll, und mit manchen í 
das biet des Luſtſpiels berübrt. 
Dorſch und Hans Heinz 
Schulz und Marig Elsner 
übſch und geben in Wort und 
r. Der Tonfilm iſt diesmal 
leiſtung von 
heit ſtimmungsvoller Unterhaltung, 
ſein Glück und Kaſſenerfolg ſein. 


ſpielen 


zum Selbstkostenpreis * 


triebszählung verbunden iſt. 
gehlunn iſt der 10. 

nzwiſchen = das Steueramt an 
nen Haushaltungsvorſtände die 
durch den Hauswirt gelangen laſſen. 


Hauswirt, ſondern von jedem Hausha 


Bräutigam’s 


zu halten. 


Nächtlicher Alarm. 
ber 


bestens bewährt bei Arterienverkalkung, 
Rheuma, Gicht, Asthma, ebron. Bronchial- 
katarrb, Lungenleiden, Magenstörungen. 
Aerztlich empfohlen. Einzelflasche Mx. 3.—. 
½ Flasche (Kassenpackung) Mk 1.60 zu baben 
in den Apotheken. 


In der Nacht 


unfall gerufen. Dort ſollte ein Motorradfa 


mit ſeinem Kraftrade geſtürzt 


Es 
etzt, und es wird 
Die Sprechſzenen 
allerdings, die kommen recht oft ſehr unklar und 
man verſteht nicht 
5 hat eine flüſſige 
Muſik dazu geſchrieben, und wenn man auch bei 
den ern immer fort auf längſt bekannte 
Motive trifft und Michael Krauß nicht gerade 
einer blühenden muſikaliſchen Phantaſie bezich- 
Liedlein doch recht ftim- 
Szenen wird 
Käthe 
Bollmann, Fritz 
ſehr 
Sang Anmutiges 
feine Kunſt⸗ 
Rang, aber er ift eine Angelegen⸗ 
und das wird 


tands aufnahme durchgeführt, die mit einer 
Als Tag der 

Oktober ſeſtgeſetzt worden. 
die einzel» 
Haushaltsliſten 
1. Es ſei dar- 
auf aufmerkſam gemacht, daß die Liſten nicht vom 
ltungsvor⸗ 

tand ausgefüllt und unterſchrieben werden müſſen. 
r Hauswirt nimmt nur die Zuſammenſtellung 


zum 
fall⸗-Abwehrkom⸗ 
[dſchlößchen auf der 
Bergwerkſtraße zu einem angeblichen Be 

rer 
ſein und einen 
Mann veranlaßt haben, das Kommando anzu⸗ 


Hauspflege durch den 


Vaterländischen Frauenverein 


Arbeitsgebiet des Vereins 
Gleiwitz Stadt 
Gleiwitz, 3. Oktober. 

Schon bald nach Kriegsende wurde im Ba- 
terländiſchen Frauenverein die Frage 
aufgeworfen, eine oder zwei von den Hilfsſchwe⸗ 
ſtern, die nunmehr frei geworden waren, für 
private Pflege in Haus und Familie an- 
zuſtellen. Die ſteigende Geldentwertung ließ die⸗ 
ſen Entſchluß nicht zur Ausführung kommen. 
Groß war und blieb aber die Nachfrage, be⸗ 
ſonders bei der unbemittelten Bevöl- 
kerung, nach einer Hilfe, die bei Erkran ; 
kung der Hausfrau und Mutter ſofort ein⸗ 
ſpringen konnte. Es wurde daher ſeit einem 
Jahr ein Hilfsdienſt eingerichtet. 

Die Hilfskräfte werden für Tage, Wo- 
chen und Nachtwachen angefordert, aber auch nur 
für halbe Tage oder ſtundenweiſe. Ebenſo wer- 
den ſie verlangt zur Begleitung von 
Krankentransporten, für Nachtwachen 
und in Kliniken. Beſonders wichtig find die Hel- 
ferinnen in der Familie bei Erkrankung der 
Hausfrau und Mutter, wenn niemand zur Pflege 
und Führung des Haushalts da iſt. 


Ein neues 


Beim Eintreffen des Kommandos hatte 
Motorradfahrer bereits entfernt, ſodaß 


ich de 
> 5 erhalts 


eine Feſtſtellung des Sach 
nicht möglich war. 

„Turn- und Sportabzeichen. Der nächſte 
Termin zur Prüfung für das Deutſche Turn- 
und Sportabzeichen findet für die Leicht ⸗ 
athleten am Sonntag im Jahnſtadion ab vormit⸗ 
tag 10 Uhr ſtatt. Die Leitung liegt in den 
Händen von Kalyta und Tondera. 

»Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. Der 
Reichs bund der Zivildienſtberechtig⸗ 
ten, Militäranwärterverein, hielt nach zwei⸗ 
monatiger Ferienpauſe im Blüthnerſaal des 
Stadtgartens feine Mitgliederverjamm- 
lung ab. Die Verſammlung hatte den Rahmen 
eines Familienabends. Vereinsvorſitzender Hache 
eröffnete und leitete die Verſammlung. Nach 
Erledigung eines kurzen geſchäftlichen Teiles wure 
den Vereinskameraden für langjährige Mit- 
gliedſchaft ausgezeichnet. Krüger erhielt 
die ſilberne Bundesnadel für hervorragende Ver- 
dienſte um den Verein von Verbandsvertreter 
Wandelt überreicht. Sodann hielt der Ver- 
einsvorſitzende einen Vortrag über den Kampf 
um den Rhein, von ſeinen Uranfängen bis 
zur Gegenwart, der mit großem Beifall aufge- 
nommen wurde. Anſchließend fand ein zwang⸗ 
lojes, geſelliges Beiſammenſein mit Tanz ſtatt. 
Vereinsangehörige kürzten die Stunden durch 
künſtleriſche Darbietungen. Es wurde 
der Wunſch laut, die Mitgliederverſammlung in 
dieſer gelungenen Form regelmäßig wiederkehrend 
alle Viertel jahre ſtattfinden zu laſſen. 


ſonenkraftwagen 
iſſen. 


et des Autos fuhr weiter, ohne ſich um den 


Neiskretſcham 


„Jubiläum. Lokomotivführer Hugo Ga- 
7: iel feierte fein 25jähriges Dienſtjubi⸗ 
a u m. 


+ Ueberfahren. Der fünfjährige Pyttel 
wurde auf der Bahnhofſtraße von einem Kraft- 
wagen überfahren. Das Kind erlitt neben 
ſchweren Knochenbrüchen eine ſchwere Gehirn- 
erſchütterung. 

* Tierſchutzverein. Der Tierſchutz verein 
hielt in der Germania eine Verſammlung 
ab. Der Vereinsname wurde Adee in Tier⸗ 
ſchutzverein Peiskretſcham und Umgegend. Dann 
erfolgte die Gründung Jugend- 
abteilung. 


Aus der Geihäftswelt 


Neueröffnung. Am heutigen Tage eröffnet Frl. Edith 
Koppel, Beuthen, Ring 12, einen Salon für moderne 


einer 


jedesFamilienleb 10 Gemälde guter Meister je 150 M.|  * Berionentteubsaufnapme am 10. Ottober. [oietune. In tiefer werden die Stoffe Augefünitten 
. 3 2 3 . abteilung. i i 
jedesFamilienieben. I hen! Auch in dieſem Jahre wird eine Perſonen = kär ſelbſt zu arbeitende en aie. e 


Inſeratl) 

m neueften Hefte der geitſchrift „Frau und 
E a leſen wir die Aufſätze: „Einfame Frauen“, 
„Das Bettnäſſen und ſeine Behandlung“, „Sollen wir 
uns mit Säuglingen viel beſchäftigen?“, „Jähzorn in 
der Kinderſtube“, „Wie kleidet man Kinder im Herbſt?“, 
„Zeeftunde”, „Kiffen und Polſter“, „Frauen⸗Karriere“, 
„Kultur des Eſſens“ und vieles andere. Humorvoll und 
anregend find die ſtändigen Rubriken: „Was unſere 
Leſerinnen einander raten“, „Geſundheitspflege“, „Cre 
ziehung“, „Geſellſchaft und Heſelligkeit“, „Haus und 
Wirtſcha 


über Geist und Körper gekommen. Strammer por. Die Liſten müſſen bis zum 12. Oktober an ft“ und „Aerztliche Sprechſtelle“. Für Unter- 
a ecki seh J Knoblauchsaft den Hauswirt zurückgereicht werden. Die haltung ſorgt der neue Noman, Auch die Kleinen 
schmecki sehran: unge, Abholung durch die Zähler erfolgt am 14. Öttober, kommen nicht zu kurz, die für fie beitimmte Beilage 

e 3 ER (All. sat.) ges. geschützt. und zu dieſem Termin bat der Hausbeſitzer Haus. ea y * eu ane eee 

; 5 ; : > ; + Preifen. rau, vor allem ver ⸗ 

g Vorzügl. Blutreinigungsmittel, appetitanreg ‚| liften und Betriebsblätter zur Abholung bereit langt die Zufendung au de en Probeheftes Bar 


Berlag „Frau und Mutter”, Wien, 6. 
hilferſtraße 31. 


Bez., Maria⸗ 


* 

Le Traducteur, franzöſiſch-deutſches Sprachlehr⸗ 
und Unterhaltungsblatt, leiſtet dem Sprachbefliſſenen 
die beſten Hilfsdienſte und iſt bei ſeiner Vielſeitigkeit 
auch unterhaltſam. Probehefte koſtenlos durch den 
Verlag des Traducteur in La Chaux-de-Fonds 
(Schweiz). 
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Aufgaben der Gartentunft im Snduftriegehiet 


[Eigener Bericht) 


„Stiftungsſeſt des Mandolinenorcheſters. Am 
Sonntag begeht das 1. Mandolinenorche⸗ 
fter fein 8. Stiftungsfeſt in Forms Feſtſaal. 
Das Programm bringt als Einleitung Vorträge 
des Schülerorcheſters, das unter Leitung von 


4 errn Pielarcayt Steht, Weiterhin find 

Beuthen, 3. Oktober. außerordentlich er Bedeutung find. Dieſe ee in aT vorge⸗ 

Der Bergmann, der tagaus, tagein im d unk] Wälder aber müſſen, bevor fie dem Zutritt des fehen. Das Altorcheſter unter Leitung von Ver⸗ 
len Schoß der Erde feiner Arbeit nachgehen Publikums zugänglich gemacht werden, ihres einsdirigenten zip bringt die Konzertſtücke zur 
muß, empfindet einen beſonderen Drang, ſich Charakters als Forſten entkleidet Aufführung, die dei dem Gaufeſt am 18. und 
nach der Tagesarbeit im Freien zu werden und das ift eine Aufgabe des Garten- 19. Oktober von dem Orcheſter in Beuthen ge⸗ 
ewegen, ſeine Lungen in re Luft zu künſtlers. Der Nusforft muß wieder Wald ſpielt werden. An die Vorträge ſchließt ſich ein 


weiten und ſeine Augen ſich ſatt trinken zu laſſen 
an der Fülle und der Pracht der Blumen. Wo 
aber fände man im Induſtriegebiet noch Plätze, 
auf denen Blumenpracht und friſches Grün unſer 

emüt entzückten, wenn nicht hier die Hand 
des Gartenkünſtlers die . 
geiöaften würde. Die Gartenkunſt im 
A 


werden. Forſt hat die Zweckbeſtimmung der Holz⸗ 
produktion, er iſt auf Erwerb eingeſtellt, er ſoll 
eine Bodenrente erzielen. Im Wald aber 
N fid ber Baum in feiner Natur gegebenen 
Entwickelung zeigen. Er fol aus fidh ſelbſt 
herauswachſen und den Charakter an= 
nehmen, den er vor Einführung der Forſtkultur 
beſeſſen hatte. Die Wege im Waldpark müſſen 
gu jeder Zeit begehbar jet Im Wald ſoll ſich 
er Menſch frei fühlen Die Häufung von 
Verbotstafeln foll daher vermieden 
werden. Ein weiteres Betätigungsfeld 
fir die Gartenkunſt im Induſtriegebiet ift das 
er Kleingärten. Sind die Parkanlagen 
und öffentlichen Gärten Gemeingut der ge⸗ 
ſamten Bevölkerung, ſo ſollen die Schreber⸗ 
gärten ein Platz fein, in dem jeder einzelne 
ſeine Betätigung findet und, ſeiner Eigentümlich 
keit entſprechend, fich feinen Garten anlegt. Der 
Gartenkünſtler ſoll in dieſem Falle lediglich die 
verſchiedenen kleinen Gärtchen in einen einheit⸗ 
lichen Rahmen bringen und für die Schaffung 
einheitlicher Lauben und Plätze zu bes 
ſonderen Zwecken, wie Turn⸗ und Spiel⸗ 
plätze, Sorge tragen 


nduſtriegebiet hat alfo zweierlei 

ufgaben zu erhalten: einmal, um ſich im 

inne ihres Namens zu betätigen, das andere 

Nal um für das Material des Gartenkünſtlers, 
die Pflanze, die Vorbedingung zu ſchaffen, die 
ür ihre Entwickelung notwendig iſt. Dieſe Vor⸗ 

edingung heißt nicht nur den Boden ſach⸗ 
gemäß bearbeiten, ſondern vor allen Dingen 
die richtige Pflanzenart feſtzuſtellen 
Gartenkunſt im Induſtriegebiet darf nun aber 
nicht bloß ein Gebiet werden, das die garten⸗ 
architektoniſchen Anſprüche eines Künſtlers be- 
riedigt. Unſere Garten und Parkanlagen mifen 
te erweiterten Wohnungen der Miets⸗ 
kaſernen werden. 

Ein beſonderes Gebiet für den Gartenkünſtler 
bieten die in der Nähe der Induſtrieſtädte 
oder zwiſchen dieſen liegenden Forſten, die ſie 
die Geſunder haltung der Bevölkerung von 
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Í neuen Brunnens als notwendig herausgeſtellt hat. 
5 indenburg Es wird ein Schachtbrunnen von 9 Meter 

Arbeitsmarktlage. Das leichte Sinken der Tiefe und einem ichten Durchmeſſer von 3 Meter 
Arbeitsloſenkurve hielt in der J vom hergeſtellt. Eine Vergrößerung des Hochbehälter ⸗ 
16. bis 30. September weiter an. Die Zahl der inhalts von egenwärtig 250 Kubikmeter iſt ſo⸗ 
FV nahm 
0 


t 1 lange nicht erforderlich, als der 1 aſ 
in dieſer Zeit um 22, die der Arbeitſuchenden um t 


ferbedarf die Pumpenleiſtung ni über⸗ 
52 ab. Gezählt wurden am Schluß der Berichts- ſteigt. Durch Erweiterung der Brunnen» ſowie 
zeit 7256 Arbeitſuchende und 4285 Unterſtützungs⸗ der Pumpenanlage iſt die Waſſerverſorgung der 
empfänger. Die Geſamtzahl der getätigten Ver⸗ Stadt auf Jahre hinaus ſicher geſtellt worden. 
mittelungen blieb hinter der Vermittelungs⸗ * Vom Woyrſch⸗Gymnaſium. Mit Wirkung 
ne un ea en leicht 1 11 res vom 1. Oktober ab iit den e S 150 neis 
niſtelen 182 Stellenvermittelungen auf männ⸗ r pom ſtädti algymnaſium Ratibor zum 
liche und 48 auf weibliche Perſonen. Auge- ie kkäduiſchen Re ER naß ; 


l Studienrat am hieſigen Woyrſch⸗Gymnaſium er- 
ſteuert wurden im Laufe der Berichtszeit ins⸗ nannt worden. bieſig dee ana 
geſamt 326 Hauptunterſtützungsempfänger. „ Vorgeſchichtliche Funde im Kreiſe. Auf der 
—Schulnachrichten. Als Lehrer find vom Hohndorfer Gemarkung ift im ſog. 
1. Oktober ab berufen worden für die evange» 
liſche Schule 17 Lehrer Helmut Schroeckh aus 
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„Schacht“ ein ſpätgermaniſches Gefäß gefun 
den worden. An dieſer Fundſtelle werden wei⸗ 


olanowitz, Kreis Kreuzburg, und für die tere Grabungen am Monta durch den Ver⸗ 
Schule 27 der Flüchtlingslehrer Eduard Jait⸗ trauensmann für vorge e Bodenalter⸗ 
mer von hier. Von ihrer bisherigen vertretungs⸗ tümer, Dr Raſchke, Ratibor, vorgenommen 
weiſen eſchäftigung wurden abberufen die werden. \ 


ee Hildegard Polke von der 
Schule 21 und der Schulamtsbewerber Georg 
Franke von der Schule 28 vom 1. Oktober ab. 

rſetzt wurde vom 1. September ab der Kon- 
rektor Burghardt von der Schule 27 an die 
Schule 8; ferner vom 1. Oktober ab der Lehrer 
Richard Pantke von der Schule 22 an die 


Rofenberg 


2 e Wg Nach längerer Unter⸗ 
brechung hielt der gilig Landfrauen⸗ 
verein wieder eine Verſammlung ab, die 


in Boroſchau ſtattfand. Frl. von Tucholka 


Schule 19, der Schnlamtsbewerber Karl Ku⸗ ge großen Verdienſte der jetzt ſcheidenden 
era pon der Schule 5 an die Schule 13 und | Schriftführerin Frl. Koch man n. 
der Schulamtsbewerber Wilhelm Cedzich vonn Abſchiedsabend für den ſcheidenden Kreis. 


der S ule 3 an die Schule 5. Die Lehrerin 
J. Birdber in den auh von Pt Säule i3 it un 
* 1 en ` — * f der⸗ 
ſetzt worden. endgültigen Ruheſtan 


* Bom Theater. Am Sonntag findet um 16 
Uhr die erſte Volksvorſtell 1 ſtatt. Zur 
Aufführung gelangt das neue Schauſpiel „Napo⸗ 
leon greift ein“ von Haſenclever. Am 
Abend gelangt der moderne Schwank „Die neue 
Sachlichkeit“ als Premiere zur Aufführung. 


Loo bſch ig 
Arbeitsbeſchaffung im Kreiſe 


Im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
ramms der Provinz werden in kürzeſter Zeit ein 
rückenbau in Deutſch⸗Neukirch und eine 
Verbreiterung der Steinbahn auf der 
Straße Leobſchütz—Ratibor vorgenommen wer- 


oberinſpektor Heiſig. Nachdem die hieſige Bürger⸗ 
ſchaft einen geſchätzten Beamten. Regierungsrat 
Gies, hat verabſchieden müſſen verſammelten 
lih noch einmal Vertreter der Bürgerſchaft um 
Kreisobrinſpektor Heiſig, der nach mehr als 
45jähriger Tätigkeſt von Roſenberg ſcheidet, 
Lebewohl zu ſagen. i 


Kreuzburg 


* Bon der Schützengilde. Die Schießzeit 
endet mit dem eb onen Schneekönig⸗ 
ſchie ßen am Montag, dem 13. Oktober. 


Gemeinde Skalung verabſchiedet ihren 
Hauptlehrer. Unter großer Beteiligung der Ge⸗ 
meinde find im Gaſthaus in Skalung die 
Abſchiedsfeier für den nach 42jähriger 
Tätigkeit aus dem Amte ſcheidenden Hauptlehrer 
Reichelt ſtatt. 


den. Im Anfange waren weit bedeutend grö- 

pii A ä vorge er doch fne tm Oprein ý 
aufe der Verhandlungen riche gema or- $ E ES TE 
den. Mit den Rats tbeiten beim Brücken * Dentmalsweihe in Chrosczütz. Auch Croz- 


czütz hat feinen im Weltkriege gefallenen Söhnen 
ein Ehrenmal errichtet, das am Sonntag 
ſeine Weihe erhalten wird. Das Denkmal trägt 
die Namen von 127 Gefallenen und iſt ein Werk 
des jungen Bildhauers Spribille. 


* Glockenweihe der Herz⸗Jeſu⸗Kirche. Der 
Neubau der Herz-Jefu-Kırde an der 
Sedan- und ak: Straße iſt jetzt ſoweit 
fertiggeſtellt, daß bereits mit dem Xn» 
nenausbau begonnen werden kann. In den 
letzten Tagen ſind für die neue Kirche die 
locken eingetroffen, die am Sonntag ihre 
Weihe empfan en werden. Die Weihe wird 
Pater Superior Willimſky vornehmen. Die 
neue Kirche wird am Sonntag, 19. Oktober, ihre 
Weihe erhalten. 


„ Wechſel in der Leitung der Autoverkehrs⸗ 
anakesha 1 e e am: 
erkehrsgeſellſchaft mbH. ift. der Prokuri eorg 
Seiffe i ab 1. Oktober beauftragt worden. 


bau in Deutſch-Neukirch ift bereits be ganzen 
worden. Das Steinmaterial für die Verbreite⸗ 
rung der Fahrbahn wird bereits angefahren. 

* 


»Fertigſtellung der neuen Brunnenanlage in 
den ſtädtiſchen Maſſerwerlen, Die Ergiebigteit 
der alten Brunnen in den ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werken hatte nach Sojähriger Benutzung beſon⸗ 
ders bei dem Rohrbrunnen bedeutend nad- 
delaſſen, jo daß ſich die Neuſchaffung eines 
r.... ⅛ Ä ĩð2 —:[) 


á Satletswerther rifl. Voltskalender 1931. 172 Seit. 4 0 
Anſtalt, ga 

ſten der 
ausgegeben 
Lebensbild 
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Feſtball. 


Kirchliche Nachrichten 
Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen 


17. Sonntag nach Pfingſten 


Sonntag, den 5. Oktober: Früh 5,30 Uhr hl. 
Meſſe, polaiſch: 6,30 Uhr hl. Meſſe mit deutſcher Pre: 
digt; 8 Uhr Schulgottesdienſt; 9 Uhr polniſches Hoch⸗ 
amt mit Predigt; 10 Uhr deutſches Hochamt mit Pre⸗ 
digt 17 Broſig, 4. Meſſe in F fr Soli, gemiſchten 
Chor und Orgel); 11,30 Uhr ſtille hl. Meſſe mit deute 
fher Predigt. — Nachmittag: 2 Uhr deutſche 
Kinderandacht; nachmittag 3 Uhr polniſche Roſenkranz⸗ 
andacht; abend 7 Uhr deutſche Noſenkranzandacht. — 
In der Woche: Täglich früh um 6, 6,30, 7 und 8 
Uhr hl. Meſſen; abend 7,15 Uhr Roſenkranzandacht, 
und zwar Montag, Mittwoch und Freitag deutſch, 
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend polniſch. Die 
hl. Taufe wird geſpendet: Sonntag: nachmittag 2,30 
Uhr, . und Freitag: früh 9 Uhr. — Kranken- 
beſuche ſind bis 8 Uhr früh in der Sakriſtei, Nacht⸗ 
krankenbeſuche beim Küſter in der Pfarrei, Kleine Blott: 
nitzaſtraße, zu melden. 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen 


Sonntag, den 5. Oktober: Früh um 6 und 7,30 
Uhr hl. Meſſen; 8,15 Uhr deutſche Predigt; 8,45 Uhr 
Hochamt; 9,45 Uhr Kindergottesdienſt; 10,30 Uhr pol» 
niſche Predigt; 11 Uhr Hochamt; 11,45 Uhr ſtille hl. 
Meſſe, darauf Ausſetzung des Yüerpeitigften zur An⸗ 
betung. — Nachmiktag: 2,30 Uhr po niſche Rofen: 
kranzandacht; abend 7 Uhr deutſche Roſenkranzandacht. 
In der Woche: Früh um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr 
hl. Meſſen. Täglich abend 7,15 Uhr Roſenkranzandacht, 
und zwar Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
deutſch, an den übrigen Tagen polniſch. — Nacht: 
krankenbeſuche ſind beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10, 
(Fernſprecher 2630), zu melden. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen 


Heute, Sonnabend, abend 8,15 Uhr, deutſche Männer⸗ 
predigt des Caritasdirektors Dr. Grzondziel, der mit 
einer neuen Reihe intereſſanter Predigten beginnt. 
Erſte Predigt: „Der Mann und fein Engel“. Sonne 
tag, den 5. Oktober, Roſenkranzfeſt. Da an 
unſerer Kirche die Bruderſchaft kanoniſch errichtet iſt, 
kann von allen Gläubigen, fo oft fie nach Beicht und 
Kommunion die Kirche beſuchen und nach der Mei⸗ 
nung des hl. Vaters beten, ein vollkommener Ablaß 
gewonnen werden, der den armen Seelen zugewendet 
werden kann. Im übrigen gelten dafür dieſelben Bes 
ſtimmungen, wie beim F Ober: 
kirche: Früh 5,15 Uhr ſtille Pfarrmeſſe; 6 Uhr pob 
ir Singmeſſe; 7,30 Uhr deutſche Singmeſſe in der 
Meinung des Männerapoftolats; 8,30 Uhr deutſche Pre⸗ 
digt; 9 Uhr feierliches Hochamt mit Prozeſſion um die 
Kirche; 10,30 Uhr polniſche Predigt; 11 Uhr Hochamt. 
— Nachmittag: 2,30 Uhr polniſche Roſenkranz ⸗ 
andacht; abend 7 Uhr deutſche oſenkranzandacht. — 
Anterkirche: 8,30 Uhr hl. Meſſe; 11 Uhr deutſche 
Singmeſſe mit Predigt. — In der Woche: Täglich früh 
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Der Verein für ewon sſpiele Gleiwitz hat 


ſtets beſonders im oberſchleſiſchen Raſenſport eine | Träume. Im 


große Rolle getbielt, Der Krieg vernichtete 
manche Arbeit, doch der Wille zum Sieg, uner⸗ 
müdlicher 4 halfen über die Notzeit 
hinweg, und heute ſteht der VfB. wieder auf 
beachtlichſter Höhe. 

der VfB. den 


Als ee führt 
11. November 1910. Er ging hervor aus dem 


FC. Teutonia. 


Die Bewegungsſpieler gehören mit zu den 
Pionieren im Gleiwitzer Raſenſport. 


Die kleine Gemeinde wurde langſam größer. 
Das erſte . wurde gegen Raſen⸗ 
ſportverein Gleiwitz mit 3:1 verloren. Die 
nächſten Spiele gegen namhafte Gegner zeigten 

n beſſere Ergebniſſe. Der Verein nahm an 

pielſtärke beachtlich zu und konnte auch im Jah xe 
1911 den Gaumeiſterpokal von Glei⸗ 
wib erringen. Die Platzverhältniſſe waren be- 
ſonders ſchwierig. Zwar war es dem jungen 
Verein fer einen eigenen Fußballplaß an 
Tarnowitzer Chauſſee zu errichten, doch 1914 
ging das Gelände wieder verloren. Auch die 
folgenden Jahre waren neben den Meiſterſchafts⸗ 
ſpielen mit guten Geſellſchaftsſpielen ausgefüllt. 
Zu erwähnen wären noch die damaligen Förderer 
und Kämpfer des Vereins wie: Ingſch, Lehmann. 
Bauer, Gebr, Budniok. Kania, Przibilla. Spiller 
u. a. m.; auch die Gebr. Hill ſind noch zu nennen. 


dose 


— 
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Chauffeur mit 60 000 Zloty 
durchgebrannt 


Kattowitz, 3. Oktober. 
Der bei der Bank Slonſki beſchäftigte 
Kraftwagenführer Owezarek, der von der 
Direktion der Bank den Auftrag erhalten hatte, 
von der Bank Polſki einen Betrag von 60 000 
Zloty abzuholen, flüchtete mit dem Gelde 
über die deutſch-polniſche Grenze. 


Vom Auto tödlich überfahren 


Auf der ul. Bytomſka in Siemianowitz wurde 
bon einem Perſonenauto die 67jährige Marie 
Kokott aus dem gleichen Orte überfahren 
und mit gebrochenem Rückgrat und Rippen⸗ 
brüchen in das Knappſchaftslazarett eingeliefert, 
wo ſie bald darauf verſtarb. Der Chauffeur iſt 
an dieſem bedauerlichen Unfall ſchuldlos. 


um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen; abend 7,15 Uhr 
RNoſenkranzandacht, und zwar Montag, Mittwoch und 
1 23 deutſch, an den übrigen Tagen polniſch. — Die 
l. Taufe wird geſpendet: Sonnkag, nachmittag um 
2 Uhr, Dienstag und Donnerstag, früh 8 Uhr. — 
Nachtkrankenbeſuche ſind beim Küſter, Kaminer Straße 1, 
zu melden. 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche, Beuthen 


Sonntag, den 5. Oktober, Roſenkranzfeſt: Früh 
6,30 Uhr ſtille hl. Meſſe; 7,30 Uhr Kindermeſſe; 8,30 
Uhr Amt mit Segen, Generalkommunion der Nänner; 
10 Uhr Akademikermeſſe; 11 Uhr Hochamt mit Predigt 
und Segen. — Nachmittag: Um 3 Uhr ift feierliche 
Andacht für die Männerkongregation; Aufnahme neuer 
Mitglieder. um 5 Uhr iſt der erſte Vortrag der 
Mütter» und Frauenererzitien. um 7 Uhr 
ift Roſenkranzandacht. — In der Woche: Montag, 
Dienstag und Mittwoch, an den Tagen der Exerzitien, 
iſt morgens um 8 Uhr Amt mit Segen. Am Freitag 
iſt morgens um 8 Uhr Amt mit Segen wegen des 
Feſtes des hl. Franz Borgias. Es ift jeden abend um 
7,30 Uhr Roſenkranzandacht. Montag e Pane 
die Jungfrauen. Die Näharbeiten für den ütter- 
verein fallen wegen der Exerzitien aus. Die Exer ; 
zitien dauern von Sonntag abend bis Donnerstag 
morgens. Die Vorträge finden wie folgt ſtatt: der 
erſte morgens nach der hl. Meſſe um 8 Uhr, der zweite 
nachmittag um 3 Uhr mit anſchließendem Segen, der 
dritte um 6 Uhr abend mit nachfolgender Roſenkranz⸗ 
andacht. — Der nächſte Sonntag ift Mütterſonn⸗ 
tag, daher gemeinſame hl. Kommunion der Frauen und 
Mütter. Ferner iſt gemeinſame hl. Kommunion ſämt⸗ 
licher Schulkinder. Es iſt Erntedankfeſt, daher im 
Hochamte Segen und Tedeum. 
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St. Joſeph⸗Kirche, Beuthen⸗Dombrowa 


Sonntag, den 5. Oktober: Früh 7 Uhr hl. Kom⸗ 
munion; 8 Uhr deutſche Predigt und Hochamt; 10 Ahe 
polniſche Predigt und Hochamt. — Nachmittag: 3 Uhr 
polniſche Roſenkranzandacht mit Herz⸗Jeſu⸗ Prozeſſion; 
4 Uhr deutſche Roſenkranzandacht mit Herz⸗Jeſu⸗Pro⸗ 
zeſſion. — In der Woche: Früh 6,30 Uhr gefungene 
hl. Meſſe; abend 7 Uhr Roſenkranzandacht, und zwar 
Montag, Mittwoch und Freitag deutſch, Dienstag, 
Donnerstag und Sonnabend polniſch. 


Fahre Verein für Bewegungsſpiele 
Gleiwitz 


Der Kriegsausbruch zerſtörte alle 
ahre 1917 konnte aber der Verein 
den Spielbetrieb wieder aufnehmen. Mit wed- 
ſelnden Erfolgen beſtritt man nun die Spiele bis 
zum Kriegsende. Leider kehrten bei Kriegsſchluß 
nicht alle Kämpfer zurück. Auf dem Schlacht⸗ 
felde blieben folgende Mitglieder: Hölzel, Böhme, 
Niepel, Bienek. Ebel. Anders. Heiſig und an den 
golgen des Krieges ſtarben: E. Hill, Przykling, 
. Sertrampf und Habel, 


Bei Wiederbeginn der rugulären Spielbetrie⸗ 


bes hatte der Verein ſchwer zu kämpfen, aber 


unter zielbewußter Führung von Willi Hill 
wurden alle Klippen überwunden. 

Auch in der Leichtathletik verzeichnete 
der Verein in den Jahren 1920—25 gute Leiſtun⸗ 
gen und zwar Gau- und Bezirks⸗Waldlaufmeiſter 
im Einzel⸗ und Mannſchaftslaufen. Im Hand⸗ 

re a 
und 1924/5 den Gaumeiſter und 1928/24 den 
Oberſchleſiſchen Bezirksmeiſter. Einen großen 
Aufſchwung gab es für VfB. im Jahre 1924/25 
durch den Gaumeiſtertitel. Ein 
ſpäter (1925/26) wurde nicht nur der Gaumeiſter, 
ſondern auch der 


Oberſchleſiſche Bezirksmeiſter 


mit N Mannſchaft eingebracht: Ritzta, 
Bulowſki. Weis, Tometzki, Konietzto. Heinrich, 
Jagla 4, Blachnik Mainka. Nowak, e 

la 


ball errang der der Verein im Ja 


den darauffolgenden Kämpfen um den SON. 


Meiſter reichte es zu einem guten dritten b. 


9. dose 


FÜR VIM-DECKEL--SCHÖNE GABEN l. 


Jahr 


Aku 
Allg. Elextr.-Ges. 


Durch beſondere Umſtände iſt nicht nur ein 
Stillſtand, ſogar ein kleiner Rückgang zu ver⸗ 
zeichnen geweſen, aber durch das tatkräftige Ein⸗ 
reifen von beſonnenen Männern wie Nahler, 

ania, Nittritz, G. Kindler Robra, 
ift der VfB. wieder im Kommen. In ſeinem 
Jubiläumsjahr ſcheint er ſich viel vorgenommen 
zu haben. í Ä 

Auch Männer, die es im Verwaltungsweſen 
33 gebracht haben, gingen aus den 
deihen des VfB. hervor. Nahler, 1. Vor- 
ſitzender des Gaues Gleiwitz ſeit 11 Jahren, 
Br. Jaala Gebt Oberhütten) 2. Schriftführer, 
feien erwähnt. Alles in allem der BfB. darf 
ſtolz fein auf feine Vergangenheit, und für die 
3 o wünſchen wir ihm ein berzliches „Süd 
auf“. . 


Aſchenbahnrennen in Beuthen 


Ein Dutzend Bewerber 
um den „Goldenen Helm“ 


Das vierte und letzte diesjährige Aſchenbahn⸗ 
rennen der N in der Beuthe ⸗ 
ner Hindenburg ⸗ s ampfbahn verſpricht 
255 einmal einen ganz großen Kampf zwiſchen 
mehreren der beiten deutſchen Sturzkappen⸗ 
fich in Um den „Goldenen Helm“ bewerben 
ich in erſter Linie der Deutſche Meiſter Franz 
Heck, der Schleſiſche Meiſter Graf Schwei⸗ 
nig und der Avusſieger Binder⸗Sam. Von 
dieſen kann jeder die wertvolle Trophäe gewin⸗ 
nen. Der hier beſonders beliebte Graf Schwei- 
nitz, Breslau, kommt diesmal mit neuem Ma⸗ 
ſchinenmaterial und will unter allen Umſtänden 
feine Konkurrenten ſchlagen. Der Deutſche Mei- 
ſter Franz Heck freut ſich auf dieſen Kampf, den 
er zuberſichtlich zu gewinnen hofft, ſteht ihm doch 
ſeine grope Praxis, die er ſich auf feiner monate- 
langen Auslandstournee geholt hat, als wichtiger 
Bundesgenoſſe zur Seite. In dieſes Duell wird 
Binder ⸗Sam entſcheidend eingreifen. Durch ſeine 
draufgängeriſche Fahrweiſe hat ſich der Berliner 
auf der Avus nicht nur den Sieg ſeiner Klaſſe, 
ſondern auch die Begeiſterung der 100 000 
Zuſchauer geholt. 

ierzehn Wettbewerbe find es im ganzen, die 
am Sonntag ausgetragen werden. Darunter 
kommt neben dem „Goldenen Helm“ dem Vor- 
gabefahren und dem Mannſchaftsrennen mit Ab⸗ 
löſung die größte Bedeutung zu. Als Teilnehmer 
ſind nicht weniger als 12 Fahrer verpflichtet wor⸗ 
den. Zu den drei bereits genannten kommen noch 
Karl Heck, der Bruder des Deutſchen Meiſters, 
Ryll, die Gebrüger Allinger, und als Ber- 
treter des Auslandes Przybilſki, Polen, und 
Killmeyer, Oeſterreich. Das ſtarke Feld 
wird vervollſtändigt durch die drei Oberſchleſier 
Winkler, Roeder, Kotz, die — wie man 
hört — gute Fortſchritte beim Training gemacht 
haben und vielleicht in einem oder dem anderen 
Rennen eine Ueberraſchung bringen können. Die 
Veranſtaltung beginnt pünktlich um 15 Uhr. 


Guts⸗Muts Dresden in Berlin 


„Das überragende Ereignis der ſonntäglichen 
Fußballſpiele in Berlin ift das Freundſchaft⸗ 
ſpiel zwiſchen ennis⸗Boruſſia und 
Guts-Muts Dresden. Was die Dresdener 
können, zeigt der 4:1-Sieg über den Chemnitzer 
BC. am letzten Sonntag und mehr noch das 
glatte Ueberrennen des Dresdener SC. mit 5:1 
im letzten Verbandſpiel. Die Tennis⸗Boruſſen 
müſſen ſich alſo gewaltig ſtrecken, wollen ſie ohne 
Niederlage davonkommen 


Berliner Börse vom 


Termin-Notierungen 
Ant. |Schl.- Anf.- Schl. 


kurse kurse kurse kurse 
Hamb. Amerika |7614 78½ Use Bergb. 201 1201 
Hansa Dampf. Kaliw. Aschersl. [19512 195 ½ 
Nordd. Lloyd 79 791/4 Karstadt 91% 19214 


9 3 zaa 4 
1 öln.-Neuese. B. 

1821 |132 Mannesmann [73% 182% 
Mansfeld. Bergb. 48¼ |471% 
Masch.-Bau-Unt. 35½ 35 
Metallbank 8 
———— | Oberbedarf 481 
Oberschl.Koksw 74% |75 
Orenst.& Koppel 49% 4914 
Ostwerke 155 


Otavi 
Phönix Bergb. [6914 691% 
9. 


Barm. Bankver. 
Berl. Handels-G. 
Comm.& Priv.-B. 
Darmst. &Nat.-B. 
Dt. Bank u. Disc. 
Dresdner Bank 


Bemberg 741% |781 
Bergmann Elek. 


Buderus Eisen 


Chari. Wasserw. 84 83% 151% 1511 
Daimler-Ben: 20½ 26 RB. rik. 180 181 1 
Dessauer Gas 117½ 118% | Rheinstahl 76% 75% 
Dt. Erdöl 66% 66 Rutgers 50³⁰ 
Elekt. Lieferung 118 118 ½% [ Salzdetfurth 98134 279 
. G. Farben 187 137% Schl. Elekt. u. G. 122 122 
Gelsenk. Bergw. 99½ 993 Schultheiß 195 198/ 
HarpenerBergw. |8812 |874 Siemens Halske 180 180 
Hoesch Eis. u. St. 78/8 78/8 Svenska 2904 294 
Holzmann Ph. 76 Ver. Stahlwerke 71 71 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien heut | vor. 

Dt. H thek. B. 138 137 
heut] vor. I do. 10 so 90 


Aachen-Münch. |928 220 Dresdner Bank 116½% |1161% 


Allianz Lebens, 180 Oesterr.Cr.-Anst 27% 
Allianz Stuttg. 178 Preuß. Bodkr. 16314 |162 
Frankf. Allgem. i do. 828 — =. 
do. Pfandbr. 1 
Schiffahrts- und Reichsbank 224 226¼ 
Verkehrs-Akllen 149 


SächsischeBank 149% 
Schl. Bod. Kred. 161½ [157 ½ 


4.G.1.Verkehrew. 55 58 Wiener Bank- V. |10% |10%4 


Allg.. Ok. u. Strb. 120¼ |122 
Canada 2Sa 12934 


Dt. Reichsb. V. A. 88% |69 Brauerei-Aktien 
Gr. Cass. Stirb. 54½ 54½ 

Hapag 7834 81 Berl. Kindl-B. | 480 
Hamb. Hochb, 681, Dortm. Akt.-B. 195% |195% 
Hamb. Südam. 16234 163 do. Ritter-B. 220 1219 
Hannov. Strb. 114½ 115 do. Union-B. 210% 210% 
Hansa Dampf. 123½ 124½ | En elhardt-B. 184 1183 
Magd. Stub. 54 Leipz. Riebeck |1131% 114 
Nordd Lloyd 70% 82% |Löwenbrauerei 210 210 
Schantung 8 84% | Reichelbräu 189 186 
Schl. Dpf. Co Schulth.Patzenh. 10 203 


Zschipk. Finst 1 |148 fv. Tuchersche |116 us 


Bank-Aktien industrie-Aktien 
Adca 101%, 101% | Accum. Fabr. 112 1114 
Bank t. Br. Ind. 113 114 Adler P. 34% 34% 


Bank f. elekt. W. 111 108 ¼ A. E. G. 122 125½ 

Barmer Bank- V. 108% 109 do. Vorz.-A. 

Bayr. Hyp. u. W. 124 124 do. Vorn. B 5 

70. Ver.-Bk. 133 133 AG. f. Bauaust. 109% 

Berl. Handelsges 132 ¼ [1881/4 ge 4134 41% 

Comm. u. Pr. B. [11814 120 Alg. Kunstzijde 64% 67 

Garmst. u. Nat. 102 |1643: | Ammend. Pap. 120 |120 

Ct. Aslal. B. Ye 13634 Anhalt.Kohlenw 2 ½ 64% 

Dt Bank u. Dige. 117% 117, Aschaff. Zellst. 86 ½ 80% 
Augsb. Nürnb. 72 


Turnerſchaft, 


f F r Reer 


teren Großkampfabend vor die le 


Auftakt zur Jubelfeier Dibagi ſteht der empf um Be 2 eis 
des ATH, Kattowitz rich o fen Aden de bon ende dein DES 


z ; 5 y er zu verteidigen hat, im Vordergrund des 
Heute Beginn der Leichtathletikwettkämpfe ierdie, Weiterhin bemüht ſich Rothenburg 
Der Alte Turnverein Kattowitz be⸗ 


auch noch um das 5 einer = 
i eD 2 Ai i ſch, it n un 
ginnt bereits heute mit ſeinem Rieſenprogramm Paul zwischen Hainiid, ühlhauſe 
anläßlich der Feier des 70 jährigen Bes |titel. 


zirſon, Berlin, um den Leichtgewichts⸗ 
ſtehen s. Um 14,30 Uhr werden die Vorkämpfe 
und auch einige iei yh der Leicht⸗ Mannſchaftsmeiſterſchaft im Boxen 
athletitwettbewerbe, zu denen eine Reihe — j 
der beiten deutſchen Kämpfer ihre Meldung ab- 2 a rer pjeni 2 
gegeben hat, beginnen. Der Sportplatz der Turn- | A m e hat die Auslofung für 
gemeinde am Südplatz dürfte alio ſchon beute] die Kämpfe um die Deutſche Mannſchaftsmeiſter⸗ 
das Ziel vieler treuer Anhänger des ATV. und ſchaft vorgenommen. In der Vorrunde haben 
vieler Intereſſenten ſein. Um 19,30 Uhr folgt 15 98 kf ng A ad y 
der Feſtabend im großen Saale der, Reichshalle, bentſchland N während in der wi⸗ 
bei dem eine ausgezeichnete Vortragsfolge die ſchen runde die Sieger aus den beiden Kämp- 
Anweſenden unterhalten wird. Die Wettkämpfe 15 zuſammenkommen, ferner Nordweſtdeutſchland 
werden am Sonntag, ab 9 Uhr fortgeſetzt und 


mit Colonia Köln, Berlin mit Oberſchle⸗ 
erreichen ihren Höhepunkt im Länderkampf ſien und Nordoſtdeutſchland mit Oſtdeutſchland. 
im Gerätekunſtturnen zwiſchen Deutſcher 


Die Kämpfe der Ii nrunde müſſen bis zum 
15. November erledigt ſein, die Endrunde iſt für 

Freiſtaat Danzig und Deutſcher 
Turnerſchaft in Polen. Dieſes mit großer 


den Monat Dezember vorgeſehen. 
Spannung erwartete Ereignis wird ſich um 


15 Uhr im großen Saale der Reichshalle ab- Straßberger ſtellt ſich Noſſeir 


ſpielen. Eine Begegnung von ſeltener Spannun wird 


i innerhalb der am 23. und 24. Oktober in Mün⸗ 
Deutſchland Schweden in Berlin 


chen zum 20. Male ſtattfindenden Europameiſter⸗ 
ſchaften im r i ausgetragen. Das ſport⸗ 

Der Leichtathletik⸗Länderkampf geſichert 
Die deutſche Leichtathletik wird im kommenden 


lich hochwertige Treffen der Schwerge wi ch ts⸗ 
Jobe zwei wertvolle Länderkämpfe auf . 


klaſſe zwiſchen den beiden Olympiaſiegern 
Straßberger r che und Noſſeir 

oden austragen, die gleichzeitig ein ſportliches 
und finanzielles Rüſtmittel für die Olym⸗ 


Aegypten] ift nunmehr geſichert, nachdem Straß. 
piſchen Spiele des Jahres 1933 bedeuten. 


erger erklärt hat, daß er nicht daran denke, dem 
Aegypter aus dem Wege zu gehen. Noſſeir, der 
Neben dem Rückkampf gegen ha eg kann jetzt 
nach den letzten Verhandlungen der ſeit langem 


in Amſterdam die Goldmedaille in der Halb. 
ſchwergewichtsklaſſe errang, hat während ſeines 
in Ausſicht genommene Leichtathletikkampf gegen 
Schweden als geſichert gelten. Dieſe Be⸗ 


8 ufenthalts in Deutſchland 
mehrfach e Leiſtungen gezeigt, 
been ung wird aller Vorausſicht nach in Ber- dere 

in zum Austrag kommen, da Schweden die Mb- 


die Den REDE Stra ers zumindeſt gleich- 
ſicht hat, den Kampf gegen Deutſchland mit einer 


wertig ſind, ſo aß das Zuſammentreffen dieſer 
eten außerordentli 
zweiten Begegnung mit Frankreich in Paris zu 


beiden Schweren es Inter⸗ 
verbinden. 


eſſe auslöſen wir 
Weſtdeutſchlands Elf 


Italien 5:3 
A i i lſpiel 

gegen Brandenburg Dr. Buß Frenz gewinnen beide Doppelſpiele 

Die Fußballmannſchaft des Weſtdeutſchen 


Am zweiten Tage des ſoge nannten Tennis⸗ 
Spiel⸗Verbandes für das am 12. Oktober in 


Länderkampfes Deutſchland— Italien in 
Dortmund zum Austrag kommende Pokal 


Florenz, der ohne die Spitzenſpieler beider 

i l= | Länder vor ſich geht, erhöhten die Italiener ihren 
Vorrundenſpiel on Brandenburg ift 
jetzt enoeftellt worden. ie Elf, die 5 Inter⸗ 


Vorſprung auf 5:3 Punkte. Bei beſtem Wetter 

t stell l 2 und außerordentlich ſtarker Anteilnahme des 
nationale in ihren Reihen hat, ſteht wie folgt: Publikums wurde zunächſt der noch ausſtehende 
fünfte Satz des Treffens Del Bono 
Nourney erledigt. Der Italiener gewann 
glatt mit 6:2 und damit das Match 6:2, 11:9, 
2:6, 1:6, 6:2. Im übrigen war der zweite Tag 
den vier Doppelſpielen vorbehalten, von denen 
jede Partei zwei gewann. Im Gegenſatz zu der 
außerordentlichen Objektivität des Publikums 
tanben teilweiſe die ſchieds richterlichen Entſchei⸗ 
ngen. So kam der Sieg von De Stefani / 
Del Bono über Kublmann Rournen mit 
4:6, 6:3, 4:6, 6:1, 6:4 auf das Konto einer Fehl 
entſcheidung im letzten Satz. Kuhlmann / 
Nourney zogen auch gegen Sertorib/ Do 
Martino mit 4:6, 4:6, 3:6 den kürzeren. Die 
beiden anderen Doppelſpiele wurden von Dr. 


Buchloh (VfB. Speldorf; Trautwein (For⸗ 
tuna Düſſeldorf), Bünger (VfL. Benrath); Hoff⸗ 
mann (VL. Benrath], Münzenberg (Alemannia 
Aachen], Schröder (VfR. Köln); Albrecht (For⸗ 
tung Düffeldorf), Sochgelang (Fortuna Düſſel⸗ 
dorf), Hohmann (VL. Benrath), Stoffels (Vf. 
Benrath), Straßburger (Duisburger Sp.). 


Tobeck gegen Heeſer 


Zwei Boxmeiſterſchaften in Hamburg 
Walter Rothenburg, dem bei ſeinen bis⸗ 
herigen Veranſtaltungen auf der Dirttrackbahn 
in Hamburg große Publikumserfolge beſchie⸗ 


fl 


den waren, tritt am 17. Oktober mit einem wei⸗ 


heut | vor. heut | vor. heut | vor. heul] vor. 
Bachm. & Lade. 82¼ |8214 Soldin 20% Meitzner Ofen 4 do. Portl. Z. 4 60 
B: . Walzw. 41% |Goldschm. Th. 43 43% | Merkurwolle 115 114 Stock R. & Co. 65% 66 
Basalt AG. 30% 30% Görlitzer Wagg. 107 100% [ Metallgesellsch. 97 97 [Stöhr & Co. Kg. 70% 78% 
Bayer. Motoren |58 59% |Gruschw. Text. |57 Meyer H. & Co. 110 11181, Stolberg. Zink. 60 (60 
1 5 StollwerckGebr. 97% 4½ 


Bayer. Spiegel = 42 Meyer Kauffm. 7 
7 


4 Stra) 801% 
en Tief. |2411% 347 |Hackethal Dr. |724 72% — 190 192 5 204 258 
Bert 150%, 151¼ |Ha 9% |80 |Minimax 60 % 603, ' 
Berl Gub Hutt. 102 5s Hamb. H. W. 129% 131½ | Mitteldt, Stahlw. 102 102 
do. Holzkont. 132% |3234 |Hammersen 102 102 Mix & Genest |128 |128 Tack & Cie. 107 1107 
P 49% 50 Hannov. Masch. 26 26½ i 44% 44% |Teleph. J. Berl. x 
do. Karlsruh. Ind. i2 Br. 61 6 Montecatini T Feld 28 en 
do. Masch, 36 361% —— — 3 1 Motor Deutz 2 68 en ee en 
eg aiu lsz |Hedwigsh, 77% |77, [Mühlh. Bergw. 81 BI mie Leonb. (12014 |1211 
Beton u. Mon. 19514 54 ½ |Hemmor Pt. u — Nationale Auto 11% 12 ¼ |Trachb. Zucker 1 5 3112 
Bösp. Walzw. 37 Hilgers a Natr. Z. u. Pap. 0 60 |Transradio 17 * 
Braunk. u. Brik. 118 118 1 aa 7 5 Niederlausitz. K 126 126 — 3 tior 106 
een e lo ee, ee eden Göt 
Brem. Allg. G. 7 Union Bauges. |40 440 
Buderus Eisen 52½ 54 Holzmann Ph. 76ũ 761 
Horchwerk 33 Is3%4 Oberschl. Eisb. B. |49%4 J47 Union F. chem. 53½ |54 
Byk. Guldenw. |43 (43 I Hoſelbetr- . 11 112 Obersehlokaw |753 |77 
Huta, Breslau 62% |62 o. 1 2 
Carishütte Altw. |264 Huta, Breslau u. s les  lOrenst.& Kopp. 2, bi, Ver- Papier, s les 
onah Vani 8 48 „ Ostwerke AG. 1156 1162 40. Disch. Niekw. |125 125 
Chem. F. Heyden 0 10% nee Bergbau |200 [201 [Phöniz Bergo. 70 ja fdo Ju. S5. L. b. * 88 
do. Schuster 35½ 30% |do.Gen ein. 115 115 |do, Braunk. 60 do. Jut. Ar i 
1.6. heme |178 *|17734 Industriebau is [Pintsch L. 18d 4 |30: M Tache o 71 72 
Christ.& Unmack 54 Plau. Tull u. G. EP Z. 150k 2 
Compania Hisp. |28734 |290 | Jeserich 42 page E map 12% de SohmirgM. |251 |28. 
Conc. Spinnerei 3m [Judei l. & c |o e [prefkeng 17 fi 0. 8 T. [120° 120 
Coat Gummi figo 190 Jungh. Gebr |30 80 engrabe fis; fis? | irtoriawerke 3 
Daimler 2598 26% Vogel Tel. Dr. |68 168% 
Dessauer Gas |118% |1221 A 4, Bun — ey 77 Vogtl. Masch. 8 38 
ei Kahla Porz. 3314 |3312 hein. Bra 185%4 Ido. Tüllfabr- 46 
Dt. Atlant. Teleg. ua 10: | Kais. Keller 62 02 fdo. Elektrizität |125 |125 
do. Erdöl petia 69 [Kali Aschersl. |194 159% fdo. Möb. W. 35 197% 
ra er 9 — Kali-Chemie 1126 150 do. Textil 29 20 [Wanderer W. 34½ (841% 
do. Kabelw. aa Haan, Karstadt 92 64½ do. Westf. Elek. 153½ 152 ½ | Wenderoth 67 (667/ 
do. Linoleum 70 Kirchner & Co. 38½ 38½ |do. Sprengstoff 54% 53% [Westereg. Alk. 198 ½ 12018 
do. Schachtb. |813 Klöckner 72% f fdo. Stahiwerk [76% 80 Westfäl. Draht |78 775, 
do. Steinzg. [188 |1837 [Koehlmann S. |52 8 |Riebeck Mont. |892 90% | Wicking Portl.Z. 7234 
do. Telephon: |98 |94 Köin-Neuess. B 180% |88%% J. D Riedel 5 5% ] Wunderlich & C. 574% 
do. Ton U. St. |9312 93% [Koln Gas u. El. 53¼ |534 |Roddergrube 640 
do.. Wolle 6% | 6% |Komeb-Walzw. |30 30 [Rosenthal Ph. |61 e, [Zeitz Masch. |7171 
do, Eisenhandel meig 4% Körting Elektr. 92 ¼ 92 Rositzer Zucker 28½ 27 ¼ 1 Frig 79 
Doornkaat 52 r Körtink Gebe. 37% |87 |RückforthNachf 156% |57 |Zelistoff-Ver Im. 155 
Dresd. G 4 Kromschröd. 102 101 Ruscheweyh 67 do. Waldho 123 
Dynam. Nob 66% Kronprinz Metal a 765 Rütgerswerke 500% 
Kunz. Treibriem. Sacnsenwerk 82 * 
Eintr. Brau.k. 128 ½ |129 Sächs. Tua p sin 1 
Eisenbahn- 3 chs.-Thür. Neu-Guinea 324 
r Sat Kali 0 Otavi [eo el. 
Blektr.Lieferung (118% |121 [Leipz Pianof. Z. 1887, |11% MO net. a 
do Yale eee ee | 
do. Licht u. Kratt |126 127 2 . 3 Schles. Borgo. z. Amtlich sient sapte 
Basener Stelnk. 1 — do % „„ eren [211 e de 
. 4 
eee Wero f ir (ao ganong, i -pua e u Na 
Fahibg. List. C. (42 Lorenz C. 184 fdo. Lein. 6a Kabelw. Rheydt is 100 
EG. Farben _ |188 |1413 [Lüneburger do. Forti . 11074, Lerche &Ni 63 
Feldmühle Pap. |120 |121 Wachsbleiche |522 |524 d, Textilwerk | 81a Linke 
7 3 Schubert & Sals. 147 Manoli 200 
Plaut Zucker dos 40: [Magdeburg Gas n |92%4 |Schuekert & Co: 1884 N 50 
aei aker os ea [OS 4 35 37 [Schwanebeck Oehri Bgb. 201 201 
* do Mühlen 35 [89% Porti.-Zement 78½ Stoewer Auto 14 
Magirus C. D. 17%» 17 |Sieg.-Sol. Gußst. 2 
Geisenk. B 997s 100% [Mannesmann K. 74 7  |Siegersd. Werke Nationalfilm 90 90 
9 Co. — = Be ag i ea toie —— N ar Uta 90 90 
ermania Ptl. 5 . W. Lind. s Glas a * 7 
Ges. f. elekt. Unt. Meineoke 61% 64 Staßf. Chem. Burbach-Kali 12 135 
L. Löwe & Co. |126 [128% intershall 142½ |143 


Stett. Chamotte 44 * WI 
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3. Oktober 1930 


Sonntagsprogramm 


Beuthen: 
15,00: Aſchenbahnrennen der Motorradfahrer (Hin« 
denburg⸗Kampfbahn). 
14,40: Spielvereinigung Beuthen — Oberhütten 
Gleiwitz, Fußballiga (Spielvereinigung ⸗Platz). 
15,00: ATV. Beuthen — Frieſen Beuthen, DT 
Handballmeiſterſchaft (Promenaden ⸗Sportplatz). 


Miechowitz: 
14,40: S. Miechowitz — Friſch⸗Frei Hindenburg, 
Fußballiga. 
Gleiwitz: 
14,40: VfB. Gleiwitz — Vorwärts ⸗Raſenſport, Fuß 
ballmeiſterſchaft (Wilhelmspark). 
14,40: BfR. Gleiwitz — SV. Vorſigwerk, Fußballiga 
(BfR.⸗Platz). 
15,00: Radrennen Oberſchleſien — Breslau (Fahne 
ſportplatz). 
Hindenburg: 
15,00: Preußen Zaborze — Gau Hindenburg (Prens 
ßenplatz). 
Ratibor: 


14,40: Ratibor 03 — Deichjel Hindenburg, Fußball 
meiſterſchaft. 


Pniow: 
8,00: Mannſchaftsrennen der Radfahrer. 
Oppeln: 
14,40: VfR.⸗Diana Oppeln — Preußen Neuſtadt, 


Fußballiga. 
15,00: Oberſchleſien — 
pokal (Dianaſportplatz). 
Neiße: 
14,40: Preußen Neiße — Ratibor 06, Fußballiga. 
Kandrzin: 


a 14,40: Vorwärts Kandrzin — Oſtrog 1919, Fußball» 
ga. 


Niederſchleſien, Handball» 


Kattowitz: 
15,00: Oſtoberſchleſien — Mittelſchleſien im Fußball 
(Pogonplatz). 
| 9,00: Internationale Leichtathletik des ATV. Katto⸗ 
witz (Sportplatz der Turngemeinde). 
15,00: Länderkampf im Kunſtturnen des ATV, 
(Reichshalle). 


FCC ͤ VV 


Buß / Frenz hauptſächlich durch das ausgezeich⸗ 
nete Spiel des Mannheimers zu Siegen geſtal⸗ 
tet. Die beiden Deutſchen gewannen zunächſt 
gegen De Stefani / Del Bono mit 9:7, 6:2, 4:6, 
8:6 und gegen Sertorio/ De Martino mit 2:6, 
5:7, 7:5, 6:3, 6:3. Italien führt nach Ablauf 
des zweiten Spieltages mit 513 Punkten, 19:15 
Sätzen und 197:157 Spielen. Es ſtehen noch 
vier Einzelſpiele aus, darunter die 
Spitzenbegegnung Kuhlmann / De Stefani. 


Do. X fliegt nach Amerika. Bewegliche Wellen. 
brecher — Sind Frauen zum Regieren begabter 
Männer? — Nugbytrgining — Kann man Farben 
hören? Kann man Töne ſehen? — Bergſteigen in 
Europa und Indien, von Prof. Dr. G. O. Dyhren⸗ 
furth, Leiter der internationalen Himalaja⸗Expedi⸗ 
tion 1930. Das ſind einige Themen aus dem neuen 
Heft der „Woche“. Sie bekommen es überall für 50 Pf. 


— ö 


heut | vor. 

Diim d . 8 Industrie- Obligationen 
Ben, „ 80 FG. Farben ô% e 
1 1 G. Farben 
Ball * Uinke- Hofmann 90.3 90% 


Chade 6% 355 | Oberbedart 804% |90 
Obschl. Eis.-Ind. 80% 902% 
| i Renten-Werte | Schl. Elek, u. Gas 192%» 2% 


Dt. Anl. Ablös. co Ausl. Staatsanleihen 


do. Anl. Auslos. | 6% | 69 0 
do. Schutzgeb.A. 2,05 | 2% er 85 231% 
6% Dt. wertbest. 

Anl.fällig 1935 93% 93% 
6% Dt.Reichsanl, 88.1 88 
70% Dt.Reichsanl. 91,6 99% 
Dt.Kom.-Sammel do. von 1905 4.8 ih 
do. Zoll. 1911 48. |49 
Türk. 400 Fr. Los |1114 (113 
4% Ungar. Gold 24½ 24% 
do. do. Kronenr. | 1.95 | 2 
Ung. Staatst. 13 20.3 201% 


Abl.-Anl. o. Ausl. 14 14 
do. m. Ausl. Sch. 1 [56% 156.8 
80% Land C. G. Ptd. 97. 
hies.Ldsch. 
Gold-Pfandbr. 97,1 97,1 


8% Pr. Bodkr. 17 98 198 1 5 2 

aan. eee eee ee 

do. Pfdbr.Bk 47 19744 19744 

710% Pr. Ctr Bod. x 
Gold.Hyp.Pfd. I 

74400 Pr.Ctr.Bod. 4, Budap. St 14/58½% |58t/a 
G.Komm.-ObL I Lissaboner Stadt 10% |10%% 

Schl. Bodenk. 
Gold-Pfandbr. 21 99,4 99 
do. do. ir |96 96 * 


do. 


do V 90 
do. Kom. Obl. XX |9314 |984 | zo, Oesterr. Ung. 20% |20,6 


10% P. Opfb. S. 27 100.4 100% | 4% do. Gold-Pr. | 4,15 4.2 
S% Pr. Lai R-19 101 |102 105 Dux Bodenb. 10.9 
do. 17/18 |100 101 4% Kaschauoder 1178 
do. 13/15 100 101 4% Anatolier 
do. 4 1100 100% Serie I 12.1 12.4 
pa aii f. R.21 |97 97% |do Serie Il 12.1 124 
Lp. ji 1 
e | i 


Breslauer Börse 


Breslau, den 3. Oktober. 
Breslauer Baubank 43 | Rütgerswerke 
Carlshütte 30 | Schles Feuerversich. 
Deutscher Eiseuhandel 46 | Schles. Elektr. Gas It. B 
Elektr. Werk Schles. 821» | Schles. Leinen 


Fehr Wolff 44", | Schles. Portiand-Cement 
Feldmühle — | Schles. Textilwerke 
Plöther Maschinen — | Terr. Akt.Ges. Gräbsch. 
Fraustädter Zucker 40 | Ver. Freib. Uhrenfabrik 
Gruschwitz Textilwerke 55% | Zuckerfabrik Frübeln 
Hohenlobe p= do Haynau 
Huta 65 do. Neustadt 


116118488. 


Komm. Elektr. Sagan 6712 
Königs- und Laurahütte — 
Meinecke — 
aore Kauffmann 21 
0..5. Eisen 


do. Scenottwitz 
6% Bresl. Kohlenwertanl. 19% 
5% Schles. Landschaft). 
Roggen-Pfandbriete 


6.80 
bahnb. 48 | 8%,Niederschl.Prov.Ani.28 — 
Ost-Werke Aktien — 18% Bresl. Stadtanl. 28 II — 
Reichelt-Aktien F. 92 
—— 
Valuten- Freiverkehr 


Berlin, den 3. Oktober. 
46.975 47,175, Kattowitz 46.975 — 47,175 
Gr. Zloty 46.875 — 47.75 Kl. Zloty 


Diskontsätze 
Berlin 4%, New York 214%, Zürich 2½%, Prag 4%, 
London 3%, Paris 2½%, Warschau 64%, Makau 80% 


Polnische Noten: Warschau 
Posen 46,975 47.175 


è 


daß der Ausſchuß ihm ja Gelegenheit gebe, alle 


aus allen 


Stegerwald erwartet 


und etwa 800 000 zu Laſten der Wohlfahrts⸗ 


läößlich ſeines Uebertritts in den Ruheſtand in 


„Triumphator“ Yoep 


Das Verhalten des Berliner Oberbürger⸗ 
meiſters Boch in der letzten Sitzung des Unter⸗ 
ſuchungsausſchuſſes, in der er die rechtsbartei⸗ 
lichen Mitglieder dieſes Ausſchuſſes, insbeſondere 
den Berichterſtatter Dr Könnecke, in ſchwerer 
Form angriff und ihn beſchuldigte, daß allein 
feine bös willigen Aeußerungen ihn in 
der Oeffentlichkeit diffamiert hätten, erweckt ſtark 
den Anſchein, als ob Boeg. bereits am Tage nach 
feiner diſziplinariſchen Verhandlung ver geſſen 
hätte, wie ſehr ſeine teilweiſe Rehabilitierung an 
einem ſeidenen Faden gehangen hat. Im 
Urteil des Senats iſt erklärt worden, daß der 
Senat lange erwogen hat, ob er wieder die Dienſt⸗ 
entlaſſung verhängen ſollte oder eine Geldstrafe. 
Nur unter Zurückſtellung erheblicher Bedenken 
babe der Senat auf die Geldſtrafe erkannt. Von 
den fünf Mitgliedern des Senats, vor dem die 
Berufungsverhandlung Boeß ſtattfand, gehören 
zwei dem Zentrum und einer den Denn- 
kraten an, während die politiſche Einſtellung 
der beiden anderen Mitglieder nicht bekannt iſt. 
Jedenfalls war alſo im Senat eher eine partei- 
politiſche Voreingenommenheit für Boeß vor⸗ 
handen, und eine zufällige andere Einſtellung 
hätte unter Umſtänden auch ein anderes Ur- 
teil ergeben können. Wenn Boeß vor dem Ur⸗ 
teil ſeiner Sache ſo ſicher geweſen wäre wie 
interher, ſo hätte er auch keinerlei Grund ge⸗ 
habt, den Senatspräſidenten Grützner als be⸗ 
fangen abzulehnen, der ſich durch ſein Eingreifen 
aus moraliſchen Gründen gegen Herrn Grze- 
inffi bei der Linken ſehr unbeliebt gemacht 
hatte und den Boeß anſcheinend um dieſer ſtren⸗ 
gen Auffaſſung willen für „befangen“ hielt. Das 
Auftreten im Unterſuchungsausſchuß zeigt, daß 
der Berliner Oberbürgermeiſter ſein Weſen noch 
nicht verändert hat und heute noch derſelben 
überheblichen Tonart fähig iſt, in der er 
früher, als er noch in Glanz und Macht ſtand, 
die Berliner Hotelbeſitzer, Helene Mayer 
und jeden, der ſich ſeinen Anſichten nicht fügen 
wollte, in der lächerlichſten Weiſe brüskierte. In 
der Ausſchußverhandlung nahm die Vernehmung 
teilweiſe einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf. 

Als der Berichterſtatter Könnecke den 
Oberbürgermeiſter gefragt hatte, wieſo er über 
die Wohlfahrtsfonds eine Vollmacht ausgeſtellt 
hatte, die auf ihn und ſeine Erben lautete, wäh- 
rend es fih doch um Gelder handelte, die für die 
Stadt gegeben waren, erwiderte Boe ß, daß 
es ſich hier um eine bankmäßige Formalvoll⸗ 
macht handele, die irrtümlich mit dem Fonds 
in Verbindung gebracht wäre. Er bezeichnet 
hierauf den Berichterſtatter als ſchuld, daß er in 
der Oeffentlichkeit ſo angegriffen worden 
ſei, und als der Vorſitzende ihn darauf hinwies, 


Vorwürfe aufzuklären, trumpfte Boeß auf und 
ſagte, er brauche ſich nicht alles gefallen zu laſſen. 
Boe ß — dann, daß er ſich d 

arteien, auch aus der a 
ſition eingeſetzt habe. u; 527 
A. Schließlich entſpann ſich noch eine längere 
Auseinanderſetzung um den Hund und die 
Hundeſteuer 


urf der 
Naas eſteuer ſagte Boeß, die unteren Räume 
zeinem Hauſe feien Amtsräume, in die früher 
wiede olt verſucht worden fei einzudringen. 
Zum Schutze dagegen ſei der Hund angeſchafft 
worden Weil es ihm Spaß gemacht habe, einen 
17 55 zu halten, habe er ihn fogar ſelbſt be- 
ahlt und unterhalten Daß er aber auch 
für die Intereſſen der Stadt 


$ noch Steuern 
bezahlen ſollte, ſei ihm als zu weitgehend er⸗ 
ſchienen. 


3 Millionen Arbeitsloſe 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 3. Oktober. Reichsarbeitsminiſter 
Stegerwald hat fih dem Vertreter der „Chicago 
Daily News“ gegenüber über die gegenwärtigen 
deutſchen Wirtſchaftsverhältniſſe rel e 
In dieſem Interview betonte Stegerwald, daß 
letzt die Fehler berichtigt werden müſſen, die 
In den letzten Jahren gemacht worden find, In 

r Zeit von 1927 bis 1929 ſeien die Löhne etwa 
am neun Prozent geſtiegen, und der penimärtige 
Lohnſtand liege über dem bon 1913. Rechne man 
allerdings, ſo betonte Stegerwald, die Kurz⸗ 
arbeiter und Arbeitsloſen hinzu, fo 
liche der Durchſchnitt unter dem durchſchnitt⸗ 

n Einkommen von 1913. i e 
Ueber die Lage der deutſchen Arbeitslosigkeit 
ſprach ſich Reichsminiſter Stegerwald dahin aus, 

B man bei der Reichsregierung für den April 

1 mit etwa folgenden Zahlen rechne: 

ineinviertel Millionen Arbeitsloſe zu Laſten 

Arbeitsloſenverſicherung, eine 
Million zu Laſten der Kriſenverſicherung 


pflege der Gemeinden. 


„Reichsminiſter Dr Curtius iſt aus Genf 
mit einem Teil der deutſchen Delegation in 
. eingetroffen. Er hat im Laufe des 
” m einen Kranz am Grabe Dr. Streſemanns 
iedergelegt und den Reichskanzler aufgeſucht. 


* 

Der Reichspräsident EIER $ 
ſchen Botidjafter in Koh 52 er re 
einem Schreiben für feine Tätigteit gebanft. 

* 


Das Präſidium des Ep Falpfefutiptomiten ber 
uf zum Bo 


owietunion hat Leo Chint; 
faie! der Sowietunion in Berlin ernannt, 


einander geſeſſen, und Raedle habe intereſſiert 


Unterſuchung des Vorfalls beſchäftigt. 


Bereitelter Anschlag 
= auf Vizepräſident Kühne 


at. fz Bau- 
an it die A 

vor einiger Zeit die Aufträge entzogen. 
knüpfte ſich $ A 


dem 

vernich 
etwa 300 
kt und. feine 


der Wächter beh 


1 Fenungen mit dem Innenminiſter 


ana nahmen die ukrainiſche Bauern 


zu treiben. 
widert, da 
re en a 
wieder rzuſtellen. 
ukrainischen & 

lich; er 
fter die f 
Die polniſche R 
ſtänden von dem einmal eingeſchlagenen Wege 
abweichen. ; e 


Unfreundlicher Empfang in Paris 


Paris, 3. Oktober. Außenminiſter Briand 
und Handelsminiſter Flandin ſind am Freitag 
aus Genf wieder in Paris eingetroffen. Als 
Briand aus dem Zuge ſtieg, trat plötzlich ein 
Mann auf ihn zu und machte ihm laute Vorwürfe, 


gen. 
er führe den Krieg mit Deutſchland wieder herbei. Das Frühſtück in Bar-le-Duc 
Es handelt fih um einen 36 Jahre alten kriegs⸗ 


ö di : feite L wird noch immer vielfach beſprochen. Trotz aller 
Be AA ehe air eee, iei beruhigenden Erklärungen glaubt man vielfach, 
g 5 y ' daß Poincarég Wiedereintritt in die Politik eine 

„Das konnte gar nicht anders kommen!“ beſchloſſene Sache jei und daß zu Beginn der Par- 
Der Architekt hat, wie ſich aus einer bei ihm 


lamentstagung mit der Ablöſung des BED 
vorgefundenen Fahrkarte ergab, denſelben Zug von riums Tardieu, den Poincaré lediglich als 
Genf nach Paris benutzt wie Briand. Als 


welcher Weiſe die franzöſiſche Delegation Gtel- 
lung genommen hatte. Der Handelsminiſter 
ſprach über die wirtſchaftlichen Beratun⸗ 


Platzhalter anſah, bis feine Geſundheit 


Briand in Paris den Lyoner Bahnhof verließ, wieder hergeſtellt war, durch ein . 
Smite A Bork ine ct F ee Je be e Fee 
ben e e e ee e e e 
ten. Die Polizei ſchritt ein und verhaftete die beſte Vorbereitung dafür darin zu ſehen, daß 
9 5 5 itta fand unter dem Worfip er an die Spitze eines neuen Kabinetts tritt, 
i onnaben: vormittag 3 unter de ſeinen gefährlichſten Rivalen Briand dadurch 
e3 Präſidenten der Republik ein kaltſtellt und ſich gleichzeitig ſeines Wettbewerbes 
Miniſterrat 


bei der Wahl entledigt. Da Tardieu ange- 

ſichts der allgemeinen Mißſtimmung damit rech⸗ 
ſtatt, in dem Briand und Flandin über die] nen muß, daß er fein Kabinett nicht mehr lange 
Arbeiten des Völkerbundes in Genf berichteten. halten kann, und da es ihm ſicher genügen würde, 
Briand ſprach namentlich über die Pläne einer das Miniſterium des Innern zu behalten, 
europäiſchen Union, die Minder dürfte bei ihm kaum ein Widerſtand gegen Poin- 
beitenfrage und die Frage der Herab-pcarés Pläne beſtehen. 
ſetzung der Rüſtungen. Er ſchilderte, in 


Wieder ein Sodesiprung aus den Flugzeug 


[Telegraphiſche Meldung! 


Hannover. 3. Oktober. Nach der Landung Piplers völlig zerſchmetterte Leiche iſt in der 
des Flugzeuges der Strecke Hamburg- Han Nähe von Sottorf im Kreiſe Harburg anf- 
nover auf dem Flughafen Hannober berich⸗ gefunden worden. Nach den zurückgelaſſenen Ba- 
tete der Paſſagier Rae ble, daß gegen 12,10 Uhr | Vieren des Toten handelt es ſich um einen 34jäh⸗ 
ein zweiter Paſſagier Pipler in offenbar rigen Chauffeur Paul Peppler aus Schmoll⸗ 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus dem Flugzeug ge. witz in Schleſien, der feinen Wohnſitz in Ham- 
ſprungen jei, Beide Paſſagiere hätten neben- burg hatte. Der Pilot des Flugzeugs war durch 
das Schwanken der Maſchine auf den Vorgang 
aufmerkſam gemacht worden, mußte aber den 
Flug nach Hannover fortſetzen, von wo er Mel⸗ 
dung nach Hamburg gab. 


aus dem Fenſter die Landſchaft betrachtet, bis er 
einen ſcharfen Luftzug verſpürt habe. In die⸗ 
ſem Augenblick habe er geſehen, wie ſich Pipler 
hinausſtürzte, ohne daß er ihn daran hin⸗ 
dern konnte. Die Kriminalpolizei iſt mit der 


Der preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun 
hat an den Reichspräſidenten in Dietramszell 
ein Glückwunſchtelegramm gerichtet. 


en ae 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


| Vergleich war jedoch damit zu rechnen, daß 

der Preußiſchen Bau. und Finanzdirektion, Backe wieder Aufträge erhalten würde. Aus nicht 

ühne, wurde in feinem Amtszimmer ein geklärten Gründen hatte Frau Backe ſich vorge⸗ 
n 


nommen, den Vizepräſidenten Kühne zu er- 
chießen. In einem unbeobachteten Au en · 
blick gelang es Frau Backe une Einla 0 in 
da3 Gebäude und in das Amtszimmer des Bize- 
präſidenten zu finden. Sie zog eine Piſtole 
und legte auf Kühne an. Ein im Zimmer an- 
weſender Verwandter des Präſidenken konnte 
Es noch im letzten Augenblick der Frau die Waffe 
von Beleidi⸗ſaus der Hand en. Frau Backe wurde dem 


aran eine Rei b ie 
feiten der Preu- |herbeigerufenen lle 


pa noshensellen, die bon erfallabwehrkommando iber- 
iſchen Bau- und Finanzdirektion gegen Frau geben und zum Polizeipräſidium ge- 
Backe angeſtrengt werden mußten. Bei einem racht. 


Vombenattentat in Lemberg 


[Telegraphiſche Meldung.) 
„behauptet, daß die 


Die ukrafniſche Preſſe Z 
Brandſtiftungen durch ſowjetr wit) che Ele⸗ 
mente hervorgerufen, wurden. Die u rainiſchen 
Bauern ſuchten ſich durch die Schaffung eines 
Wachtdienſtes vor dieſen Schädigungen zu be⸗ 
wahren, die ſie ja ſelber treffen, ſodaß man nicht 
behaupten könne, daß die Unruhen von den 
Ukrainern ausgingen. 


Selbſtmord eines Bresinuer 
Anwaltes 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 3, Oktober. Der Rechtsanwalt und 
Notar Heinrich J. Cohn, der langjährige So- 
zius des bekannten Verteidigers Juſtizrats 
Mammroth, hat Selbſt mord durch Gr- 
ſchießen begangen. Rechtsanwalt Cohn ſtand 
in den 40er Jahren. Die Urſache zu dem Selbſt⸗ 
mord ſoll in wirtſchaftlichen Schwierig⸗ 
keiten liegen, die mit der Spielleidenſchaft des 
Verſtorbenen zuſammenhängen. 


au 
ukrainiſchen 5 5 „Cen⸗ 


on den 


Augenzeugen wollen Dagegen zwei ver⸗ 
„die kurz nach 

aus verließen. 
Der Metropolit Szeptyeki gite 7 7 
Skladkow⸗ 
i. Er warnte davor, durch die e 
chaft in 

en Partei 


ie Arme der ſowjetfreundlich 

Der Innenminiſter habe darauf er⸗ 

die polniſche Regierung ſich nicht ab» 
en werde, die Or pma, in Oſtgalizien 
Für die Schließung der 
e Hulen fei er nicht verantivort- 
fei es aber geweſen, der dem Kultusmini⸗ 
ärfſten Maßnahmen empfohlen habe. 
egierung werde unter keinen Um⸗ 


In ie > bdieha A wurde ein Reichswehr⸗ 
Unterfeldwebel von unbekannten Tätern über. 
fallen. Er erhielt mit feinem eigenen Seiten⸗ 
gewehr einen gefährlichen Stich in den Rücken. 


. 


Briand vor ernſten Kämpfen? 


[Drabtmeldund unſeres Berliner Sonderdlenſtes! ’ 


Sthamers Abſchied 
aus London 


Mit ganz außergewöhnlich ſtarkem und ehr- 
lichem Bedauern ſieht man in Lendon in dieſen 
Tagen den deutſchen Botſchafter Srhamer 
ſcheiden, der in über zehn ſchweren Jahren fein 
Amt mit überragendem Takt und Geſchick erfüllt 
hat. Sthamer iſt 74 Jahre alt, und man verſteht 
es, daß er den Wunſch hatte, ſein Amt aufzugeben, 
nachdem ihm dieſer Wunſch lange Zeit hindurch 
nicht erfüllt werden konnte, weil Londoner und 
Berliner Beſtrebungen ihn vorerſt an ſeinem 
Platze feſthielten. Sthamer wurde als Außen 
ſeiter kurz nach der Revolution auf den Poſten 
nach London geſandt. England war damals noch 
vollkommen in Kriegsſtimmung und empfing ihn 
mit einer faſt beleidigend kalten Korrektheit. 
Wenn man den Wandel, den Herr Sthamer 
erreicht hat, würdigen will, dann findet man das 
beſte Zitat in der „Times“, die ſagt, er habe 
in dieſen Jahren „die deutſch-engliſchen Beziehun⸗ 
gen vom Eismeer bis zum Kap der Guten Hoff- 
nung geführt“. Bei aller perſönlichen 
Freundſchaft, die Sthamer in London errungen 
hat, ift er ſkeptiſch geblieben und fagte bei 
dem Abſchiedsfrühſtück bei Henderſon, daß 
noch immer viel geduldige und vorſichtige Arbeit 
zu tun ſei, ehe die normalen Beziehungen 
aipe den beiden Ländern wieder hergeſtellt 
eien. 

Was ihm an diplomatiſcher Schulung des Be⸗ 
amten aus dem Auswärtigen Miniſterium fehlen 
mochte, erſetzte Sthamer doppelt durch Takt und 
Geduld und weiterhin durch juriſtiſche Beherr⸗ 
ſchung des jeweiligen Stoffes. Im Gegenſatz 
dazu jagt man ja vielen anderen deutſchen beam- 
teten Diplomaten nach, daß ihnen die beiden erſten 
Eigenſchaften fehlen. Denkbar ſparſam in Re⸗ 
präſentation und im öffentlichen Auftreten hatte 
er auch enge Beziehungen mit dem engliſchen 
Königspaar angebahnt, mit dem ihn eine 
wahre Zuneigung verband. Leider iſt faſt gleich⸗ 
zeitig mit Sthamer auch ſein bisheriger Bot⸗ 
ſchaftsrat Dieckhoff aus London fortgegangen 
und man müßte dieſen Einſchnitt als allzu jäh be⸗ 
zeichnen, wenn nicht Graf Bernſtorff, der ſich 
in London auch bereits eine ſtarke Stellung erwor⸗ 
ben hat, an feine Stelle träte. Sthamers Nad- 
folger ift der bisherige Botſchafter in Rom bon 
Neurath, dem der Ruf eines außerordentlichen 


Fleißes und großer Tüchtigkeit vorangeht. 


Motorraddiebe im Auto 


Berlin. Ein gewiſſer Bock war Beſitzer eines 
Wagens. Mit ihm zuſammen arbeiteten noch vier 
junge Burſchen, die weder Geld noch Arbeit 
en. Gemeinſam fuhren ſie durch die Straßen 
erlins und ſpähten nach Motorrädern aus. 
ahen ſie eine geeignete Maſchine, ſo ſtiegen drei 
Mann aus dem Auto aus. Einer machte ſich an 
das Rad heran, die beiden anderen lenkten die 
Aufmerkſamkeit der Paſſanten ab. Das Auto 
hatte die Aufgabe, den Dieb aufzunehmen, ſobald 
dieſem Gefahr drohte. In ſtillen Straßen oder 
in den Vororten wurde das Nummerſchild 
des Rades abmontiert und durch ein anderes er⸗ 
ſetzt, das auf beiden Seiten verſchiedene Kenn⸗ 
zeichen trug. 


Verlief die Fahrt ohne Zwiſchenfälle, ſo wurde 
tad nach Ma 


das Rad nach 9 now hinausgebracht, wo 
ein Mann namens Stahnke es in Empfang 
nahm. Dieſer wollte ſich eine Reparatur⸗Werk⸗ 


pet einrichten und bekam anf ſolche Weife billi 
die erforderlichen Zubehörteile. Die Kolonne i 
jetzt feſtgenommen worden. Es ſind alles Bur⸗ 
ſchen im Alter von 17—19 Jahren, die bisher 
noch unbeſtraft ſind. 


FFC 
Frankfurter Späthörse 


Geringe Umsätze 


Frankfurt a. M., 3. Oktober. Die Abendbörse 
war zu Beginn stark zurückhaltend wegen der 
unsicheren Lage, die durch die Verhandlungen 
im Metallarbeiterkonflikt in Berlin 
geschaffen ist. Eröffnungskurse: Barmer Bank- 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent. 
nn 


verein 108%, Commerzbank 119, Danatbank 162, 
Dresdner 116%, Continentale Gummi 128%, 
Farben 137%, Norddeutscher Lloyd 79. Aku 
62%, AEG. 121%, Deutsche Erdöl 66%, Deut- 
sche Linoleum 158, Elektr. Licht u. Kraft 125%, 
Rheinische Braunkohlen 180%, Rheinstahl 76, 
Schuckert 137, Siemens 180. Das Geschäft an 
der Abendbörse blieb klein. Es waren lediglich 
geringe Umsätze zu verzeichnen. Schluß- 
kurse: Farben 138, Goldschmidt 43%, Aschers- 
leben 194%, Schuekert 137, Siemens 180, Deut. 
sche Linoleum 158, AEG. 122%, Aku 62%, Deut- 
sche Bank und Disconto-Gesellschaft 117%, 
Neubesitzanleihe 6,55, Schutzgebietsanleihe 2.70, 
fünfprozentige Silbermexikaner 19%. 


— a 


Berlin, 3. Oktober. Kupfer 86% B., 86 G., 
Blei 32 B., 30 G., Zink ) B., 28 G. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 12,39. / Amtliche Anfangsnotie- 
rungen. Tendenz ruhig. Dez. 11,32 B 
G., Januar 1931: 11,43 B., 11,39 G., 
B., 11,56 G., Mai 11,79 B., 11,75 G., Juli 11.94 
B., 11,89 G, 
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am besten dadureh 
Württemberg der durchsehnittliche Rund- 
holzpreis vom Juli 1928 von 36 RM. pro Fest-] Belebung des Geschäftes. 


Das bestehende Provisorium 


Die D-D-Bank stimmt 
dem Reglerungsproęrumm zu 


Als erste ergreift aus der deutschen Bank- 
welt die Deutsche Bank und Disconto- 
Gesellschaft in ihrem Wirtschaftsbericht 
das Wort, um zu dem Finanzprogramm der Re- 
gierung Stellung zu nehmen, Es heißt dort 
u. a.: „Es ist erfreulich festzustellen. daß in 
der allgemeinen Kopflosigkeit die Reichs- 
regierung ihre Ruhe bewahrt and mit 
bemerkenswerter Energie ihre sachlichen 
Sanierungsarbeiten weiter verfolgt 
hat. Das Ergebnis ist das neue Programm. Es 
zeigt, daß die Führung der Finanz- und Wirt- 
schaftspolitik den entschlossenen Willen hat, 
die schärfsten Konsequenzen aus der Notlage 
zu ziehen, für die weitere Entwieklung der 
öffentlichen Finanzen durch rigorose Aus- 
rabenbeschränkung wieder einen 
esten Boden und für einen allgemeinen 
Lohn- und Preisabbau neue Voraus- 
setzungen zu schäffen. Ob dieses Programm 
durchgesetzt werden kann, muß die Zukunft 
lehren; die weitere Entwicklung der Dinge in 
Deutschland wird davon entscheidend abhängig 
sein. Das beherrschende Problem ist die Ver- 
billigung der Gestehungskosten durch Senkung 
von Gehalt und Lohn, entweder durch Senkung 
des. Nominallohns bei gleichbleibender Arbeits- 
zeit oder durch Aufrechterhaltung der Lohn- 
höhe und Verlängern der Arbeitszeit. In dem 
Ausmaße, wie dies geschieht, werden sich in der 


Kette der wirtschaftlichen Zusammenhänge 
auch alle anderen Notwendigkeiten, Preis- 
senkung, Wettbewerbsstärkung 


gegenüber dem Auslande und Kon- 
sumbele bung, erfüllen. Nach Jahren einer 
falschen Wirtschafts-, Finanz- und Sozialpolitik 
wird nicht erwartet werden können, daß bei 
aller sich durchsetzenden Erkenntnis dessen, 
was nottut, in kürzester Frist die deutsche 
Wirtschaftslage einen völligen Umschwung er- 
fährt. Zeigt aber die politische Führung weiter 
den Willen zum entschlossenen Handeln, so wird 
auch die Börse wahrscheinlich nicht erst das 
fertige Resultat abwarten.“ — Die gesamte 


Börsenderoute stellt sich nach Ansicht der 
D-D-Bank als Ergebnis psychologischer. Vor- 
gänge dar, die mit sachlichen Ueberlegungen 


nichts zu tun haben. Das Bild. das die K on- 
junkturlage der Weltwirtschaft bietet, hat 
sich in seinen Grundzügen letzthin kaum ver- 
ändert. Die Konjunkturverschlechterung hat 
fast in allen Ländern starke Fort- 
schritte gemacht, und die Welle der Depression 
hat auch die bisher verschonten Volkswirt- 
schaften ergriffen. Die Erkenntnis ist nunmehr 
allgemein geworden, daß es sich bei der De- 
pression vor allem um die Folgen einer 
Ueberproduktion handelt, mit denen der 
Absatz aus verschiedenen Gründen nicht 
Schritt gehalten hat. Zugleich mehren sich 
aber die Stimmen, welche die politischen Schul- 
den für die Störung des Wirtschaftsgleich- 
gewichtes der Welt mitverantwortlich machen. 
Die Abtragung der politischen Schulden beein- 
flußt Größe und Richtung der Kapital- und 
Warenströme von Land zu Land. (Wd.) 


Anhaltende Schwierigkeiten 
im deutschen Holzseschäft 


Obwohl der Holzmarkt in letzter Zeit kleine 
Ansätze zu einer Belebung zeigt, überwiegt 
das Angebot die Nachfrage doch noch bei wei- 


tem. Für Rohholz ergeben sich keine Auf- 
nahmewöglichkeiten, obwohl die 


Preise 
billig sind. Die Mühlen verfügen noch über 
große Schnittholzbestände Die Preissen- 
kung auf dem Rundholzmarkt wird 
gekennzeichnet, dab in 


meter bis Juli 1930 auf 25 RM. zurückgegangen 


ist. Die Lage des Papierholzgeschäf- 


Berline 


Handel Gewerbe + Industrie 


r Börse 


Herauskommendes Material — Rückgänge bis 3 Prozent — Schlußnotierungen 


widerstandsfählg — 


Berlin, 3. Oktober. Während man vormittags 
und an der Vorbörse Kurse taxiert hatte, die 
nur wenig unter den gestrigen Schlußnotierungen 
lagen, waren die Abschläge zur Eröffnung in- 
folge des aus der Provinz und vom Auslande 
herauskommenden Materials größer als ursprüng- 
lich erwartet. Die Rückgänge betrugen zu Be- 
ginn in der Regel 1 bis 3 Prozent; Schultheiß 
lagen 5 Prozent und Julius Berger 6 Prozent 
unter Vortagsstand. Die meisten Elektro- 
werte waren 2 bis 3% Prozent gedrückt. 
Deutsch-Atlanten wurden verspätet mit minus 
4% Prozent festgesetzt. Schlesische Zement, 
die gleichfalls erst mit Minus-Minus-Zeichen er- 
schienen, wurden mit etwa 110 Prozent taxiert. 
Nur Gebrüder Körting und Thür. Gas lagen un- 
bedeutend gebessert. 

Nach den ersten Kursen 
Niveau zunächst weiter um etwa 1 Prozent, 
später machte sich auf der ermäßigten Basis 
eine gewisse Widerstandsfähigkeit geltend, die 
Spekulation nahm kleine Deckungen vor, die 
aber genügten, die Mehrzahl der Papiere ihre 
Verluste wieder aufholen zu lassen. Vereinzelt 
ergaben sich sogar kleine Besserungen, so zogen 
Farben um % Prozent über Anfang an. An- 
leihen eher schwächer, Altbesitzanleihe wegen 
der am Montag stattfindenden Ziehung nicht 
notiert. Von Ausländern waren Mexikaner 
% Prozent gedrückt. Am Pfandbrief- 
markt war die Tendenz überwiegend etwas 
schwächer, Liquidationen uneinheitlich. Reichs- 
schuldbuchforderungen % bis % nachgebend. 
Devisen leicht anziehend, Schweiz und Rio 
international fester. Am Geldmarkt war 
eine nennenswerte Entspannung noch nicht fest- 
zustellen. Tagesgeld wurde nur vereinzelt mit. 
4% Prozent abgeschlossen, der Satz stellte sich 
im allgemeinen auf 5 bis 7, Monatsgeld hörte 
man mit 5 bis 6 Prozent. Am Kassamarkt 
zeigte sich stärkere Zurückhaltung und. erneute 


senkte sich das 


Nachbörse geschäftslos 


Realisationsneigung. Teilweise fester notierten 
Baustoffwerte, August Wegelin plus 4% Prozent 
und Wagner & Co. plus 3 Prozent. Sehr feste 
Haltung hatten Hypothekenaktien, die bei grö- 
Beren Umsätzen unter Führung von Meininger 
Hypothekenbank und Norddeutsche Grundkredit 
bis zu 6% Prozent anzogen. Die Börse schloß 
im allgemeinen in widerstandsfähiger Haltung, 
nur Spezialpapiere konnten die Anfangs- 
kurse nicht immer voll behaupten. Auffallend 
schwach lagen nur Aku, die weitere 1% Prozent 
verloren hatten, und Salzdetfurth, die erneut 
2% Prozent einbüßten. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos, Kurse gut behauptet. 


Breslauer Börse 
Schwächer 


Breslau, 3. Oktober. Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war anfänglich etwas freundlicher, 
wurde dan aber auf Berliner Kurse wieder 
schwächer. Von den zunächst gehandelten 
Aktien konnten sich Huta unter dem Eindruck 
der freundlicheren Tendenz auf 65 befestigen, 
Bodenbank zogen auf 158% an. Reichelt chem. 
erholten sich weiter auf 92. EW. Schesien 82%. 
Gegen Börsenschluß wurden Schles. Portland- 
zement per Ultimo Oktober mit 111 „schwächer“ 
bezahlt. An den Rentenmärkten wurde 
die Notiz für Altbesitz wegen der bevorstehen- 
den Auslosung gestrichen. Neubesitz etwas 
schwächer mit 6,80. Liquidations-Landschaftl. 
Pfandbriefe 83%, die Anteilscheine 27,10. Liqui- 
dations-Bodenpfandbriefe konnten ihren gestri- 
gen Kurs von 85% behaupten, die Anteilscheine 
12%, Sprozentige Landschaftl. Goldpfandbriefe 
unverändert 97%, Roggenpfandbriefe auf 6,80 
abgeschwächt. 
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Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 3. Oktober 1930 
Bezahlt für 50 kg 


Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 

wertes 1. jüngere 7 d 58—59 

2. ältere i 5 . . * 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere 8 5557 

2. ältere . . . — 
o) fleischige á . „51-58 
d) gering genährte F . 48-50 


Bullen 
a) fungere keiner aa höchsten Schlachtwertes 18—59 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 

c) fleischige r . f : A 

d) gering genährte 5 
Kühe 


a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 44-49 
b) sonstige volltleischige oder ausgemästete 87—42 
e) fleischige c 8 r 30-35 
d) gering genährte f <6—29 
Färsen 
a vollfleiseh. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes s i F N A k 54-56 
b) vollfleischige . 7 2 . . . 48 52 
o) tleischige . 1 ? . . 4—46 
Fresser * 
a) mäßig genährtes Jungvieh . . . 44—50 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast . . . m 
b) beste Mast- und Saugkälber . . . 75-85 
e) mittlere Mast- und Saugkälber . . 70—83 
d) geringe Kälber . . 55 -68 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast 5 . 61—64 
2) Stallmast 71—72 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 63—70 
c) gut genährte Schafe . . . 48—51 
a fleischiges Schafvieh $ . B 55—60 
e) gering genährtes Schafvieb 3 3 . 43—48 
Schweine 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht 55—56 
b) vollfl. Schweine v ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew 55-57 
c) vollfl. Schweine v: ca. 200—240 Pfd. Lebendgew 56-57 
d) vollfi. Schweine v. ca. 160- 200 Pfd. Lebendgew. 54—56 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 - 160 Pfd. Lebendgew. 52—54 


t) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen 5 A 


Auftrieb: Rinder 2091, darunter: Ochsen 819, Bullen 306 
Kühe und Färsen 966, Kälber 1200, Schafe 5226, Ziegen — 
Schweine 8927. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 1319. Auslandsschweine 498 

Marktverlauf: Rinder und Kälber ziemlich glatt, Schafe, 
langsam, Schweine flott, Stallämmer lebhaft. 

Die Preise sind Marktpreise fur nüchtern gewogene Tiere 
und schließen. sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskösten, Umsatzsteuer sowie den 
natürl ‚chen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über i ie Stallpreise erheben. 3 


Osten Deutschlands zugenommen haben. Erstere 
betrugen hier 106 gegen 83 im August, die Ver- 
gleichsverfahren erreichten 53 gegen 47. Auch 
in Süddeutschland haben sich die Kon- 
kursziffern leicht erhöht (162 gegen 158), hin- 
gegen die Vergleichsverfahren von 120 auf 98 
abgenommen. Prozentual ist: die Entwicklung 
in Berlin und Mitteldeutschland am 
günstigsten. Bei beiden ist eine Ermäßigung 
der Konkurse um etwa 20 Prozent und der Ver- 
gleichsverfahren gleichfalls um 20 Prozent fest- 
zustellen. (Wa .) 


Berliner Produktenmarkt 


Festere Tendenz 


Berlin, 3. Oktober. Angesichts des vorzüg- 
lichen Wetters ist die Landwirtschaft weiterhin 
stark durch Feldarbeiten in Anspruch ge- 
nommen, so daß das Angebot von Inlandsbrot- 
getreide zur Bahn. und Wasserverladung erneut 
nachgelassen hat, besonders die von den 
Mühlen und Reporteuren bevorzugten besseren 
Qualitäten sind recht knapp. Da andererseits 
das Mehlgesehäft eine leichte Belebung 
erkennen läßt und die Erholung an den Aus- 
landsbörsen weitere Fortschritte macht, 


sehr | herrschte an der Produktenbörse festere Tendenz. 


Weizen war im Promptgeschäft um 2 bis 3 M., 
am Lieferungsmarkt um 1 bis 2% M. be- 
kestigt. Roggen wurde gleichfalls 2 bis 3 M. 
höher bewertet. Von der Milderung der Absatz- 
bedingungen für Eosinroggen erhofft man eine 
Für Weizen- und 
Roggenmehle waren die Forderungen um 25 Pfg. 
erhöht, die Umsatztätigkeit war lebhafter, wenn 


tes ist unverändert ruhig. Die starke Mehr-| auch umfangreiche Abschlüsse noch nicht zu 


einfuhr stellt übrigens eine erhebliche Belastung | verzeichnen sind, 


des Inlandsmarktes dar. Auf dem Welt- 
pap.erholzmarki ist die Preisgestaltung 
rückläufig. Die russische Konkurrenz 
macht sich sehr fühlbar bemerkbar. Im pol- 
nischen Holzexporthandel wird die 
Frage einer Verlängerung des deutsch- 
polnischen Holzabkommens erörtert. 
läuft Ultimo De- 
zember d. J. ab, wenn bis dahin der deutsch- 
polnische Handelsvertrag nicht ratifiziert ist. 
Polen scheint die Verlängerung sehr er- 
wünscht zu sein, während in Deutschland die 
Apsichen hierüber gegensätzlich sind. -(Wd.) 


Leichter Rückgang der Insolvenz- 
zittern in Deutschland 


Die sehon im August zu beobachtende Ab- 
nahme der Insolvenzziffern in 
Deutschland setzte sich im September langsam 
fort. Allerdings ist dabei zu berücksichtigen, 
daß der September in rormalen Zeiten die 
niedrigsten Insolvenzzahlen des ganzen Jahres 
bringt, so daß von einer Entspannung der Lage 
gegenwärtig kaum gesprochen werden kann. 
Die Zahl der Konkurse betrug im September 
insgesamt 747 gegen 799 im August d. J. und 
663 im September 1929. Die Vergleichsverfah- 
ren waren mit 500 um 53 niedriger als im 
August, aber um 135 höher als im September 
1929. Der Rückgang der Insolvenzen betrifft 
überwiegend den Einzelhandel, und zwar 
haben namentlich die Konkurse im Textil- und 
Bekleidungsgewerbe abgenommen. Bemerliens- 
wert ist, daß im Gegensatz zur Gesamtentwick- 


lung die Konkurse und Vergleichsverfahren im | Tendenz; fest 


Hafer lag im Prompt- 
geschäft bei ausreichendem Angebot etwa ge- 
halten, der Lieferungsmarkt wies auf 
Decknngen Preisbesserungen um 3 Mark auf. 
Gerste in Schleppendem Geschäft. 


Berliner Produktenbörse 


«Berlin, 3. Oktober 1950 


Weizen Weizenklele Er 
Märkischer 226-228 Weizenkleiemelasse — 

à Okt. 74214-243 I Tendenz: behauptet 

* Dez. 2551 —256 

2 März 271½¼ Roggenklele 7—7¼ 
Wooden Taster Tendenz: behauptet 

für 100 kg brutto einschl. Sack 

Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 150-151 Raps $ 


Okt. 164- Tendenz: 
eh für 1000 kg in M. ab Stationen 


5 Dez. 
` März 196—1972 | Leinsaat — 
Tendenz fest Tendenz: 
ur für 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 30,00— 34,00 
Braugerste 195—218 KI. Speiseerbsen 85 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00— 21,00 
Industriegerste 168-182 Peluschken 20,00—21,00 
Tendenz: matter Ackerbohnen 17.00— 18,00 
Wicken 20,00—22,00 
Hater Blaue Lupinen — 
Out 22157 Sone E 7 
x 3 — 3 — 
„ der. zie ee, 48, 2 
Š März 180—119 | Rapskuchen 9,80—-10,10 
Tendenz: fest Leinkuchen 16,380—16,70 


für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitze! 


prompt — 
e S jaschrot 13,40—14,20 
Rumänischer we Kartoffelflocken — 
tur 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
w märkische Stationen für denab 
—— WU Berliner Markt per 50 kg 
für 100 kg . — einschl. Sack * * — 
in M. frei Berlin 0 al = 
«einste Marken üb. Notiz bez. * ik biaa 1x 
Roggenmehl do. Nieren = 
Lieferung 2814—26% | Fabrikkartoffeln — 
pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 
Brotgetreide fester 


Breslau, 3. Oktober. Die Tendenz war heute 
für Brotgetreide 2 bis 3 Mark fester, doch 


da man allgemein mit einer Preissteigerung 
rechnet. Gersten und Hafer liegen unver- 
ändert. Futtermittel stetig, es zeigt sich 
vereinzelt Nachfrage, Heu und Stroh sowie 
Saaten unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: stetig 


2. 10. 


3. 10. 
Weinen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 24 kg | 22,80 22.70 
. „ . 23,00 | 22,90 
— ar 22,30, | 22,20 
R schlesischer) 
Hort itergewicht v. 70,5 kg 15,80 15,80 
. „0 | 1830 
Hafer, mittlerer Art u. Güte, neu 15.30 15.30 
Braugerste, feinste 25,50 [ 23.50 
4 gute 20,00 20,00 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte | 17,80 | 17,0 
Wintergerste 17,80 17,80 
Industrfegerste —.— —.— 
i Mehl Tendenz: abwarlend 
3. 10. | 2. 10 
Weizenmehl (60%) alt — | = 
* baa a 33,75 | 33.75 
Koggenmehl (60%, . 
* (60%) neu 24.75 | 24,75 
Auzugmebl alt — — 
Š nea 39,75 | 89,75 
Futtermittel Tendenz ruhiger 
3. 10. 26. 9. 
Weizenkleie 8—9 8% 
. a 
14—15½ 1415 


Rauhtutter Tendenz: sehr ruhig 


Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 0,80 0.80 

. bindfgepr. 0,65 0,65 
Gerste-Haferstrob drahtgepr. 0,80 

2 > bindfadgepr. 0,70 0,70 
Roggenstroh Breitdrusch 1,30 1,30 
Heu, gesund, trocken 240. 230 
Heu, gesund, trocken 2.70 2.80 
Heu, gut. gesund, trocken, alt — | — 


Heu, gut. gesund, trocken, neu 
Hülsenfrüchte enden: schwach 


: 3. 10.30. 9. 3. 10, | 30. 9. 
Vikt.-Erbs, 31-34 | 81-34 Pferdebonn. f - 
b. Erbs. m. Wicken s - 
Id. Erbs. 3 Peluschken 2 - 
e Erbs. | 31-33 | 31-33 | gelbe Lupin| - - 
Bohn. | 33-35 | 85-35 blaue Lupin. = 


Posener Produktenbörse 


Posen, 3. Oktober. Roggen Orientierungs- 
preis 17,.25—17,75, Weizen 25—26,75, _ Roggen- | 
mehl 28, Weizenmehl 45,50-—48,50, Rest der 
Notierungen unverändert, Stimmung ruhig, 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 3. Oktober. Roggen 18,40—18,75, 
Weizen 28—29, Hafer 20—22, Graupengerste 
20—21, Braugerste 5—26,50, Roggenmehl 35— 
36, Weizenmehl luxus 64—74, Weizenmehl 0000 
54—64, Roggenkleie grob 15,50—16.50. Weizen- 
kleie: mittel 13,25— 14,25, Leinkuchen 31—32, ! 
Rapskuchen 21—2, Felderbsen 32—34, Umsätze 
klein, Stimmung etwas lebhafter. 


Metalle 


Berlin, 3. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam; Preis für 100 kg in Mk.: 96%. 


| 


kam heute noch weniger Angebot an den Markt. nate 125⁄4—125%, 


London, 3. Oktober. Kupfer, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 43/1—44½, per drei Mo- 
nate 43% —43"?/ıe, Settl. Preis 44, Elektrolyt 46% 
—47%, best selected 46474, strong sheets 75, 
Elektrowirebars 47%, Zinn, Tendenz stetig, 
Standard per Kasse 133% —123%, per drei Mo- 
Settl. Preis 123%, Banka 
12384, Straits 126%, Blei, Tendenz stetig, ausländ. 
prompt 16°/ıs. entf. Sichten 16%, Settl, Preis 16%, 
Zink; Tendenz stetig. gewöhnk prompt 14 ½, 
entf. Sichten 15%, Settf. Preis 14%, Antimon 
Regulus, chines. per 2544—26, Quecksilber 2%, 
Wolframerz c. i. f. 20, Silber 16%, Lieferung 16%. 


Warschauer Börse 


Vom 3. Oktober 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 160,00 —161,00 
Czestoeice 32,50 
Cukier 30,75 
Wegiel 40.00 
Lilpop 25,00 
Ostrowieckie 51,00 
Starachowice 11,00 
Klucze S 80,00 
Devisen 


Dollar 8,97. Dollar privat 8.97%, New York 
8,912. London 43,35. Paris 35,01, Wien 15%, 
Prag 26,46%, [Italien 46,72, Holland 359,75, 
Schweiz 173.16, Oslo 238.75. Danzig 173.33. Ber- 
lin 212.34, Eisenbahnanleihe 10% 103,75. Boden- 
kredite-4%% 53.75, Tendenz in Aktien über- 
wiegend stärker, in. Devisen uneinheitlich, 


Devisenmarkt 


2. 10 


Für drahtlose nF 
Geld | Briet 


Auszahlung au! 


BuenosAires 1“. Pes. 1,479 1,481 416 1,478 
Canada I Canad. Doll. 4199 47207 8 97 | 4,205 
Japan : ie * 2,078 2,082 2,075 2,079 
ro St. 0,905 
Konslant, 1 tark, 45 5 * 2 
ndon 1 St. 20,395 „435 20,423 
New York Doll. 4.1970 4.2050] 4,1955 4,2085 
Rio de janeiro 1 Milr 3,443 0,445 0,4395 0,4415 
Uruguay 1 Gold Pes. 3.357 3,368 3,337 3,343 
Amstd.-Rottd. 100Gı. | 169,7 169,61 169.15 169.49 
Athen 100 Drehm. 5,11 5, 5,44 5,15 
Brussel-Antw. 100 Bl. 58,525 58,645 58,49 68,61 
Bukarest 100 Lei 2,44 2,493 2,495 2,499 
er 100 Pengö 73,43 23,57 73,40 73,04 
Danzig 100 Gulden 31,54 81,.0 81,52 81.65, 
Helsingt. 100 finnl. M. 10.56 10,58 10,507 10,577 
Italien 100 Lire 21,975 22,015 21,975 22.015 
Jugoslawien 100 Din. 7,486 7.400 7,436 7,450 
Kopenhagen 100 Kr. 112,31 112,53 112,26 112,18 
Kowno 41,88 41,96 41,36 41,96 
Lissabon 100 Escudo 18,84 18,98 18,84 18,68 
uslo 100-Kr. 112,29 112,61 112,24 112,16 
Paris 100 Fre. 16,465 16.50 16,46 10.50 
brug 100 Kr 12,457 | 12,477 [ 12,448 | 12,468 
Reykjavik 100isl.Kr. 92.27 92.4 92.24 92.42 
kiga 100 Lais 30,85 81,01 30,51 30,91 
Schweiz 100 Fre. 31,46 51,62 31,42 51.58 
»oha 100Leva 3,042 3,048 3042 3,048 
Spanten 100 Peseten 48,41 43,49 48,42 43,50 
>lockholm 100 Kı. 112.72 112.93 112,66 112,83 
Talino 100estn. Kr. 111,79 112,01 111,76 111,98 
Wien 100 Schi 50.235 59.355 59.215 59,385 
Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 3. Oktober. (Terminpreise.)] 


Tendenz ruhig. Okt. 5,90 B., 5,70 G., Nov. 5,85 
B., 5,70 G., Dez. 5,75 B., 5,70 G., Januar-März 
5,85 B., 5,80 G., März 5,95 B., 5,85 G., Mai 6,10 
B., 6,05 G., Aug. 6,45 B., 6,35 G. 
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